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Verschuldung
rj/e last unvorstellbare Leichtlerlig-U keit, mit der Roosevelt die In
teressen »eines eigenen Volke» der
pathologischen Hubspolitik zu oplern
bereit i»t, geht au» zwei Meldungen
hervor, die jetzt au» Washington vor-
liegen. Die eine besagt, dass der
Haushaltsausschuss die von Roose-
velt gewünschten 8.2 Milliarden tür
Ruatungszwecke bewilligt habe und
das» damit die Ruslungsausgaben der
USA aul 68 Milliarden Dollar, d. h.
aut das Doppelte der Weltkriegsaus-
gaben gestiegen »eien. Nach der
zweiten Meldung machte der Vorsit
zende de» Finanzausschusses, George,
doraul aulmerksam, das» durch das
Rüstungsprogramm Roosevelt» die
Verschuldung der USA aul 150 Mil
liarden Dollar anstclge. Diese Rie-
senschuld könne nur von zwei oder
mehr Generationen getilgt werden,
zumal eine weitere Beanspruchung
der Steuerschraube ohne ernste Schä
digung des Wirtschaltslebens nicht
möglich sei, da die Bundessteuern aul
dem Höhepunkt angelangt seien.

Als cs sich nach dem Weltkriegs-
ende um den Wahnsinn der Repara
tionen handelte, war es stets ein
deutsches Argument, dass es absolut
unmoralisch sei. ganze kommende
Generationen bereits vor ihrer Ge
burt mit einer unerträglichen Schul
denlast der Väter zu beschweren.
Das Schulddiktat von damals ent
sprang einem verlorenen Kriege und
dem Übermut des feindlichen Revan
chewillens. Dass aber ein Staatsmann
Ireiwilllg sein eigenes Volk mit einer
Hypothek lür Generationen belastet,
hat bis zur Ara Roosevelt die Welt
geschichte noch nicht gesehen. Es ist
ein Vorgang von last dämonischem
Zynismus, dass hier die Hassorgie ei
nes alternden und kranken Mannes
an der Spitze eines der grössten
Staaten der Welt die blühende Ju

gend derer, die nach ihm kommen,
verschachert um der Befriedigung ei
ner Feindschalt willen, an der nie
mand unschuldiger ist, als der Feind.
Es lässt sich eine innenpolitische Ab
rechnung grössten Ausmasses vor
stellen lür den Tag. an dem das ame
rikanische Volk wirklich entdeckt,
wohin sein Präsident es geiührt hat.

Zivilverwaltung In
Estland

Riga, 4. Dezember
Der Generalkommissar für das Ge

biet der ehemaligen Republik Estland,
SA-ObergruppenfQhrer Karl Siegmund
Lietzmann, ist heute in Reval elngetrof*
fen und übernimmt am Freitag, dem
5. Dezember, die Führung der Zivil
verwaltung.

Bei Tage über England
Gute Ergebnisse erzielt

Berlin, 4 Dezember
Zahlreiche deutsche Flugzeuge

starteten am Mittwoch bei Tage zu
einem Aufklarungsvorstoss über der
britischen Insel. Trotz teilweise sehr
schlechter Wetterlage flogen die Ma
schinen die ihnen befohlenen Ziele an
und kehrten mit guten Ergebnissen

Ein britischer Pilot
sagt aus

Uber der Kanalküste abgeschossen
Berlin. 4 Dezember

Einen halberfrorenen Piloten fanden
deutsche Soldaten am Donnerstag in
der Nähe eines al,geschossenen bri
tischen Bombers an der nordfranzö
sischen Kanalküste. Er konnte sich
wegen eines Oherschenkelbruches
nicht von der Stelle bewege.» und
hatte sich zum Schutz gegen die Kal
te in seinen Fallschirm eingerollt.
Mit einer Krankentrage wurde der
verwundete Pilot in die Unterkunft
der deutschen Flakbatterie gebracht,
die seine Maschine, einen viermoto
rigen Halifaxbomber, zum Absturz
gebracht hatte.

Nachdem der Verwundete hier ver
bunden worden war, wies er sich als
Sergeant Pilot Charles Edward Max
Donald mit der Erkennungsmarke
b?749 aus. „Nach den anstrengenden
Einsätzen der letzten Wochen war
ich auch schon ganz groggy" erklärte
der englische Pilot, „wir mussten im
mer wieder fliegen. Wer weiss, wo
sie jetzt Ersatz für mich herholen
Verden.'*

Mutiges Husarenstück
zweier Vorpostenboote

Der deutsche
Weg

Von Dr. Fritz Burwlck

Riga, 4. Dezember

Truppentransporter mStalin" mtt 6000 Sowjetsoldaten an Bord in deutschen
Stützpunkt eingebracht — Verlustreiche Flucht der Bolschewisten aus Hangö

Berlin, 4. Dezember
Bei der Räumung von llangö er

litten de Sowjets neue schwere
Schiffsverluste. Der grosse Transport
dampfer „Molotow" lief auf eine Mi
ne und wurde anschliessend durch
finnische Artillerie in Brand geschos
sen. Eine ganze Reihe weitere So
wjetschiffe fielen den deutsch-finni
schen Minensperren, andere der fin
nischen Küstenartillerie zum Opfer.
Die Aufgabe Hangös gestaltet sich
damit für die Bolschewisten ähnlich
verlustreich wie seinerzeit die Flucht
aus Reval.

In den Kämpfen um llangö haben
deutsche Vorpostenboote eine einzig
artige und kühne Waffentat vollbracht.
Sie beobachteten, wie der sowjetische
Truppentransporter „Stalin" nach
dem Auslaufen aus dem Stützpunkt
auf eine Minensperre geriet und von
drei Minen schwer beschädigt wurde.
Daraufhin fuhren zwei deutsche Vor
postenboote an das 12 000 BRT gro
sse Schiff heran und nahmen es in
Schlepp.

Obwohl sich an Bord des Dampfers
6 000 Sowjetsoldaten befanden, konn
ten die nur 80 deutschen Offiziere
und Matrosen, mit denen die beiden
Boote bemannt waren, den grossen

Transporter in einem deutschen Stütz
punkt einhringen. Iller stellte sich
heraus, dass der „Stalin" auch reich
lich Kriegsmaterial geladen hatte.

Dass ein vollbeladener Truppen
transporter von zwei Vorpostenbooten
eingebracht werden konnte, steht oh
ne Beispiel da. Die deutschen Seesol
daten haben durch Ihre Entschlossen
heit, mit der sie die günstige Gele
genheit ausnutzten, und durch die Ge
schicklichkeit, mit der sie das hava
rierte Schiff als Prise einbrachten, ein
wirklich einmaliges Heldenstück voll
bracht. Die deutsche Kriegsmarine
kann auf solche Männer wahrlich

stolz sein.

Trotz Winter vorwärts
Berlin, 4. Dezember

Die Voraussagen, dass der herein
brechende Winter den Krieg im Osten
zum Stehen bringen würde, hat sich
bisher als falsch erwiesen. Wer die
Geschichte des Weltkrieges kennt,
wird darüber nicht überrascht sein.

Die Lage im Südabschnitt der Ost
front ist noch weiter gekennzeichnet
durch die fanatischen Versuche der
sowjetischen Führung, den Deutschen
wenigstens ein Zipfelchen von dem

Riesenraum wieder abzunehmen, den
sie seit Ende Juni besetzt haben. Sie
scheut zu diesem Zwer k kein Opfer.
Die deutsche Führung hat dagegen
den Vorteil, dass sie den Kampf ela
stisch führen kann Sie kämpft nicht
um Raum, sondern zielt auf die Ver
nichtung des sowjetischen Heeres.
Sie begegnet deshalb den sowjeti
schen Angriffen im Raume von Rostow
und im Donez-Becken, bei denen die
Sowjets jedes Blutopfer und jede Ma
terialeinbusse hinnehmen, wo es für
ihre Zwecke am günstigsten ist. Alle
diese Angriffe brechen sich an dem
Damm, den die deutschen, italieni
schen und slowakischen Truppen auf-
gerichtet haben.

Ein Blick auf die Karte zeigt, wel
che Gefahren sich für die sowjetische
Mittelfront abzeichnen. Ihr Zentrum
ist Moskau, das den Mittelpunkt ei
ner Eisenbahnspinre bildet. Wo die
Deutschen nun auch angreifen mögen,
immer schieben sie sich näher an
jene Eisenbahnlinien die Moskau bis
her noch m.t der Nord- und der Süd
front sowie mit dem nicht besetzten
Gebiete verbanden. Deshalb muss
sich jeder Erfolg, der in diesem Front
abschnitt erzielt wird, mittelbar auch
auf Moskau auswirken.

Won jeher lebte in der deutschen
Nation das Bewusstsein ihrer

geschichtlichen Sendung. Durch die
Jahrhunderte tönten die Lieder, die
von der Herrlichkeit des Reiches
kündeten. Aber vor der Erfüllung
der Sehnsucht stand das Schicksal.
Hart und lang war der Weg, der zur
Gründung des deutschen Staates führte.
Dem deutschen Geist, der der Welt
so oft vorangeleuchtet, fehlte der
Lenker, der ihm die politische Auf
gabe stellte. Als Bismarck das klei
nere Reich aufrichtete, bedurfte cs
seiner ganzen Willenskraft, um jene
in Zucht zu halten, die wohl gewohnt
waren, die Gesetze der Wissen

schaft und die Formen der Kunst zu
respektieren, für die Notwendigkeit
e»ner staatserhaltenden Disziplin aber
kaum einen Begriff hatten. Erst in
einer Zeit, als alle Kulturvölker des
europäischen Kontinents mit der
Stärke oder der Schwäche des Deut
schen Reiches standen oder fielen,
schenkte die Vorsehung unserer Na
tion den Führer, der den Weg in die
Zukunft klar vor sich sah, der mit
unerhörter Willensanspannung jeden
Deutschen auf seine Pflicht ausrichtete
und mit jener Idee erfüllte, unter
der seitdem Leben und Sterben aller
deutschen Menschen steht.

Der Nationalsozialismus Ist der
klarste Ausdruck kämpferischen Gei
stes. Die von Adolf Hitler verkün
dete Weltanschauung rettete das deut
sche Volk nicht allein vor den Ge
fahren eines übersteigerten Kapita
lismus und der Vergiftung durch den
Bolschewismus, sie grub ihre Spur
tief in das Herz jedes einzelnen. Sie
stellte jeden in die grosse Front ge
meinsamer Arbeit und führte zu jener
ursprünglichen Bewegung, aus der
die deutsche Volksgemeinschaft er
stand. Besonders einprägsam offen
bart sich die Kraft der Idee Adolf
Hitlers in dem selbstverständlichen
Willen zur Leistung, ohne die der
Aufbau im Reich nicht denkbar ge
wesen wäre.

Die nationalsozialistische Revolu
tion formte aus dem deutschen Men
schen, der so lange seinen Träumen
nachgesonnen, den Künder und den
Kampfer. Wenn heute die Heere
Grossdeutschlands durch das OstlandDeutsche schwere Artillerie rückt vor Aufn : PK-Menzendorf-Atl.

er als Sprach-
rohr dos so-rohr des so

wjetischen Infor
mationsbüros tun
gierende Jude Losowski hat es für
nötig befunden, noch einmal eine
Reihe von Fragen aus der Vorge
schichte des linnisch-sowjelischen
Krieges aulzugreilen, die bolschc-
wistischerseits bereits früher im Zu
sammenhang mit den diplomati
schen Gesprächen zwischen Finn
land und den Vereinigten Staaten
nach Sowjetmanier ausgelegt wor
den waren.

Die Sowjets wiederholen ihre frü
heren Behauptungen, dass Finnland
um die Jahreswende 1917/18 ..seine
Selbständigkeit aus der lland der
Sowjetregierung" erhalten habe.
Diese Behauptung trifft nur insolent
zu. als die Bolschewisten damals
wohl in Worten die Selbständigkeit
Finnlands anerkannten, durch ihre
Taten jedoch — so z. B. die Be-
lassung der sowjetischen Truppen
in Finnland. Aulwiegelung und mi
litärische Teilnahme an dem in

Finnland im Jahre 1918 ausgebro
chenen Bürgerkrieg — keinerlei
Achtung vor der Souveränität ihres
finnischen Nachbarn zeigten. Tat
sache bleibt es auch, dass die reale
Grundlage lür die selbständige Stel
lung Finnlands zum ausschlagge
benden Teil durch den im Jahre

1918 auf finnischem Boden geführ
ten antibolschcwistischcn Kampf
geschaffen wurde.

Der Beschluss der Sowjetregie
rung vom Juni 1918, Finnlands

Neue Losowski-Lügeti
Selbständigkeit anzuerkennen, war
schon damals im Grunde genommen
eine genau so doppelzüngige Politik
wie diejenige, die im Jahre 1939.
als die Sowjetunion Finnland an-
griff, in der Aufstellung einer finni
schen Scheinregicrung und in den
mit ihr unterhaltenen regen Bezie
hungen zum Ausdruck kamen. So
wohl damals als auch jetzt handelte
es sich also um einen Versuch, die
Eroberungs- und Bolschewisierungs-
absichten der Sowjetunion durch
nur scheinbar ..korrekte" Formen zu
tarnen.

Um die Tatsache zu widerlegen,
dass die Sowjetunion im Juni die
ses Jahres Finnland erneut angrifl,
meint Losowski sehr schlau zu sein,
wenn er darauf hinweist, dass man
in Finnland im vorigen Sommer vor
Ausbruch des letzten Krieges mit
den Sow/ets die Reserven einberu-
fen und andere militärische Vor-
sichtsmassregeln ergriffen hatte.
Wie klug Finnlands Regierung da
mals handelte, als sie mit Rück
sicht aul die gespannte internatio
nale Lage und in Anbetracht der
auch nach dem Moskauer Frieden
stets von Osten her drohenden Ge
fahr die erwähnten Massnahmen
ergriff, hat die weitere Entwicklung
der Ereignisse eindeutig bewiesen.
Für die Sowjets wäre es natürlich
angenehmer gewesen, wenn Finn

land völlig un
vorbereitet und
hilflos den neuen
Angrifl der Bol

schewisten hätte aulfangen müssen.
Auliallend ist. duss der sowjetische
Propagandajude sich mit keinem
Wort zu der finnischerseits beton
ten Tatsache zu aussern wagt, dass
Finnland vom Herbst 1939 an un
ter dem ununterbrochenen brutalen
Druck seitens der Sowjetunion ge
standen halte.

Losowski behauptet mangels stich
haltiger Argumente um Schluss sei
ner — wie er wohl selbst gefühlt
hat — durch nichts überzeugenden
Ausführungen. Flugzeuge hüllen be
reits in der Nacht zum 22. Juni
und am folgenden Tage versucht,
von finnischem Territorium aus

Kronstadt anzugreifen. Es ist über
all bekannt und von finnischer
Seite wiederholt unterstrichen wor
den. dass vor dem 26. Juni weder
von finnischen Luftslreitkräften
noch von finnischem Gebiet aus
irgendwelche Angriffe oder An-
grillsvcrsuche gegen das Sowjetge-
bict unternommen worden waren.
Demgegenüber steht fest, dass die
Sowjets bereits in den ersten Ta
gen des Ostieldzuges die finnische
Grenze angreilenderweise wieder
holt verletzten.

Die Sowjetpropaganda hat kein
Glück, sic muss zu Behauptungen
greifen, aus denen die ganze Ver
legenheit ertappter Lügner hervor-

geht. DZ.

marschieren und die Sonne auf den
Stahlhelmen leuchtet, dann wissen
wir um die Macht des Reiches. Wenn
wir aber in die Augen eines der Sol
daten blicken, die dem Feind entge
genziehen. dann spüren wir. dass jeder
unter einem innerlichen Befehl steht
und um die Heiligkeit seiner Sen
dung weiss.

Die deutschen Siege haben die po
litische Struktur Europas tiefgreifend
verändert. Die grösste Umwälzung
brachte der Tag. an dem Deutschland
gegen den Bolschewismus antrat. Es
übernahm damit einen Auftrag, der
im vollsten Sinne des Wortes ein
europäischer ist. Mit der Erfüllung
dieses Auftrages wurde der National
sozialismus — im Zusammenklang mit
dem gleichartigen Faschismus Italiens
— zum geistigen Tragpfeiler des Kon
tinents. Darum stehen heute auch
jene, die der deutschen Volksgemein
schaft nicht angehören, vor der Not
wendigkeit einer innerlichen Ausein
andersetzung mit der deutschen Idee.
Längst kamen sie zu der Einsicht,
dass sich ihr Schicksal ohne die Tat
des Führers nie mehr gewendet hatte.
Sie wissen, dass sie der Vernichtung
anheim gefallen wären, ebenso wie all
das, was sie an politischen, staatli
chen und wirtschaftlichen Formen auf
gebaut hatten. Gewiss haben sie
sich nur schwer aus dem bisherigen
Kreis ihrer Gedanken gelöst. Aber
nach der Bindung Englands an den
Bolschewismus war die Grundlage al-
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ler ihrer eiten Berechnungen verlo-1
ren. Wenn ihnen London früher «I» |
der Bürge für eine freie und gesunde ]
Entwicklung galt, wussten sie jetzt,
dass dieses London im Augenblick
ihrer Not sie und zugleich die gesamt-
europiis« he Kultur verriet Bei der not-
wend.gen Fortführung dieser Gedan
ken weiden namentlich die Angehon-
gen der kleinen Staaten ihr Urteil
auch aber jene Freiheit sprechen, die
England ihnen einst verkündet hat.
ci>ne dieser Freiheit als Schutzmacht I
dienen zu wollen oder su können.
Al>er es bedurfte wehl erst des Zu
sammenbruches. dam i die ganze Grö-
sie der Gefahr erkannt wurde, die —
über alle politischen Folgen hinaus —
jedes arteigene Leben in Europa zu
vernähten drohte.

Man kann das jetzige Geschehen
nur begreifen, wenn man es vor die
sen dusteren Hintergrund stellt. Dann
nber erfasst man zugleich die
weltbewegende Kraft der national-
sozialistischen Bewegung, die nicht
nur die Probleme der Gegenwart mei
stert. sondern sr hon heute konstruk
tiv auf die Zukunft einwirkt.

Durch diese Tatsache wird die na
tionalsozialistische Weltanschauung
ohne äusseres Zutun zu dem grossen
Prüfstein, an dem sich die Geister
scheiden. Der Träger der Idee ist das
deutu heVolk Für jeden andern handelt
e* sich aber um das Ja oder das Nein,
um eine ehrliche und endgültige Ent-
v he,düng gegenüber der weiterwir
kenden geistigen und politischen Re
volution. Man muss mutig auf einen
alten Weg verzichten, der zu keinem '
Ziel fuhrt, und entschlossen die stei
lere Strasse he schreiten, die in die
Zukunft mundet.

Allen Suchenden ist durch das
deutsche Volk ein Beispiel gegeben.
Hinter allem Handeln der letzten
Jahre stand in Deutschland der ka-
teoonsche Imperativ der Pflichter
füllung. Auf alles, was mit priva
ter Bequemlichkeit zusammenhangt,
auf alles, was das Leben weicher
macht, hat das deutsche Volk vor
zichtet. Es schuf mit zähem Fletss
die Vorbedingungen für seine Siege
und damit für die Erfüllung seiner
historischen Sendung.

In diesem Kriege geht es nicht
allein um das nationale Ziel Deutsch
lands, endlich seinen Lehenskreis zu
sichern und für alle Zeiten frei zu
worden. Es geht vor allem auch
um die Errettung Europas aus einem
ausweglosen Zusammenbruch. Der
tiefste Sinn unserer sdilacJitdurch-
tobton Gegenwart liegt in dem Kampf
um die endgültige Befreiung aller
Kralle, die aufbauen wollen und
können. Verwurzelt in einem un
angreifbaren Lehensraum und von j
der Entfaltung einer vernünftig orga
nisierten Wirtschaft getragen, wird die
gesamteuropäische Kultur nach dem '
deutschen Sieg zu ihrer Vollendung
kommen. In der Vielfältigkeit der
Lebensformen, der Freiheit des Schaf
lens und der Grösse der Neuschöp
fung wird der letzte Beweis für die
Notwendigkeit des deutschen Weges
— jenes Weges des Opfers, der Tat
und des Sieges — liegen. Europa
kann nur durch ihn wieder zu den

Quellen seiner Kraft gelangen, und
nur so seine alte Aufgabe tortführen,
die Menschheit durch seine Kultur
und Zivilisation weiter emporzufuh-

Siegreiches Seegefecht im Kanal
In einer Woche 44 britische Flugzeuge abgeschossen

f uhrerhauplquartier. 4. Dezember
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Im Done/becfcen wurden stärkere

Kindliche Angrtife unter Mutigen
Verlusten fftr den Gegner abgewiesen.

Vor Leningrad schotterten erneute
Ausbruchsversuche des Feindes.

Die fuftwalfe zerstörte eine Teil
strecke der Muiman-Babn und bom
bardierte Leningrad bei Tag und
Nacht

Finnische truppen haben Hangö
besetzt. Bei der Flucht aus llangö

I lief der 12 000 Tonnen grosse sowjeti
sche Truppentransporter ..Stalin" aui

jeine doutsc h-iianisc he Minensperre
und wurde durch drei Minentreller
beschädigt Zwei deutsche Vorposten-
boote mit einer Besatzung von zusam
men 90 Mann nahmen den Transpor
ter in Schlepp und brachten ilin mit
den an Bord befindlichen 0000 Solda
ten aller Dienstgrade sowie reichli
chem Kriegsmaterial in einen deut
schen Stützpunkt rin.

Bei einem Seegefecht im Kanal ver
senkte ein Sperrbrecher zwei britische
Schnellboote und beschädigte zwei

weitere durch Volltreffer. Vorposten-
boote grillen in den Kampf ein. ver
senkten ein britisches Kanonenboot
und beschädigten ein Schnellboot

In Nordatrlka fanden gestern keine
I grösseren Kamptbandlungen statt.

In der /eit vom 29. November bis 2.
Dezember schossen Verbinde der
deutschen Luftwaffe und Einheiten der

hon Kriegsmarine 44 britische
I iugreuge ab. Während der gleichen

| /eil gingen im kampi gegen Grotsbri-
i tannien ft eigene I lugzeuge verloren.

Der Kampfverlauf um Hangö
Die abschliessenden Operationen augenblicklich noch int Gange

Freude in Finnland
Über die Wiedererlangung llangös

Helsinki. 4 Derember

Erfolge in der Marmarika
Die Panzerdivision Ariete machte 1500 Gefangene

gebiet sowie gleichzeitig die Insel
Zussnrö zur Aulgabe des Widerstan
des gezwungen waren, begann sich
das Schicksal llangos zu entscheiden.
7u gleicher Zeit drangen die finni
schen Pioniere auf der Halbinsel von
Hango selbst vor. Diese Operationen
sind augenblicklich noch im Gange.

. . !en Minensperren Im-
hen die Pioniere umlangieiche Arbeit
zu leisten.

Bei der Einnahme llangös wurde
ein Brief gefunoen, in dem es u. a.
betast: ..Wir gehen jetzt, aber kehren
wieder zurück, und die Rache wird
suss sein."

Manko noch dem Innern des Landes
evakuiert. Manko, unter dem Namen
llangö bereits 1270 als Hatenplatz ge
nannt. entwickelte sich tat Laute der
Jahrhunderte zu einem bedeutenden

uskihrpimtM und Handelszen-
lriim Wuhrenü de» finnischen Fiel
heit»kneges landete hier am 1 April
1918 das deutsche Expeditionskorps
unter Gral von der Goltz.

Die Sowjelbesalzung konnte sich
nur tieshalb monatelang hinter ihren
Befestigungen halten, weil den Fin
nen an einem Prestigeerlolg. der ver
mutlich viel Blut gekostet hätte, nicht
gelegen war. Der ständig wachsende
Druck und die ausseren Verhältnisse
zwangen nun die Sowjets zur Auf
gabe dieses ..Domes im Fleische Finn
lands". Zur Zeit halten die Sowjets
nur noch einige unbedeutende linni-
M '.♦* Inseln im östlichen Teil des Fin
nischen Meerbusens besetzt.

Die Genugtuung in ganz Finnland
über die Wiedererlangung des Gebie
tes von Manko Ist umso verständli
cher. als es im Frühjahr 1941 lür
Finnland in Moskau am allerschwer
sten war. gerade der Forderung der
Bolschewisten aul diesen Stützpunkt
nachzugeben.

Helsinki, 4. Dezember
Wie aus einem Donnerstag früh

über die Einnahme des sowjetischen
Stutzpunktes Hangö von der finni
schen staatlichen Nachrichtenstelle
herausgegehenen Frontbericht hervor
geht, war die Feuertätigkeit von Sei
ten der Bolschewisten in der letzten
Zeit auffällig lebhaft. An verschiede
nen Stellen konnten Explosionen und
Biande beobachtet werden, die nicht
von der finnischen Artillerie verur
sacht waren. Unter deo feindlichen
Schiffen, die in den Hafen cinliefen,
befand sich auch der grosse Transport-
dampler ..Molotow . was auf eine
Evakuierung des Stutzpunktes schlo
ssen liess. Dies war besonders dann
zu erwarten, als einige regnerische
und neblige Tage mit schlechter Sicht
eintraten. Wie aus dem Bericht her
vorgeht. bestand die sowjetische Be
satzung aus etwa 30 000 Mann.

Als das schlechte Wetter vorüber
war. begann wiederum eine lebhafte
Artillenetätigkeit. die noch am Mitt
woch unvermindert an vielen Stellen
in Hangö unvermindert andauerte
Dabei wurden von Beobachtungspo-
strn auf finnischer Seite an vielen
Stellen in Hangö Brände festgestellt.
Das Schicksal des Tran sportdampf eis
..Molotow" und anderer Transport
schiffe die auf Minen liefen, zeigte
dass die Bolschewisten ihre Vorberei
tungen zu spat getroffen hatten. Die
Evakuierung des beweglichen Gutes
ist den Bolschewisten nicht in dem
Masse gelungen, wie sie es geplant

Das Parhtgebiet von Hangö bildete
ein Oval mit einem Durchmesser von
20 bis 30 Kilometern, wovon der
grösste Teil Wassergebiet war. Die
zahlreichen Schären gestalteten die
Evakuierung schwierig, erforderten
aber auch von den Finnen besondere
Aufmerksamkeit. Das eingesrhlossene
Gebiet wurde vor allem von einigen
Stutzpunkten beherrscht, so von Hernö
und auf der westlichen Seite von der
Halbinsel Bengtskaer. im Osten von
HaMö. Kooe und Hermannsö. weiter
im Süden von der Insel Russarö. Diese
Stützpunkte hatten dann als vorderste
Befestigung eine Reihe stark ausge- j
hauter Felseninseln. Die Kämpfe um
den Besitz dieser Inseln waren die
wichtigsten dieses Krieges, wie es in
dem Bericht heisst, und gestalteten
sich sehr wechselreich. Die Art. in
der die finnischen Truppen von den
umliegenden Inseln her vorgingen hat
sich dabei als die am besten wirksame
erwiesen.

In den letzten zwei Tagen waren so
wohl der Osten als auch der Westen
der Halbinsel durch finnische Boots
Spähtrupps erkundet und einige klei
nere Inseln besetzt worden. Die Be
setzung geschah teilweise ohne grösse
ren Widerstand.

Ara 2. Dezember wurde Horsö ein
genommen, dass zu Beginn de» Krie
ges mein mal» von Hand zu Hand ge
gangen war und spater die Schlüssel-
Stellung der westlichen Inseln bildete
In der Frühe des Mittwoch nahmen
die finnischen Tiuppen nach sorgfäl
tiger Vorbeieituug die f-usluny liasto.
ein. Die staiken Widerstandsnester,
die Holz . Stein- und Betonbunker und
die der Natur angepassten die Umge
bung beherrschenden Feuerstellungen
zeigten, dass die Bolschewisten die
Gienze des Pachtgebietes mit grossem
Vorbedacht gezogen hatten. Als die
Schlüsselstellungen zu dem Pacht-

Die Meldung vom Beginn der Rau
muug des Gebietes von Hanko (Han-
qol durch die Bolschewisten hat in
Finnland grosse Freude hervorqeru-
fen. Im ganzen Lande wurde aus An
lass der Besetzung llankos durch fin
nische Truppen geflaggt.

❖

DZ. Das Gebiet von Manko mit den
dazugehörigen Inseln musste bekannt-
lit h im März 1940 aul Grund de»
Moskauer Zwanyslriedens an die So
wjetunion verpachtet werden Manko
war von den Bolschewisten mH den
modernsten Mitteln zu einem überaus
stark befestigten Platz ausgebaut wor
den und stellte damit eine direkte Be
drohung lür Finnland dar, da die
Aalands Inseln einer weiteren Besinn
munq des Moskauer Zwanyslriedens
zulolge nicht von Finnland allein be
festigt werden durlten und da die Bol
schewisten von Hanko aus den Finni
schen Meerbusen beherrschten und
den Seeverkehr nach Sudlmnland so
wie die südwestlichen und westlichen
Holen kontrollierte.

Bei der ..Verpachtung" des Gebiete*
an die Sowjets wurde die finnische
Bevölkerung von Stadt und Halbinsel

Rom. 4 Dezember
Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt:
Die italienisch-deutschen Streit-

kratte führten in der Marmarika wer
tere von Erfolg gekrönte Kampfe

In örtlichen Kampfhandlungen an
der Tobruk-Froat griffen Abteilungen
der Divisionen Trento und Pavia
einige befestigte Stutzpunkte an und

eroberten sie; eine Anzahl Gefange
ner wurde eingebracht. An der Sol
ln m-Front wurden zwischen den Stütz
punkten der Divisionen Savona wei
tere Gefangene gemacht und einige
Kraftfahrzeuge erbeutet Im Abschnitt
Mitte wurde ein britischer Angriffs
versuch auf Bir el Gobi von einer
unserer Abteilungen glatt abgewiesen;
dem Angreifer wurden Verluste bei
gebracht. Einige Strassenpanzer-
wagen wurden vernichtet und er-

i

Frankreich bleibt auf der Wacht
Innenminister Pucheu über den Kommunismus

Eigener Drahtbericht der „DZ im Ostland’
Pari*. 4 Dezember

„Unsere Wachsamkeit darf aber
nicht Nachlassen, erklärte der fran
zösische Innenminister Pucheu in ei
nem der Zeitung „Suisse' gewährten
Interview Die Tätigkeit de* Kommu
nismus sei zwar seit seinem Amts
antritt sehr spuk eingeengt worden,
führte der Minister weiter au*, aber I
„der Intelligence-Servicc hat e» nicht
verschmäht, mehr als eines der Re
lais zu besetzen, die gestern noch von
den kommunistischen Agenten wahr
genommen wurden.' Den Gaullismus!
bezeichnet© Pucheu als eine Stimmung I
und nicht als eine organisierte Bewe
gung. Daher habe er auch nie über
die Mittel verfugt, die dem Kommu
nismus zur Verfügung gestanden hat
ten. Uber die Juden befragt, erklärte
Pucheu. man müsse daran denken,
„dass aus den 300 (XK) Juden, die nach
dem Weltkriege in Frankreich waren,
nachder Volksfrontherrschaft 1 200 000
geworden waren. Ihr Einfluss sei
nicht nur auf da* intellektuelle Leben
sehr gross gewesen, sondern sie hat
ten auch durch ihre Praktiken und
ihre internationalen Verbindungen die
Tradition der französischen Wirt
schaft umgcstossco.

Auch Kardinal Baudrillart, der Di
rektor des katholischen Instituts, ge
wahrte in der selben Frage einer Zei
tung, und zwar „Le Cri Du PeupleI
ein Interview. Der Kardinal erklärte,
dass der Kreuzzug gegen den Bol
schewismus zui Rettung der Christen
heit und des Abendlandes notwendig
sei. Es sei notwendig, das wahre Ge
sicht des Kommunismus aufzuzeigen
und auf seine Propaganda hinzuwei
sen. die Morde anstifte. Die Christen
heit und der Kommunismus konnten
kein Bündnis miteinander schliessen.
Man müsse auch auf die mit auslän
dischem Geld bezahlten Agenten hm-
wcisen. die das französische Volk ge
gen das deutsche mit allen Mitteln
aufzuhet/en versuchten. Der Kardinal
schloss seine Ausfuhrungen mit fol
genden Worten: „Gegen die damoni-
s< hen kommunistischen Kräfte mar
schieren jetzt an der Seite der deut-
s< hen Armeen die alten christlichen
Volker, um ihre Vergangenheit und
ihre Zukunft zu verteidigen. Als Prie
ster und Franzose wage ich zu sagen,
dass die französischen Freiwilligen in
diesem Kampf zu den besten Söhnen
Frankreichs gerechnet werden
sen. Sie tragen dazu bei, d e grosse

französische Wiedergeburt vorzube-

Wie eine Bestätigung dieses Ver
trauens in die französischen Freiwilli
gen erscheint demnach die Botschaft
der Freiwilligen, die Oberst Ducrot.
Marschall Petain übermittelte, in der
die Freiwilligen ihr festes Vertrauen
in das Gelingen ihrer Aufgabe zum
Ausdruck bringen.

Neue Anschläge
in Paris

Deutsche Massnahmen geplant
Eigener Drahtbericht

Paris, 4. Dezember
Im Zusammenhang mit dem Bom

benanschlag im 18 Pariser Stadtbezirk
und mit einem Revolverangriff. dem
ein deutscher Militärarzt zum Opfer
fiel, wird der Bevölkerung durch Be
kanntmachung des Kommandant
von Gross-Paris ein»* Frist
zember 1941 gesetzt

Im Gebiet westlich Bardia sind
Kampfe zwischen deutschen mecha
nisierten Truppen und feindlichen Ein
heiten noch im Gange.

In den Kampfhandlungen die kürz
lich hinter der Sollum-Front statt
fanden. machte die Panzerdivision
Miete 1500 Gefangene und zerstörte
25 Kampfwagen. 40 Strassenpanzrr-
wagen und viele weitere Kraftfahr
zeuge des Gegners.

Ausser dem im gestrigen Wehr
machtsbericht als in Beghasi von der
italienisch-deutschen Bodenabwehr
abgeschossen gemeldeten Flugzeug
wurde, wie sich aus späteren Feststel-

| lungen ergab, ein weiteres feindliches
Flugzeug abgeschossen.

Die dauernd ungünstigen Witte
rungsbedingungen waren dem Einsatz
der Luftwaffe auf beiden Seiten hin
derlich. Trotzdem griffen Luftwaffen
verbände der Achse mit gutem Erfolg
Kraftfdhrzcuqparks östlich bis Bir el
Gobi an und unternahmen erneut An
griffe auf die feindlichen Abteilungen
der Oase Dschalo.

Luftwaffenverb ind und Flottenverband
eines unserer Torpedoboote an. das

• e Begle:tjager zwei feind
ie ihsrhossen sank Die
unseres Torpedobootes

grossen Teil gerettet.

es Sunderland-Flugzeug bren

Ski-Unterrlcht bei der Inlanterle. Ein
Heiner Abhang hintei der Feldstel
lung dient als Übungsplatz Die kampi
er probten Soldaten sind hier wieder

zu Rekruten geworden
(Aula : PK-Schurrer-Illfl

Die erste Salve traf
Rettungsboot der „Sydney" leer

angetrieben
Berlin. 4. Dezember

Ein einzelnes leer treibendes Ret
tungsboot des von der „Cormoran"
versenkten australischen Kreuzer«
..Sydney" wurde in der Nähe der
australischen Westküste aufgefischt.
Der australische Ministerpräsident
Curtin sah sich gezwungen auf Grund
vieler Anfragen über den Verlust der
..Sydney" folgende Erklärung abzuge
ben: „Bereits nach der ersten Salve
der ..Cormoran' wurde de Brücke
der „Sydney" getroffen und die zen-
trale Feuerleitung zerstört."

Die Zahl der Geretteten des deut
schen Hilfskreuzers ..Gormoran be
läuft sich jetzt nach der neusten
Feststellung auf 320 Es müsste da
her mit dem Verlust von etwa 80
Soldaten aus der Besatzung des
Schiffes gerechnet werden. Die na
mentliche Liste der Geretteten liegt
noch nicht vor.

London über Libyen
verstimmt

Stockholm. 4 Dezember
Nach einem Bericht des Londoner

Korrespondenten der „Göteborger
Handels- und Schiffahrtszeitung
herrscht eine starke Unzufriedenheit
in der englischen Öffentlichkeit über
die Berichterstattung über die Kampf
handlungen in Libyen Gegenstand
ganz besonders heftiger Kritik sind
die optimistischen Berichte und Pro
phezeiungen des militärischen Ge
währsmannes in Kairo Der Kriegs
minister wurde in einer Interpellation
eines konservativen Unterhausmit
gliedes gefragt, ob es ihm bekannt
sei. dass die optimistischen Äusserun
gen in den ersten Tagen der Libyen-
Offensive über die Vernichtung der
Panzerstreitkräfte der Achse sowohl
in England wie auch im Auslande
grossen Schaden angerichtet hatten,
und ob der Minister eine Wiederho
lung solcher Behauptungen verhin
dern werde. Der „Daily Mirror"
schreibt sogar: „Ist niemand imstan
de. den unglaublichen Optimismus
dieses militärischen Gewährsmannes
zu kontrollieren oder herabzusetzen?
Sein Frohsinn bricht überall durch,
ebenso wie die Panzerwagen von Ge
neral Rommel Aber nicht einmal
die Kampfwagen der Achs© vermö
gen seine grossen Gedanken zu ver
nichten. Fr begann damit, unverzüg
lich die Hälfte der feindlichen Pan
zerwaffen zu vernichten aber spä
ter gestand er. dass sie in einer of
fensichtlich nicht vorausgesehenen
Anzahl wiederauferstanden seien . —

Neues in Kürze
Abgeschnittene Zufuhren

Aus dem Kaukasus erfahrt man.
dass die dortigen bolschewistischen
Kaufgenossenschaften Ihre Läden we
gen Mangels an Ware, als eine Fol
ge der zum Teil abgeschnittcnon Zu
fuhrwege. schliessen mussten.
Neuer General Im Mittleren Osten

Wie der britische Nachrichten
dienst aus Jerusalem meldet, ist Ge
neral Sir Henry Maitland Wilson zum
kommandierenden General der 9. Ar
mee im Mittleren Osten ernann» wor-

2.5 Milt. Pesos Schaden
Der durch das Grossfeuer im Ha

fen von Buenos Aires entstandene
Schaden wird bis jetzt auf 2.5 Millio
nen Pesos geschätzt.
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Schicksolslinien der Erde
Von Landkarten and ihrer Entstehung

Hatten die Landkarten jemals eine
grossere, schicksalsoahere Bedeutung
lur das Miterleben eines Volkes wie
in unserer Zeit? Seitdem im Marz
1938 der erste Schritt zum grosseren
Deutschland getan wurde und überal
terte Grenzen und Raumbegrifle in
unaufhaltsame Bewegung gerieten,
hat die Leidenschaft für die zugleich
•takte und phantasieanregende
Sprache der Karten weiteste Kreise
ergriffen. Der Krieg intensivierte
diese Leidenschaft noch: der Sieges
lauf in Polen, der Feldzug in Norwe
gen. die Entscheidungsschlachten im
Westen, der Balkanfeldzug und der
gewaltige Kampf in Russland gaben
ihr Nahrung. Nun wurden plötzlich
leere Namen, abstrakte Linien zu et
was lebhaft Vorgestelltem, ganz und
gar Wirklichem und Wichtigem. Das
Gesicht der Länder, wie es sich in
dem Gewirr von Linien, Farben und
Punkten auf den Karten darbietet,
gewann für jeden Betrachter Schick
salszüge.

Keiner der vielen, die in diesen
Kriegsmonaten Kartenblatter studie
ren. tut das ohne das Gefühl, dass
ihn dies alles entscheidend angeht.
Aber jeder hat dieses Landkarten-
erlebnis auf seine Weise. Die Mut
ter, die ihren Sohn irgendwo an der
Front weiss und nun die Wege und
Orte sucht, durch die er marschiert
sein mag. Der Bombenflieger, der
sich an der Karte noch einmal den
Weg einprägt, den er zu fliegen hat.
der Mann, der in der Heimat seinen
Arbeitsplatz ausfullt und nach Feier
abend den Vormarsch unserer Trup
pen auf der Karte absteckt, der Ge-
nerelstabsoffizier, der seine operati
ven Aufgaben mit Hilfe genauer Spe
zialkarten vorbereitet, und der Halb
wüchsige. dem das Kartenbild der
Fronten Anlass gibt, von männlichen
Taten zu träumen. Gemeinsam ist
ihrem Kartenerlebnis nur eines: es
ist dynamisch, nicht statisch — alle
Linien und Punkte der Karten schei
nen in den Schicksalswirbel hinein
verschlungen. der Europa erfasst hat.
Auch die nüchterne Exaktheit der
modernen Landkarte setzt diesem
Erlebnis keinen Widerstand entgegen.

Ähnlich dynamisch erlebten einst
die Entdecker, Conquistadoren und
Weltumsegler die spärlichen, unzu
länglichen, mit Phantasieeinzelheiten
durchsetzten Kartenbilder ihrer Zeit.
Aber damals war ja auf diesen Kar
ten auch der Phantasie der weiteste
Spielraum gelassen. Wenig bekannte
Länder, selten befahrene Küstenstri
che wurden nach Berichten und va
gen Erzählungen gezeichnet, sagen
hafte Inseln und Erdteile tauchten in
bizarrster Gestalt auf. und selbst die
Umrisse Europas schwankten im Lich
te eines blossen Ungefähr.

Die von Sammlern so begehrten
Karten des 16. und 17. Jahrhunderts
hatten aber noch eine Eigenschaft,
die sie von den heutigen Kartenwer
ken so sehr unterscheidet: sie waren
erlebnisnäher, sinnennäher durch die
Art. wie der Kunstsinn des Zeich
ners sie mit Symbolen des Landes,
der Landeserzeugnisse, der Fauna
und Flora schmückte und ihnen oft
das Aussehen eines aus der schrä
gen Luftperspektive gezeichneten
Bildes gab. Es kam ja damals auch
nicht auf jene Exaktheit der Zeich
nung an. die erst seit der Rationa
lisierung der Wissenschaften und

Menschen und der Verfeinerung der
kartographischen Methoden möglich
wurde — so konnte der Kartenzeich
ner ästhetische Gesetze ungleich mehr
berücksichtigen als heute.

Unseren modernen Landkarten, den
auf peinlichste Genauigkeit abgestell
ten amtlichen Kartenwerken insbeson
dere. fehlen jene barocken stilistischen
Reize, die die alten Karten in so ho
hem Masse auszeichnen. Sie spre
chen eine abstrakte, durch und durch
sachliche Sprache, sind aber zugleich
viel komplizierter als die alten Kar
ten, weil sie die Nervenstränge des
Verkehrs, die durch die Technik ge
schaffene Uberwelt in ihre Darstel
lung mitembeziehen müssen. Von hier
aus vor allem, von dem Ineinander
von Natur und Technik, von Gegebe
nem und Gestaltetem, erhalten sie
bisweilen den Reiz einer neuen, sach
lichen Schönheit: das amtliche Kar
tenblatt von Gross-Berlin und Umge
bung beispielsweise zeigt jene geo
metrisch-abstrakte Schönheit, die
durch die Sauberkeit der Zeichnung
noch erhöht wird. An die Erlebnis
kräfte appellieren sie dennoch nur
mittelbar: nicht nur durch ihre Form,
sondern durch Ihren Gegenstand. Und
es gehören schon geschichtlich so un
geheuer bewegte Zeiten wie die unsri-

tenblattes vergehen nor
maler weise beina
he zwei Jahre. Die

Arbeit durchlauft dabei
unzählige Phasen. Sie
beginnt mit der Ver
messung des Geländes
und der ersten kartho-
graphischen Aufnahme
auf dem Messtischblatt.
Das Ergebnis wird dann
in die zeichnerisch end
gültige Form gebracht,
die als Vorlage für alles
weitere dient. Diese
Vorlage wird auf dom
Wege über ein kompli
ziertes photochemisches
Verfahren zeichnerisch
auf eine Stein- oder
Kupferplatte übertragen
und dann vom Litho
graphen oder Kupferste
cher mit Sticheln und
Graviernadeln so nachgezogen, dass ei
ne gebrauchsfertige Druckplatte ent
steht. Aber das ist noch nicht der Ab
schluss der Arbeit.Von der Originalplat
te stellt man einen einwandfreien Bür
stenabzug her, der mit einer Riesen
kamera fotografiert wird. Das Negativ
oder Diapositiv dient dann dazu, auf
lotomechanischem Wege eine Kupfer*

Weltkarte nach Eratoathene$ (200 v. d. Zw.)
Aut dleaer Karte wurden etatmalig Lungen und Breiten elngezeichne!

gen dazu, um das abstrakte Karten
bild von heute für das Erlebnis der
Menge mit Dynamik zu erfüllen.

Ein Besuch im Reichsamt für die
Landesaufnahme, das vor allem die
amtlichen Kartenwerke von Deutsch
land herstellt, gibt einen Begriff von
dem Geist, den Methoden und dem
Umfang der Arbeit, die von den mo
dernen Karthographen und ihren Hel
fern geleistet wird. Wenn man gleich
zu Eingang erfährt, dass jeder der hier
beschäftigten Zeichner. Kupferstecher
und Lithographen vier Jahre Übung
braucht, bis er für normale Aufgaben
eingesetzt werden kann, und oft zehn
Jahre, bis er schwierigen Aufgaben
gewachsen ist. beginnt man zu ahnen,
welch ein Mass an Geschicklichkeit.
Sorgfalt und Zucht zu dieser Arbeit

Für die Übertragung eines Karten
blattcs auf die Onginalstcindruckplat-
te braucht der Lithograph rund neun
Monate Zeit. Von der ersten Vermes
sung bis zum Druck des fertigen Kar-

oder Aluminiumdruckplatte anzuferti
gen, mit der man erst den normalen
Druck der Karte ausführt. Ist die
Druckplatte verbraucht, so kann mit
Hilfe des Originals beliebig oft eine
neue Platte geschaffen werden. Alle
Mittel moderner Technik und moder
ner Chemie werden hier eingesetzt,
uro die komplizierte, exakte Massar-
beit des Kartographen auf einwand
freie. jede Millimeterabweichung ver
meidende Weise reproduzieren zu
können.

Wir gehen durch die Arbeitsräume
des Instituts. In einem Zimmer ist
ein Litograph bei der Arbeit, mit ei
ner fein geschliffenen Graviernadel,
die Arme auf ein auf Schienen lie
gendes Brett gestützt, das Liniennetz
auf der Steindruckplatte auszuarbei
ten. Von Zeit zu Zeit wechselt er die
Nadel mit langsamen, bedächtigen Be
wegungen. Sein Kollege, der Kupfer
stecher, hat es bei seiner Arbeit noch
schwieriger, denn das zähe Kupfer
muss vor- und rückwärts gestochen

Weltkarte von Saint-Sevcr (XI. Jahth.)

Babylonischen Weltbild
die drei Himmel und die drei Erden daratellend

(nach W. Schwentner)

werden — einmaliges Ziehen der Na
del genügt nicht, zudem spiegelt die
Platte, obwohl das Licht durch einen
Blendrahmen gedampft wird. Eine
einzige solche Platte, die sich, in
richtige Perspektive gehalten, wie ein
zartes und geheimnisvolles Kunstwerk
ausnimmt, erfordert rund ein Jahr

In dem Raum mit
den Riesenkameras,
in deren Balgen zwei
ausgewachsene Män
ner bequem Platz

finden können,
herrscht die Atmos
phäre eines fotogra
fischen Laboratori
ums. Hier werden
auf eigens präparier
ten Platten, deren
grösste 1.20 m im
Quadrat misst, die
Originaldrucke foto
grafiert, um dann mit
Hilfe des Diapositivs
oder Negativs die
eigentlichen Druck
platten zu schaffen.
In einem Raum, der
an die Urzeiten der
Fotografie und zu
gleich an die Welt
utopischerFilmc erin

nert, worin man
durch eine Sympho
nie von „chemi

schen" Gerüchen be
stärkt wird, stehen
fünf Kamei as. Eine
davon ist gerade im
Betrieb;grcll beleuch

tet hängt ein sauberer Landkartendruck
vor dem Objektiv. Die ruhige Ge
lassenheit der Männer, die hier ar
beiten. nimmt dem Ganzen nichts von
seiner Ungewöhnlichkeit.

In einer anderen Abteilung erleben
wir das Werden einer Aluminium
druckplatte. In einem Rahmen hangt
sie unter dem Riesennegativ der fo
tografierten Landkarte und wird durch
sehr helle Lampen bestrahlt. Ein Ar
beiter löst die Platte aus dem Rah
men. bestreicht sie mit einer undefi
nierbaren dunklen Masse und tut sie
zuletzt in ein Wasserbad. Unter sei
nen Fingern, die die Masse vorsich
tig wieder abwaschen. entsteht in
zauberhafter Schnelle das scharfe,
deutlich geprägte Relief der Druck
platte. so wie sie Wochen oder Mo
nate vorher der Kupferstecher mit der
Nadel geritzt hat. Der ganze Vorgang
nimmt keine Viertelstunde in An-

Unser Rundgang endet zuletzt in
den Kellergewölben des Gebäudes, die
sich einen ganzen Häuserblock weit
hinziehen. Sie bilden ein einziges
riesiges Archiv, das die Arbeit vieler
Jahrzehnte bewahrt. Hier lagern al
lein zwölftausend grosse Steindruck-
tafeln, gewaltige, eindrucksvolle Zeu
gen früheren Fleisses, anzusehen wie
die Schriftwerke einer babylonischen
Bibliothek. Hier finden sich ebenso
die Originale unzähliger Kupferdruck-
platten und Druckproben aller Kar
tenwerke, die im Laufe der Zeit her
ausgebracht wurden. Dies alles macht
den Eindruck des Endgültigen und
Unwiderruflichen, und es fällt einem
beinahe schwer, sich zu erinnern, dass
die Arbeit des Karthographen nie
ruht, dass jede Veränderung im Ge
sicht unserer Erde, jedes neue Stra-
ssennetz, jede Stadtegrundung. jeder
Kanaldurchstich, jede Grenzziehung
in den wie für die Ewigkeit geschaf
fenen Stein- und Kupferplatten ihren
Niederschlag findet. Die Schicksals-
linien der Erde sind niemals ganz in
Ruhe, so wenig wie wir Menschen,
die wir den Erdball bewohnen. Die
unablässige Arbeit der Karthographen
aber ist ein Sinnbild dessen, was mit
uns und durch uns geschieht — all
unser Erkennen muss sich damit be
gnügen, es hinterher zu registrieren.

Porträt de» Tages

Lieizmann
r\eutnche Soldaten haben doa Ge-
U t,,, t der ehemaligen baltischen
Staaten noth ein fahriger bolschewi
stischer Herrathalt bei teil und einer
unterdrückten und grausam misshan-
^l•ll.ll Bevölkerung den Weg in ein
neues menschliches Leben geollnet.
Diese noldaliache lat lindet Ihre sinn
volle Ergänzung und Vollendung in
dem umlaanendcn W lederaulbau. der
unter deutscher Führung allenthalben
im Oatland in Angrill genommen
worden lat und eine neue Epoche in
der Geschichte dieses Rau mea einlei-
tet. Auch dies lat eine Aulgabe, die
den Elnaatz von Männern erlordert,
die Ihrem Wesen nach aoldatizch sein
muaten. Soldat ist h In der bedin
gungslosen Erlullung der gewiesenen
Aulgaben, soldatlach in der Verant
wortung lur eine neue Entwicklung
und soldatisch In der Geradheit der
eigenen Haltung. Konnten die militä
rischen Erlolge In dem Gebiet der
ehemaligen baltischen Staaten allein
errungen werden durch den autop*
lernden Einsatz der Männer, die ala
Soldaten im Osten standen, so ist es
lür die Vollendung des deutschen
Aulbauwerkes notwendig, dass es von
Persönlichkeiten geleitet wird, die
Soldaten des Ostens sein müssen.
Denn nicht allein mit den Wallen

will dieses Land lür die Gemeinschalt
eines neuen Europas gewonnen sein,
sondern auch mit dem Herzen. Es
will verstanden und erkannt werden
In seinen Mangeln und Vorzügen und
so aul den Weg geleitet werden, den
ihm die Zukunft weist. Und das wird
den politischen Soldaten des Reiches
kennzeichnen, der zur Erfüllung eines
allen historischen Aultrages in den
Osten zieht.

Zu diesen politischen Soldaten, die
vom Vertrauen des Führers aul ihre
verantwortungsvollen Posten berufen
wurden, gehört der Generalkommissar
lur das Gebiet der ehemaligen Re
publik Estland. SA Obergruppenführer
Karl-Siegmund Lieizmann, der noch
vor wenigen Wochen als Komman
deur einer Aufklärungsabteilung ge
gen den gleichen bolschewistischen
Gegner im Felde stand, dessen politi
sche Repräsentanten ihre Terrorherr-
sihalt in Estland ausubten. Städte
und Dörler in Brand steckten und
Männer und Frauen sinnlos hinmor
deten oder aus ihrer Heimat ver
schleppten. Es war nicht der erste
Feldzug, den Lieizmann als Soldat an
der Ostfront erlebte. Als funger Ol-
lizier war er schon im August 1914
als Spahtruppluhrer In Russland wie
auch an der W'estlront eingesetzt und
lur seine erfolgreichen Unternehmun
gen mit dem EK II ausgezeichnet
worden. Ein Jahr später wurde ihm
lur die Erstürmung eines Forts der
restunq Kowno das EK I verliehen.
Aber auch in anderen Gebieten lernte
er den Osten kennen, so als Verbin
dungsoffizier bei einer österreichisch-
ungarischen Division, der er 1917 zu-
geteilt wurde.

Seit dem Jahre 1500 Ist das Ge
schlecht Lieizmann in der Mark an
sässig und immer wieder sind aus
ihm Männer hervorgeyangen. die ent
weder den Pllug durch die Scholle
geführt oder ihrem Vaterland als Sol
daten gedient haben. So war cs wohl
last eine Selbstverständlichkeit, dass
der am I. August 1893 geborene Sohn
des damaligen Oberstleutnants Karl
Lieizmann. der als Hcerluhrer im
Weltkrieg unvergänglichen Ruhm er
warb und dem deutschen Volk als
..Löwe von Brzcziny ' und treuer Ge
folgsmann des Führers unvergesslich
bleiben wird, dass der Sohn dieses
tapleren Soldaten. Karl-Siegmund.
ebenfalls Ottizier werden sollte und
mit siebzehn Jahren als Fahnenjun
ker In das Jägerregiment zu Pferde
0 (Erlurt) eintrat.

Mit dem unglücklichen Ausgang
des Grossen Krieges, in dessen Ver
laut Lieizmann zweimal verwundet
wurde, ist aber die Möglichkeit eines
soldatischen Einsatzes des in vier
Kriegsjahren bewährten und wieder
holt ausgezeichneten Offiziers nicht
abgeschlossen. Lieizmann tritt als
Freikorpskümpler in die Reihen des
Landesschulzenkorps und findet in
den nächsten Jahren in der Heim
wehr, Im Grenzschutz Ost und in der
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Feldfägercl Ost ein weites Tätigkeits
feld. Gleichieitig widmet er sich oh
Landwirt in Otipreustcn In besonde
rem .Maste der damals In Dculu hland
schwer geschädigten Vieh- und Pier-
de zucht.

Mit dem Im Frühjahr 1929 erfolg
ten Eintritt Lietzmanns In die Natio
nalsozialistische Deutsche Arbeiter
partei beginnt ein neuer Abschnitt
der polit.-ichen Bdüligung. Aus dem
Soldaten des Weltkrieges Ist ein po
litischer Kampier tut das neue
Deutschland geworden. Liet/ntunn
gründet die SA in Oslpreussen und
Danzig, deren Führet er bis zum
Herbst PjJ3 bleibt, um daiaul die
Führung der SA - Obergruppe II
(Pommern, Mecklenburg. Ilurnbiirg.
Schleswig-HolsteinI zu übernehmen.
Im Sommer 1934 wird er dünn ah
Hauptumtschet in die Oberste SA-
Führung berulen. Aber nit ht allein
der SA kann seine Arbeitskraft gel
len. Mit der Machtübernahme dun h
den Nationalsozialismus wai Ilsen die
Aulguben und Verplllchtungen man-
nlgfaltiger Art, die ihm übertragen
werden. Lletzmann wird Mitglied des
D<‘Utschen Reichstage* und des Freu-
ssischen Staatsrats. Hinzu tritt die Ar
beit a i Sonderkommissar im Pteussi-
sehen Innenministerium. Seil 1934 ist
Lieizmann zudem auch Mitglied des
Volksgerichtshofes.

Aus dem besonderen Interesse, das
Lletzmann stets der Ptcrdezucht ent-
gcgengcbracht hat. und seinen Kennt
nissen und Erlahrungen aut diesem
Gebiet, erwächst ihm bald ein neues
Hetütigungslcld. 1930 wird er zgtn
Rrichsinspcklcur lur Reil- und Fuhr-
ausbildung mit dem Aultrag der vor
militärischen Erziehung berulen, nach
dem er schon vorher Führer der Ober
sten Behörde tut Ptcrdezucht- und
-sport sowie Mitglied des Olympia-
Komitees lür Reiterei gewesen war
Neben dieser Fülle von Aufgaben im
Reich, die ein grosses Mass Verant
wortung und Artzeitskralt erforderten,
hat Lletzmann es dennoch vermocht,
seine Kenntnisse um die Fragen und
Probleme des Ostens durch wieder
holte Reisen in die baltischen Staa
ten, nach Polen, Ungarn und Jugo
slawien ergänzen und erweitern zu
können.

Als am 1. September 1939 der Krieg
mit Polen ausbricht, zieht auch Uetz
mann als Chel einer Schwadron eines
ostprcussischen Reiterregiments ins
Feld. Wieder steht er wie einst als
Soldat im Osten. In kurzer Zeit ist
der Feldzug in Polen siegreich be
endet. Es iolqt ein neuer Einsatz in
Holland. Belgien und Frankreich. Als
der Krieg mit Sowjet rutsland aus-
bricht und Lictzmann an der Spitze
seiner Aufklärungsabteilung an die
Ostfront zieht, tragt er über dem F.K I
des Weltkrieges die silberne Spange.
Welt im Osten, an der russischen
Front erreicht ihn die Mitteilung, dass
der Führer ihn aut den Posten eines
Generalkommissars für Estland betit
le n hat. .So kehrte Lletzmann zurück,
um nach der endgültigen Befreiung
Estlands die Führung der Zollverwal
tung zu übernehmen und als ptthii-
tcher Soldat des Ostens das zu vollen
den hellen, wes an der Front erkumptl
wurde. Wie Gcnernlkommissar Uetz-
mann seine verantwortungsvolle Auf
gabe als Chef der Zivilverwaltung in
diesem Gebiet, das nun nach bolsche
wistischer Missw irtschalt und Plünde
rung wieder aulqcbaut werden wird,
ansieht, geht wohl am besten aus einer
Antwort hervor, die er aut eine dies
bezügliche Frage gab, indem er
sagte: ..Ich möchte mit keinem Men

schen tauschen!'“ v. N.

Das Presseduell Tokio-Washington
Verstimmung über Indiskretionen Hulls

Eigener Drahtbericht der „DZ Im Ostland"

New York, 4. Dezember
In einem Presse-Interview regte der

demokratische Abgeordnete May an,
Koosevelt solle Japan zu verstehen
geben, dass die Vereinigten Staaten
Japan von der Erde vertilgen wurden,
wenn es nicht den Plan einet japa
nischen Empires in Sudasien aufgebe.

Unterdessen dauert der Prettekrieg
/wischen den nordamerikanitcheo
nd den jipaiildMt Blattern <>n

..Tokio Asahy Shimbun" bemerkt,
dass die „weitere Verschärfung der
gesamten militärischen Lage im Süden
einschliesslich Thailands, Malayas.
Niederländisch-Indiens, der Philippi
nen und Französisch-Indochinas im
Widerspruch zu den noch im Gange
befindlichen Verhandlungen stehe.
Besonders bedrohlich sei die starke
Konzentration englischer, indischer
und australischer Truppen an den
Grenzen Thailands und der ange-
kundigte Einsatz nordamerikanischer
Flieger an der Burma-Strasse. Dieser

Eigener Drahtbericht

Stockholm, 4. Dezember
Das Unterhaus hat den Regierungs-

Vorschlag. die Dienstpflicht auf die
noch verfügbaren Bestände weibli
cher und männlicher Arbeitskräfte
auszudehnen, angenommen. Dagegen
lehnte es den Antrag ^der Arbeiter
partei auf Nationalisierung der Indu
strie mit 330 gegen 40 Stimmen ab.

Für die Regierung erklärte Sir
John Anderson, es sei nicht richtig,
dass die Regierung einen Unterschied
zwischen der Verfügung über' Men
schenmaterial und der Verfügung
über Privatbesitz mache. Tatsäch
lich hatten Leute, die über Besitz
verfugten, auch Dienste zu leisten.
So seien in privatem Besitz befindli
che amerikanische und andere Wert
papiere dem Staat übertragen worden
Die amerikanischen Vitrose-Geschaf
te seien auf ähnliche Weise übernom
men worden. Die in den Händen be
deutender britischer Firmen befindli
chen Geschäftszweige in Amerika
seien als Sicherheit lur eine 100 Mil
lionen - Pfund - Sterling - Anleihe ver
pfändet worden. Der Staat habe von
seinen Vollmachten Gebrauch ge
macht, und ganze Bevolkerungs-
schichten, die mit privatem Besitz ge
schäftlich tätig waren, hätten ihre
Beschäftigung verloren. So hatten z.
B Metall-Makler jetzt nichts zu tun,
da die Regierung ihre Tätigkeit mo
nopolisiert habe. Auch die ganzen
Import-Geschäfte seien von der Re
gierung übernommen worden unter
Ausschluss der privaten Unterneh
mungen.

Arbeitsminister Bevin wies darauf
hin. dass gegenwärtig schon 90/4 der
Verkehrsmittel der öffentlichen Hand
gehörten. Zur Frage der Dienstvcr-
pflichtung bemerkte er, dass die Re
gistrierung eine ungeheure Arbeit
erfordere. Allein sein Departement j
habe 6 850 000 Registrierungen vorge-
nommen. — In der weiteren Debatte »

Einsatz bedeute nicht nur eine leere
Drohung sondern einen direkten An
griff auf Japan.

Die USA Presse ihrerseits versteift
sich immer mehr auf die unnachgie
bige Linie. „New York Post" findet
es bedauerlich, dass man japanische
Unterhändler nach Washington habe
kommen lassen, ohne als Vorbedin
gung zu verlangen, dass Japan die
Achse verlasse. „New York Sun"
behauptet, dass Japan die Verband
lungszeit dazu benutze, um Vorberei
tungen für neue militärische Aktio-
>>«-„ /u troffen, «Jäettimore Sun" er
klärt, dass die USA eine unwider
rufliche Position bezogen hätten.
Auch die militärischen Vorbereitun
gen der ABC D Machte zeugten von
einer Haltung, die Japan unmöglich
ubersehen könne. Eine Ausnahme
in diesem Chor der Stimmen macht
„New York Journal American". Das
Blatt lehnt die Auflassung ab, als
ob der Eintritt der USA in einen

Krieg im Pazifik von Japan abhange.
Es sei nicht Japan, das die USA

der „DZ Im Ostland",
fand das Versagen der Regierung auf
dem Gebiete der Rüstungsproduktion
heftige Kritik.

Aussprachen in
Bangkok

Wirtschafts- und Grenzprobleme
Tokio, 4. Dezember

„Tokyo Asahi Shimbun" meldet
aus Bangkok, dass dort am Mittwoch
eine wichtige Kabinettssitzung statt
fand. du» sich mit wirtschaftlichen An
gelegenheiten zwischen Thailand und
Japan sowie mit Massnahmen be
schäftigt habe, die in Zusammenhang
mit der gespannten Lage an Ihailands-
grenzen standen. Gleichzeitig hätten
wichtige Aussprachen in der japani
schen Botschaft in Bangkok stattge
funden. „Yomiun Shimbun" berichtet
aus Saigon, dass in Kürze wichtige
Verhandlungen zwischen dem Gene
ralgouvcrneur Deroux und dem japa
nischen Botschafter Ynshizawa statt
fanden. die eine volle Zusammenarbeit
Japans und Franzosisch-Indochinas
sicherstellen sollten.

Kommunistische
Studenten

Die Wühlarbeit In New York
New York, 4. Dezember

Die Kommunisten kontrollieren
durch Unterorganisationen, wie die
..American Students Union . 3500 Stu
denten in New Yorker Lehranstalten,

stellt der Ausschuss zur Untersu
chung kommunistischer Umtriebe in
Schulen, Universitäten und sonstigen
Lehranstalten New Yorks in einem
Bericht fest.

in den Krieg treibe. Um die Inter
essen einer anderen Macht zu schüt
zen, hätten die USA ihre eigenen
Interessen im f ernen Osten preisge
geben. Nicht Japan schreibe den
ISA vor. was sie tun und lassen
sollten, sondern es sei umgekehrt.

In den maßgebend.
Kreisen Tokios hat es grosse Ver
stimmung erregt, dass Staatssekretär
Ifull vor der Presse derartige Indis
kretionen über den Inhalt der bishe
rigen Besprechungen begangen hat.
Di«* Pu sg.ibe des Inhalts von Be
sprechungen, die itn Vertrauen auf
die gegenseitige Verschwiegenheit ge
fühlt worden seien, trübe die Aus
sicht auf eine glückliche Beendigung
der Gespräche ausserordentlich. Man
müsse Zweilei daran haben, ob die
USA überhaupt eine solche glückli
che Beendigung der Verhandlungen
wünschten. Auf jeden Fall machten
die Äusserungen Hulls cs für Japan
mehr denn je zur Notwendigkeit, die
Heiteren Besprechungen mit grösster
Vorsicht zu führen.

Achtfache Verstärkung
Der Aufmarsch auf Malaya

Eigener Drahtbericht
Peking, 4. Dezember

Die Nachrichtenagentur „Tschung-
hua" veröffentlichte folgende Meinung
einflussreicher japanischer Kreise
über die Armeen, die an der Einkrei
sung Japans beteiligt sind. Danach
sind die Truppen in Malaya um das
achtfache verstärkt worden. Es han
delt sich zumeist um Inder und Austra
lier. Die Zuverlässigkeit der Inder,
so wird erklärt, sei zweifelhaft. Die
Australier seien armselig ausgerüstet
und hätten eine schwache Moral. In
Burma seien die Truppen um das fünf
fache verstärkt worden. Hier bestän
den die Verbände aus Indern, zu de
nen einige wisse Offiziere kommen
Auch diese Inder seien ungenügend
ausgerüstet. Die Truppen in Hollän
disch Ostindien seien Gmal so stark
wie früher und zwar seien 22*/» Hol
länder, wahrend die übrigen aus Ein
geborenen beständen, deren Kampf
kraft und Kampfgeist zwifellhaft
sei. Auf den Philippinen habe
man die Truppen auf das Vier
fache verstärkt. Die soldatischen Eigen
schaften dieser Eingeborenentruppen
seien nicht so hervorragend, wie man
immer erklärt habe. Die gegen Japan
eingesetzten Truppenverbände hätten
insgesamt einschliesslich der neusee
ländischen und australischen Trup
pen die Stärke von 70 bis 80 000
Mann. Die Zusammenziehung dieser
Truppenverstärkungen zusammen mit
der Entsendung einer britischen Flot
te nach Malaya liesse klar die An-
griff sabsirhten der betreffenden
Mächte erkennen.

Konteradmiral a. D. Matsunagu.
jetzt Direktor der Ozeanabteilung der
japanischen Luftfahrtgesellschaft, be
ziffert die Luftstreitkräfte der ABCD-
Front auf ungefähr 1000 Flugzeuge,
von denen 250 auf di USA und 400
auf England entfielen. Die Stütz
punkte befänden sich auf den Phi
lippinen, Burma und Singapore. Die
gesamte Einkreisungsfront verfüge
heute über etwa 200 Luftstützpunkte,
aber cs bestehe Mangel an Piloten
und Ersatzmaterial.

Nationalisierung abgelehnt
Das britische Unterhaus nimmt Stellung

Um das
Antistreikgesetz

„Abkühlungsperlode' vorgesehen
Washington. 4 Dezember

Am ersten Tag der Beratungen
(•bei das Antistreikgesetz nahm das
Repräsentantenhaus einen Antrag desDMMkritM tallb voiael ii
streikfallen eine 60 tägige sogenannte
„Abkühlungsperiode" vorgesehen Ist,
wahrend der das Bundess< hlichtungs-
amt der Rüstungsindustrie eine Eini
gung suchen soll. Autsc'dem wird
allen Arbeitern, die irgendwie gegen
das Antistreikgesetz verstossen. di«
E* wer bslnsen Unterstützung entzogen.
Gleichfalls wurde ein Antrag des De
mokraten Dies angenommen, wonach
den Gewerkschaften, die Kommunisten
zu Ge werkst haftsfunktionären ernen
nen, alle Vergünstigungen der Arbeits
gesetzgebung vorenthalten werden.

In der Munitionsfabrik in Ravenna
•m Staate Ohio, die der Bundesregie
rung gehört, brach ein Streik aus. Das
mit einem Kostenaufwand von 57
Milf Dollar hergestellte Werk be
schäftigt zur Zeit 1500 Arbeiter.

Geld für den
„Krieg der Juden“

Mirclmann überreicht 300 000 Pesos
Eigener Drahtbericht

Buenos Aires, 4 Dezember
Der Vorsitzende des jüdischen

Hilfskomitee, für England, Simon Mi-
relmann. Überreichte dem britischen
Botschafter eine Schenkung von
300 000 Pesos für englische Kriegs
zwecke. Er begleitete die Übergabe
mit einer Ansprache, in der er die
Unterstützung der Juden für Englands
..Freiheitskampf der Demokratien"
hervorhob und darauf hinwies, dass
Churchill diese Unterstützung kürz
lich im . Jew.sh < hronicle" aus
drücklich bestätigt habe. Vor kurzem
trat Mirclmann bereits mit der Er

klärung hervor, dass dieser Krieg ein
jüdischer Krieg sei, und dass Eng
land den Krieg der Juden führe.

Für die Neutralität
Chiles

Erklärung des Gesandten Videla
Vichy, 4 Dezember

Chile hat den Wunsch, neutral zu
bleiben, erklärte der vor einigen Ta
gen von seinem Posten zurückgetre
tene chilenische Gesandte in Vichy,
Videla, der Zeitung „Mot d Ordre“
vor seiner Abreise. Chile ist ein ganz
neues Land, das sich den Luxus, einen
Krieg zu riskieren, nicht leisten kann.
Chile hat mehr denn je das Bedürfnis,
seine Mission in Ruhe weiter zu ver
folgen und soweit wie* möglich jede
Teilnahme an umwälzenden Ero gnis-
sen zu vermeiden." Er, Videla. werde
seine Ehre darein setzen, Chile zu
schützen und soweit es in seinen

Kräften stehe, die Schrecken und die
furchtbaren Leiden eines Krieges von
ihm fernzuhaiten.

Beziehungen
Vichy-Bagdad

Türkei übernimmt die Vertretung
Vichy, 4. Dezember

Wie amtlich mitgeteilt wird, hat
sich die türkische Regierung nach
dem vor etwa drei Wochen erfolgten
Abbruch der diplomatischen Bezie
hungen zwischen Frankreich und dem
Irak bereit erklärt, die Interessen
Frankreichs im Irak und die des Irak
in Frankreich wahrzunehmen.

ROMAN VON MAI LA TALVIO

Copyright by Alberl langen/
Georg Muhet, München

Auch er war mit seiner ewigen Fra
gerei schon ganz hysterisch. Hei
ni ja Heini sah man gar nicht mehr.
Sie war für gewöhnlich nicht hier,
sie war auf Tommi böse. Tom- I
mi und Letta. wo mögen siestecken? Immer verschwanden sie I
irgend wohin. Man musste sie streu- ,
ger beaufsichtigen. Letta würde wohl
im Betragen eine schlechte Note be
kommen und Sitzenbleiben. Was mit

nicht. Es war merkwürdig, dass sie

zum Umzug mussten Pleule bestellt |

welche zu bekommen.
Mitten in Herttas Erzählung er

schien Lida. Sic sah krank aus und
bogrusste die Herren, ohne ihnen in
die Augen zu sehen. Hertta sah sie an.
murmelte das Wort „Hysterie",
packte ihre Sachen zusammen und
begab sich in Mutter* Zim;n«*r. wo
man sie alsbald eifrig fernen hörte.

..Na. Du hast Heinis Leutnant na
türlich schon gesehen,“ sagte der
Oberst. „Was hältst Du von ihm?"

„Er ist recht sympathisch," ant
wortete Lida, während sie hinaussah.

„Wir sahen sie auch," fuhr der
Oberst fort. „Offengestanden, sie sahen

aus. als hätten sie ihre Verlobung
aufgelöst. Heini war verweint und
der Leutnant machte ein säuerliches
Gesicht. Doch die Liebe muss wohl
ihre verschiedenen Jahreszeiten ha

„Lieber Onkel," sagte Lida und ver
suchte sich zu beherrschen, „fange
doch bitte jetzt nicht damit an. ich

Der Oberst warf seinen Zigaretten
stummel auf den Boden.

„Wir werden wieder Weggehen,"
rief er ärgerlich, „in diesem Hause
herrscht wirklich eitel Hysterie. An
statt dass die Töchter vergnügt gehen
und Kaffee kochen, wenn man kommt,
um sie zu besuchen, lernen sie Physik
und zeichnen Schädel, oder heulen,
oder tun sonst etwas."

Lida sass in der Tat, das Antlitz in
die Hände verborgen, und weinte.

..Da siehst Du s nun." brauste der
Amtsrichter auf, „alles bringst Du
durcheinander, wo Du Dich auch
hineinmischst. Du kannst gehen. Ich
habe etwas vor. Sei so gut und hebe
erst einmal Deinen Zigarettenstummel
vom Fussboden auf. oder willst Du,
dass sich e.ns von diesen jungen
M »dchen danach bücken soll? Ein
Zigarettenstummel erhebt sich näm
lich nicht von selber von der Erde.

, wie anscheinend die Raucher allge-
! mein annchmen, wenn sie ihn dahin
- werfen, wo er nicht hingchort. Na.
j iiebe Lida. so weine doch nicht.
Weisst Du, wann Deine Mutter
kommt? Weisst Du cs nicht? Kannst
Du wohl sagen, ob die Angelegenheit
mit Heinis Verlobungsring einen
Schritt vorwärts gegangen ist? Die

I Geheimpolizisten behaupten, der Ring
befinde sich nicht bei der Kellnerin

| und auch nicht auf dem Leihhaus.

Sollte der Junge ihn verkauft haben?
Oder sollte er ihn versteckt haben,
vielleicht gar hier zu Hause? Der
Bräutigam ist natürlich gekommen,
um Heini danach zu fragen. Und
Heini hat keine Antwort geben kön
nen. Das war vielleicht der Anlass
dazu, dass sie so unglücklich aussa
hen. Sic hatten sich offensichtlich ge-

Der Oberst hatte den Zigaretten
stummel vom Boden aufgehoben, einen
Aschenbecher geholt und ihn vor sei
nen Bruder hingestellt. Der Amts
richter schob den Aschenbecher weg.
Der Oberst wartete einen Augenblick
und rückte ihn abermals vor ihn hin.

„Liebe Lida. weine nicht," fuhr der
Amtsrichter fort, — „aber suche doch
von Deiner Mutter zu erfuhren, ob sie
irgendwie auf Tommi hat einwir
ken können. Es ist schade um Heini.
Wenn nun gar die ganze Verlobung
wogen dieser Ringgeschichte ins
Wasser fiele. Ich habe zwar keine
Erfahrung auf diesem Gebiete, aber
das soll das allerschlimmste für ein
liebendes Weib sein."

Er ergriff jetzt den Aschenbecher
und hielt ihn fest, so dass der Oberst
ihn nicht mehr verrücken konnte.

. Das allcrschlimmstc für ein lie
bendes Weib ist es. an einen eisernen
Stock verheiratet zu werden!“ rief
der Oberst aus und zündete sich eine
neue Zigarette an. „Heinis Leut
nant ist ja ein eiserner Stock und
kein Mensch. Wir können ihn auch
einen Spiess nennen, so lang und
dünn ist er. Heini hat in seiner Ta
sche Platz. Wir sollten einen Bull

Leib und Seele genommen hat. Nein,
zum Kuckuck, wenn der Verlust des
Ringes diese Folge hat, so ist er
nicht umsonst verloren gegangen.
In meinem Leben habe ich keine sol
che uniformierte Puppe gesehen. Und

dann der Inhalt! Ich war nahe
daran, ihm eine Ohrfeige zu geben,
Vaterland und Vaterland und Vater
land — er war so voll von Vaterland
wie ein Sattel voll Schweinsborsten.
Ich sah den Mann fünf Minuten, und
während dieser Zeit sprach er das
wort „Vaterland“ wenigstens ein
halbes Hundert mal aus. Es sollte
für gewisse Patrioten ein elftes Ge
bot erlassen werden, in dem es

heissen musste: Du sollst nicht miss
brauchen Deines Vaterlandes Na
men. Im Grunde genommen ist ihm
der ganze Ring gleichgültig, denn er
konnte ebenso gut ein Haar aus
dem Schwänze seines Pferdes neh
men und sich daraus einen Ring zu
sammenwickeln. Im Grunde genom
men ist ihm auch seine Braut gleich
gültig. Er merkt kaum den Unter
schied. oh Heini Surpaeus oder irgend
ein rotbackiger freiwilliger Rekrut ne
ben ihm geht.'

Lida weinte laut, und der Amts
richter schalt. Aber der Oberst hatte
an seiner Rede Geschmack gewon
nen und vergnügte sich daran w.e
der raffinierteste Feinschmecker.

„Mikael Surpaeus," fuhr er so eif
rig fort, »lass es um seine Mundwin
kel sprudelte, . sei/«» diesen Mann in

d«*rt re« ht oicutluh lest drucke auf
Knopfe. und lass Dem neues Ra-

und Dem anderes Taufelszeug

Hai vor Vasara? Eine Oiengabel,

ein Topfhaken, eine Säbelschneide,
Sporen und — Vaterland. Nimmt ein
Weib wegen solcher Eigenschaften
einen Mann? Diese kleine süsse,
stupsnäsige Heini vom Krongut
Niemi. bei der neunundneunzig Pro
zent Liebe vorhanden sind — sollte

die einen vaterländischen Eisen
stock nehmen? Was bedeutet ein
Ring? Wenn unsere Frauen die For
derung des Vaterlandes in diesem
Augenblicke verstehen wollten, so
würden sie all ihren Schmuck auf der
Staatsbank abliefern, dann könnte
unsere Valuta verbessert werden, und
das Vaterland wäre gerettet. In den
grossen Kulturländern haben die
Frauen in der Stunde der Not dem
Vaterlande dieses Opfer darge
bracht. Sogar Trauringe aus Gold
sind gegen Eisenringe eingetauscht
worden. Wenn der alte Ring gefun
den worden wäre, so hätten Heini
und ich die Reihe dieser Entbehrun
gen begonnen. Dem Vaterland zu
liebe." So predigte er, jener Pracht
leutnant der republikanischen Armee.
Und ich dachte: Amen, Amen. Und
schlug ein Kreuz dazu. Nein, wir
müssen der armen Heini doch Glück

Der Oberst merkte, dass er allein
[gebliehen war. denn Lida war schon
seit einer Welle aus dem Zimmer ver
schwunden. der Amtsrichter aber
stand in der Tür zum Bibliotheks
zimmer und sprach davon, es sei ge
radezu ein Verbrechen, wenn ein al
ter Mann seine Wurde derartig ver-
gässe. Leutnant Vasara sei im Ge
genteil ein selten feiner, ernster und
sympathischer Mensch, ganz von dorn
Schlage, wie ihn das junge Reich
brauche.

Fortsetzung folgt)
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Ostland
Der Naktesargs
Gleichgültig, ob man Ihn Vaktnlekt,

Naktssargs oder bequemerweise
Nachtwächter rull: Gleich Ist er zur
Stelle und ottnet einem die Hauslur.
Lr tragt ein riesiges Schlüsselbund
mit eich und hat. wenn er will, in
alle lluueer seinen Reviere Zutritt. Er
hat ein gutce Cieduchlnls, denn er
kennt einen eolort In der schwärte-
eien Nacht wieder, und er iet ein Md*
echenkenner. weil er nur eolchen
Menechen ottnet, die keine Räuber.
Einbrecher oder Etpteeeer elnd. Dazu
l»t er ja auch da.

Wenn man Ihn rult, löst er eich
wie ein Schatten von einer Mauer-
nieche und hattet eclilüeeelklirrend
heran. Sommert und wintert kennt
er die Stadt nur bei Nacht. Er Itl im
mer allein und durch »eine berufliche
Eintamkeit ein grottet Schweiger ge
worden. Im Winter tllzl er mit Vor
liebe in Toreinfahrten, dick angezo
gen. vornubergeneigt und — wenn
Ich nur wütete welchen — Gedanken
hingegeben.

Nachtwächter elnd gewltt alle wie
die Schuhmacher Philotophen. Denn
eie tehen mehr alt lene, die aut der
Art, wie einer telne Schuhe vertritt,
aul den Charakter tchlietten. Sie
ziert die philotophitche Art der Eule,
die auch nur det Nachlt sehend wird,
und Ihre Schweigsamkeit dokumen
tiert. dass sie weite sind und der Well
verzeihen. Darin gleichen sie dem
Nachtdunkel, das alles Hässliche mild
tätig verdeckt. oder dem Mondllcht.
das die Welt verzaubert.

Nachtwächter sind Sonderlinge
Nicht etwa, weil eie des Nachlt wach
sind. Das sind andere auch. Aber wer
ewig Zwiesprache halt mit Sternen
und gespenstisch llüchtcnden Wolken,
wer Strassen und Städte nur In phan
tastischen Konturen erlebt und die
Menschen in jenem Scelcnzustand. In
dem er zulrieden heimkehrt. In dem
er dichten möchte, sich vergnügen
oder Abenteuer suchen, der Ist lür uns
Tageskinder ein Sonderling, ein eigen
brötlerischer Nachtling. Wie anders
sind seine Icidenschaltslosen Rellexio-
nen zu erklären, die aus seinem Ver
hallen deutlich werden, wenn er bei
spielsweise einer entzückenden jun
gen Dame ottnet. Gewiss, Nachtwäch
ter sind gewöhnlich alle Männer, die
gottlob alles hinter sich haben. Im
merhin. wenigstens mit seinen erlah-
renen Gedanken könnte er Ihr doch
lolgen. wenn sie hastig die Treppe
ersteigt. Aber er Ist nur der Tür-
schüesser lür Abenteuer. Das Trep
penlicht, das er dem Iremden Gast
ohne Zeichen innerer Bewegung an
geknipst hat, verlöscht, und mit Ihm
eine flüchtige Welt atembeklemmcn-
der Abenteuer. Und mit schweren
Schritten kehrt er in seinen Torbogen
zurück, zurück zu seiner ganz und

gar inwendigen Welt. R.

Kuchen und Nährmittel
für Wehrmachtangehörige

Riga. 4. Dezember
Der Generalkommissar veröffentlicht

eine Bekanntmachung über die Aus
gabe von Kuchenkarten für Wehr-
machtanqehörige und Ausgabe von
Nährmitteln an Weh rmachtselbst ver
pflegen Laut dieser Bekanntmachung
werden ab 1. Dezember d. J. an Wehr-
machtanqehönqe Kuchenkarten für
je 1 Monat ausgeqeben. Auf den Ab
schnitt A der Lebensmittelkarte für
.Velbstverpfleger der deutschen Wehr
macht können 150 g Nährmittel (Gries.
Grütze. Reis usw.) bezogen werden.

In einer weiteren Bekanntmachung
des Generalkommissars wird bestimmt,
dass in Zukunft an Angehörige der
deutschen Wehrmacht Susswaren nur
noch auf Grund der Zuckerabschnitte
der Lebensmittelkarte verabfolgt wer
den dürfen. Es können auf den 200 g
Zuckerabschnitt 100 g Bonbon bezo
gen werden.

Der Generalkommissar erlasst ferner
eine Anordnung über Leihsacke im
Zuckerhandel.

Den Wortlaut dieser Bekanntma
chungen bringen wir im Anzeigenteil.

An unsere Bezieher
Im Zuge der Neuord
nung der Preise und
Lohne im Ostland be
trögt ab 5. Dezember
ds. Js. der Einzcl-

verkaufspreis der ..DZ
im Ostland" 10 Plg.
Das Monatsabonne
ment betragt ab I. Ja
nuar 1942 einschliess
lich Zustellgebühren
durch Boten bezw.

Post RM 2.50
DEUTSCHE ZEITUNG

im Ostland

Reval: Stiller Winkel am Olal Zeichnung: Stepanoff

Revaler Strassenbilder
Damenkleidung — damals und heute

ten oder Droschke als Beförderungs
mittel war keineswegs einheitlich ge
löst. So fuhren sie denn einträchtig
nebeneinender, die Droschken, still,
schwarz und leicht schwankend über
die gefrorenen Unebenheiten der
fruhwinterbcben Strassen Revals,
wahrend die kleinen Schlitten unter
lustigem Schellengeläut dahinglitten.
bis plötzlich ein unvermuteter Ru'k.
ein hässliches Kratzen und Sägen der
Kufen auf hartem Pflasterstein alle
winterlichen Traume zerreissen liest
So war es noch vor wenigen Tagen
Inzwischen ist diese Frage gewisser-
müssen zugungsten der Schlitten ent
schieden worderv Auch die vor der
Eroberung Revals von den Russen an
gelegten Luftschutzgräben, die in
Zickzacklinien die Flachen der Anla
gen aufreissen. liegen nun unter ei
ner weissen Decke.

Es ist e.n verlockendes Wetter für
alle Freunde des Wintersports, aber
die Zeit ist zu ernst, um sich wie
früher den winterlichen Freuden des
Skilaufen widmen zu können. Der
Krieg im Osten geht weiter und stellt
im verschneiten und unwegsamen Ge
lände an den Fronten in Russland
neue Anforderungen an die Soldaten
Dort werden die Schneeschuhe not
wendiger gebraucht als zum sonntäg
lichen Gelandelauf in der Umgebung
Revals oder auf der grossen Sprung
schanze in Nomme, und wenn in den
letzten Tagen so viele Leute mit
Skiern aul den Schultern durch die
Strassen der Stadt gingen, so führte
ihr Weg sie nicht hinaus ins winterli
che Gelände, sondern zu den Sammel-
stellen, die die Skier für die Wehr
macht in Empfang nahmen. Beim
Gedanken an den ständig geforderten
und geleisteten Einsatz der kämpfen
den Truppe an der winterlichen Front
kann der Verzicht auf den sonntägli
chen Skilauf nicht mehr ein Opfer
sein, sondern nur ein selbstverständ
licher Beitrag, mit dem auch die Zi-

Reval, Anfang Dezember
Auch hier hat sich der Winter nun

tu einer zwar frühen, aber nicht un
freundlichen Beständigkeit entschlos
sen. Noch vor wenigen Tagen war
die Frege. ob der Einzug des Win
ters euch von den Droschkenkut
schern Revals einmütig anerkannt
werden sollte, offensichtlich nicht klar
entschieden, und das Problem: Schiit

Aufklärung über den Weltfeind
Studienbüro zur Erforschung der bolschewistischen Greueltaten

K. Kauen, 4. Dezember
Die bitteren Entbehrungen, die das

litauische Volk in der Zeit der Bol
schewistenherrschaft durchmachen
musste, sollen in Zukunft als Mittel
zur Aufklärung und Belehrung über
das Wesen des Weltfeindes benutzt
werden. Sie sollen auch anderen
Völkern, die heute noch den Ein
flüsterungen der bolschewistischen
Propaganda ein allzu willfähriges Ohr
leihen und die noch immer nicht die
Gefahr in ihrem vollen Umfange er
kennen, zeigen, wie die Herrschaft
dieses Regimes in ihrer brutalen Wirk
lichkeit aussieht.

Zu diesem Zwecke wurde auf Be
schluss des ersten General-Rates im
Einvernehmen mit dem Generalkom
missar das Studicn-Büro in Kauen ge
gründet. dessen Aufgabe die Auf
deckung und Aufzeigtmg der jüdisch-
bolschewistischen Gräueltaten im
Lande ist.

Im einzelnen gliedert sich die Ar
beit des Büros in folgende Abschnitte:

f. Sammlung von Dokumenten und
Aufzeichnungen aus Ämtern und
Betrieben, Fotos und Zeitungsaus
schnitte sowie ähnliches Material, das
eine möglichst vollständige Greuel-
Sammlung über die Härten des Ju
dentums und des Bolschewismus in
Litauen sowie über den Kampf des

litauischen Volkes gegen diese Welt
pest abzugoben geeignet ist.

2. Die Verarbeitung des gesammel
ten Materials, Herausgabe und Ver
öffentlichung von Zeitungen, Zeit-
schriftcn-Artikeln, Flugschriften, Bro
schüren, Büchern, Bildern, Statistiken
und Druckschriften über die jüdisch-
bolschewistische Herrschaft in Litauen
und den Abwehrkampf des litauischen
Volkes.

3. Die Zugänglichmachung der Do
kumente und anderer Vermerk-Er
zeugnisse des Studien-Büros den ein
heimischen und ausländischen Insti
tutionen der Wissenschalt, der Pres

se. der Behörden und der ganzen Öf
fentlichkeit ist vorgesehen und au
sserdem der Weiterausbau des Muse
ums des bolschewistischen Terrors.

4. Ein Teil des gesammelten und
bearbeiteten Materials beabsichtigt
das Studicn-Büro im Rahmen einer
periodischen Sammlung zu veröffent-

Die Leitung des Studien-Büros gibt
der Hoffnung Ausdruck, dass die Be
hörden. Betriebe sowie die Öffentlich
keit das Büro bei dieser Arbeit un
terstützen und ihm allenfalls noch
vorhandenes Greuelmatenal zur Ver
fügung stellen werden.

Lichter für Weihnachtsfeiern
Ein Hinweis für Industriebetriebe

Riga, 4 Dezember
Alle Industriebetriebe des Gene

ralgebiets Lettland können Weih-
nachtslicbter für die Weihnachtsfeier
im Betrieb nur durch Vermittlung
des Zentral Verbandes der Berufsver
bände beziehen. Die Betriebsleiter
werden aufgefordert, der kommissari
schen Leitung des Zentralverbandes
der Berufsverbändc, Gen*ral-von-Hu-
tier-Strassc 3, unverzüglich und nicht
spater als bis zum 10. Dezember d. J.

Tanz Vorführungen sind Trumpf
Das Dezemberprogramm in der .Frasquita*

Riga, 4 Dezember I
Seit der Eröffnung des Variete-

Theaters „Frasquita" in Riga hat die
ses Vergnügungs-Unternehmen von
Monat zu Monat die Vortragsfolge
wesentlich zu verbessern vermocht.
Im Dezember Programm sieht man in
der insgesamt aus 24 Einzelnummern
bestehenden Vortragslolgc in der
Hauptsache Tanzvorfuhrungen, darun
ter Darbietungen, die sehr beachtens
wert sind. Den bunten Reigen dieser
last ausnahmslos in geschmackvoll
zusammengestellten Kostümen gezeig
ten Tanze eröffnen Dainis, Nanda und
Eleonora mit einem lettischen Volks
tanz, es folgt ein sauber getanzter
Spitzentanz von Virginia Stinlcy, Dy
Torney zeigt einen japanischen Tanz.
Artschedy erntet Beifall mit einem
orientalischen Tanz, das Duo Elcovi
fuhren einen temperamentvollen Zi
geunertanz vor, Tscheska Escandel
zeigt plastischen Tanz. Rosita Rio be-

| zaubert tänzerisch im spanischen Stil,
viel Anmut gepaart mit natürlichem
Humor verrät der von Hamilton und
Natowa vorqefuhrter holländischer
Tanz, und nicht zuletzt bietet Wolde-
mar Leonaitis eine sehr gute Leistung
in seinen Tanz-Parodien, die er —
ähnlich wie in einem Wunschkonzert
— auf Zuruf aus dem Zuschauerraum
je nachdem orientalisch oder euro
päisch karikiert.

Zwischendurch hört man Gesangs
vorträge. Xenia Lystandcr singt ein

Wiener Lied und dann ein Duett mit
der Sopranistin Stella Maris. Die
hierzulande seit Jahren bestens be
kannten Gebrüder Laiwiniek tragen
neue witzige Couplets aus dem Zeit
geschehen vor, die verdienten Beifall j

finden. Das sehr schnell auch in
Kreisen deutscher Besucher beliebt
gewordene Manncr-Quartett Griwsky
und der Sänger Jonel Konstantinescu
(der in deutscher und rumänischer
Sprache singtl bereichern mit ihren
Vorträgen das Programm.

Der nette Einfall des ..heiteren Ti
rolers” Schrumm mit dem eigenkom
ponierten „Wiegenlied" ruft laute
Lachsalven hervor. Los Barmos —
der Xylophon-Solist — hat sich be
reits während des November-Pro
gramms gut eingefuhrt. Die „nicht
musikalischen" Vorträge bestreiten
dieses Mal Jenny Bentley und ihr
Partner mit Parterre-Akrobatik und
die sehenswerten 3 Willartos (klassi
sche Plastik), deren saubere Arbeit
immer wieder langanhaltenden Beitall
hervorruft.

Den Abschluss des reichhaltigen
Programms bildet eine Revue-Szene,
während der die einzelnen Mitwir
kenden der Vortragsfolge nochmals
auftreten. Es wird viel getanzt und
dazwischen gesungen, es geht lustig
und bunt zu — Auge und Ohr wer
den andauernd In Anspruch genom
men. die Zuschauer kommen voll auf
ihre Kosten.

Nicolai von Dcnltcr

die für die Weihnachtsfeier erforder
liche Lichterzahl sowie das Datum
der Veranstaltung und die voraus
sichtliche Tcilnchmerzahl schriftlich
zu melden.

Infolge der beschränkten Lichter
bestände ist eine gesonderte Weih
nachtsfeier nur Betrieben gestattet,
deren Gefolgschaft nicht weniger als
100 Mitglieder zahlt. Betriebe mit
kleinerer Gefolgschaftszahl haben
sich untereinander zu vereinigen und
gemeinsam die erfoiderhche Lichter
zahl anzufordern.

Die Bezugscheine zum Ankauf von
Weihnsrhtslichtcrn können die Be
triebe in Riga im Zentralverband der
Berufsverbände erhalten. Den Betrie
ben in der Provinz wird die zugeteil
te Lichterzahl per Post auf Nachzah
lung übersandt werden. Die Versandt
kosten tragt der Betrieb.

Wie wird die Lohnsteuer
berechnet ?

Im Wirtsrheftsteil der vorliegenden
Ausgabe der DZ werden die für jeden
Lohnsteuerpflichtigen wichtige Er
läuterungen des Steuer- und Zoll
departements zur Lohnsteueranord-
r.unq des Gencralkommtssars in Riga
veröffentlicht, ln diesen Erläuterun
gen sind auch zahlreiche Beispiele
für die Errechnung der Lohnsteuer-
abzüqe enthalten, die e*nen Anhalts
punkt für richtige Berechnung gehen.

Sendefolge
f ür die deu t sch e W ehrmachl

Da« Programm des Hauptsenders Riga
de» Sendergruppe Ostland und der Sender
Mod »hn. ('.«»Idingen und Libau lautet für
Sonnabend, den 6 Dezember folgender
maßen: 5.00 Uhr: Kame;adsrhaft«dienst
des deutschen Rundfunk« für die deutsche
Wehrmacht. 6 15 Uhr: Heitere Musik
7 00 Uhr: Deutsche Nachrichten. 8 00 Uhr:
Fruhmusik. 12 30 Uhr: Nachrichten und
Betrachtungen zur politischen Lage. 12.45
Uhr: Mittagskonzert. 14.45 Uhr: Chorlie
der. (Der Rundlunkchor u. Lt. von Teo
dora Kalmntch). 1500 Uhr: Langsame
Wiederholung des Wehrmachtbcricht« und
kurzer Nachrichtendienst zum Mitschrei-
ben für die Truppe. 16 00 Uhr: Musik
am Nachmittag. 17.00 Uhr; Deutsche

Briefe an die „DZ“
Aus Riga wird uns geschrieben:

1) Kann eine Lettin lür längere Zeit
nach Deutschland?

2) Kann jetzt ein Umzug vorgenom-
men werden7

3) Was für Papiere sind erforderlich?
DZ. Vom Generalkommissariat er

fahren wir dazu lolgendez:
1) Grundsätzlich kann eine Lettin

nach Deutschland reisen.
2) Ein Umzug hierher kann vorge

nommen werden.
3) Zur Ausreise nach Deutschland

wird ein gültiger lettischer Reise
pass und ein Durchfassschein be
nötigt. Letzlerer ist beim Gebiets-
kommlssur zu beantragen.

Aus Posen wird uns geschrieben:
Wer pflegt die Gräber auf dem Ja

kobi-Kirchhof in Riga? Ist es erlaubt,
nach Riga Geld für die Pflege und
Beratung eines Grabhügels zu achik*
ken und wer ist dafür zuständig?

DZ. Die Städtisc he Friedhotverwal
tung teilt dazu lolqendes mit:

Die Gräber aul dem Jakobi-Kirrhhol
werden von der Städtischen Friedhol
verwaltung — Domlricdhol — ge
pflegt. Die Schreiberin setzt sich
zweckmässig mit dieser Stelle In Ver
bindung. Für Geldüberweisungen sind
die zur Zeit gellenden devisenrecht
lichen Bestimmungen massgebend.

vilbevölkerunq den Soldaten hilft,
die sie von der bolschewistischen Ter-
rorherrM halt erlöst haben.

Das Leben stellt gerade hier, wo
nach Zeiten der Unordnung und Zer
störung wieder Aufbauarbeit im wei
testen Masse geleistet werden soll,
besondere Anforderungen an jeden
Linzeinen. Viele Schaden müssen
gutgemacht werden und mancher
Notstand will behoben sein. So ver
anstaltete die estnische Volksgcmein-
arhaftshilfe eine Strassensammlung,
die zum Besten der notleidenden Kin
der bestimmt war. die durch Ver
se hleppung oder Ermordung ihrer El
tern aus ihren bisherigen Lebensver
haltnissen gerissen wurden. Die
Sammler fanden überall offene Hände,
und bald gab es keinen — ob Wehr-
inachtangehonger oder Zivilist —
der nicht da« /um Verkauf gebrach
te Papierab/eich^n trug.

Wie anders ist das Strassenbild
heute ira Vergleich zu der Zeit, da
noch sowjetrussische Soldaten durch
die alten Gassen dieser Stadt zogen,
deren Giebel und Turme von deut
scher Kultur zeugen und deren neun
Bauten in den letzten Jahren entstan
den und, vom finnischen Baustil be
einflusst, auch in architektonischer
Hinsicht nichts Östliches zeigen. In
einem grossen, modern ausgestatteten
Cafä in einem dieser Neubauten ist
um die Nachmittagszeit kaum Platz
zu finden. An den zahlreichen Ti-
st hen, die mit kleinen Hakenkreuz-
(ebnen und dc.i hlau-schwarz-weissen
estnischen Farben geschmückt sind,
sitzen deutsche Soldaten und Män
ner in der Uniform des estnischen
Selbstschutzes, natürlich auch junge
Mädchen. Frauen, kurz alles, was un
ter den Begrilf der „Zivilbevölkerung'*
fallt, beisammen. Es herrscht ein
ständiges Kommen und Gehen, und
durch das Gewirr der Stimmen klin
gen die Melodien der Kapelle, dis
auf einem erhöhten Podium in der
Mitte des Raumes spiel*.

Es ist auffallend, wie gut sich dio
estnischen Trauen und Mädchen zu
kleiden wissen Nach einer diesbe
züglichen Bemerkung, natürlich ver
bunden mit einem entsprechenden
persönlichen Kompliment, lacht eine
junge, blonde E»tm: „Sie hatten uns
sehen sollen, als die Russen noch hier
waren. Die ältesten und schlechtesten
Sachen haben wir hervorgeholt und
angezogen. Mit einem Hut konnte
man sich nicht auf der Strasse sehen
lassen, ohne Gefahr zu laufen, als Ka
pitalist verdächtigt zu werden. Alle
Trauen gingen nur mit Kopftüchern.
An die Füsse zog man am zwcck-
mässinsten ausgediente Stiefel und
darüber eine möglichst alte Trainings
hose. Dieser Aufzug wurde durch ei
ne Jacke oder einen Mantel vervoll
ständigt. So sah die übliche und all
gemein gebräuchliche Strassenklei-
düng aus. Sie hatten Reval gar nicht
erkannt, ein Volk von Bettlern zog
durch die Strassen." Nun. nach dem
Einzug der deutschen Soldaten, ver
schwanden auch diese Attribute ei
ner zwangsmassigen Proletarisierung,
und in dieser Beziehung zeigt das
Strassenbild Revals heute kaum noch
einen Unterschied zu früher.

Nachrichten. 17.15 Uhr: Nachmittags-
kontert. Es spielt das kleine Rundfunk
orchester u Lt. von Fritz Diederirh.
18..10 Uhr Heitere Soldatrnstunde für die
deutsche Wehrmacht. 19.00 Uhr: Front
berichte. Anschi: Musik. 19.30 Uhr:
Erläuterungen zum Wr himac htbencht.
An*chl : Musik. 19.45 Uhr. Politische
Zeitung«- und Rundfunkschau. 20.00 Uhr:
Deutsche Nachrichten. 20 15 Uhr: Heut'
abend wieder Tanz und Lieder. Es wir
ken mit: Marita Vintere (Sopran!, die
fünf Rylmiker und die Tanzkapelle des
Rundfunk-» u. Lt. von A. Kornelius. 22 00
Uhr: Deutsche Nachrichten. 22 20 Uhn
Tanzmusik. 24 00 Uhr: Deutsche Nach-

Verdunkelung '£•



Rolle t DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND I. Derember IMI

*11 acht hei SCeften VOM LEBEN
Von Brich Otto Funk

litnuc Nacht und weilte Zette
Feuer glühen und üe*ong,
der die eininm harte Kalte
In den Herren niedertwang.

Feuer glühen, Traum und l.rhen
lllegcn wie die Fahne weit.
Ungezählte Sterne schweben,
und dm Wort wird Ewigkeit.

Eine nachdenkliche Betrachtung
VO.V W I L II K L M von SCHOLZ

DIE PIKEN
Fme Anekdote

VON II F K H F. PT KRANZ
Dl# Schlacht bei Fchrbelltn war von

den Brandenburg#™ c|CWoniM*n( aber
die Sr hweden haften mit ihr genau
«• ib erreicht. was sie hatten erreichen
wollen. Sie hatten udi nur »um
Kampfe qestellt, um »ich in Ordnung] Iren, wenn Irh mir die im Leben jede«
auf d*e Stadt zuruckziehon zu kon- j Einzelnen mit dem Reden und Alter-
ncn. und da» halte der Sieg de» Kur-1 werden »tetig «irh beschleunigende
fürsten nirht verbinde t Wohl hatten : Zeit im Bilde anschaulich ru machen
»'me Reiter die schwedis<hen wer- suche; dieses Ra»rherverflte«sen der

Der Varone Fall im Hinterland von
Riva am Gardasee stürzt in einer en
gen, dunklen aber zu einem Gewnl-
beraum ausqowas« henen Felscnklurom
senkrecht herab.

Da* Tosen und Dröhnen der rat
losen Wassernüssen i«t gewaltig. Der
Beschauer, der iin schmalen Eingangs-
»palt dem haushohen Sturz gegen-
ubersteht, erlebt vor ihm aufs höch
ste gesteigert jene Täuschung, d.e
man noch sonst einigen Fällen nach-
tagt: da« schäumende Niederjagen
des grauen Wasser» «cheint «ich von
Sekunde zu Sekunde zu heschlcuni-
gen. immer wilder, immer toller zu
werden.

Man weis«, dass es nur ein im Be
schauer entstehender Eindruck ist,
aber man kann «ich dem Zwingenden
und Unheimlichen der Erscheinung
nicht entziehen.

An diesen Varone-Fall muss ich den

aber ohne das notige
k allem ohne Infanterie j ii

Macht, ihr aufmar«rhiertes Fu»*vo!k.
g ir nicht angegriffen werden können.
Aber der Kurfürst hatte nur den ei
nen Gedanken: chm Feinde am Hal
se bleiben, und vielleic ht konnte heu
te doch noch glucken, was gestern
nicht gelungen war. So ritt er am
andern Tage, als der Morgen eben
graute, vom Herrenhaus zu Linum,
vo er d.e Nacht verbracht hatte, auf
reluhelün zu, um selbst die Lage zu
erkunden.

Da sah er den Feind jenseits des
Luches in Schlachtordnung stehen
urd die Schanzen diesseits der Stadt
von zwei starken Bataillonen besetzt.
Man erkannte an ihren roten Rök-
ken. d«»s sie zum Regiment des Her
zogs von Gotland gehörten, und die

Wochen, Monate, Jahre, das auch nur
Erlebenden liegt und sich doch

hwed'sc hen j mit UnausWeichlichkeit wie eine
äussere Tatsache ledern aufzwingt —
und immer mehr, ,e alter er wird.

Man braucht »ich nur einmal an
seine eigene Kindheit zu erinnern,
um sofort des Vorgang» innc zu se»n:
was waren dem Kinde die Sommerfe
rien — arme vier oder fünf Wochen—
für eine herrliche Unendlichkeit!
Gleichviel, oh man verreisen oder
nur von Zuhause aus ungehindert
Feld und Wald durchstreifen konnte,
das Schulleben war fast versunken,
man war in ein anderes Leben ein
getreten. an dessen fernem, fernem
Ende erst wieder die Schule.anfing

Und heut? Was ist ein Urlaub, ei
ne Reise von vier Wochen heut? Ein
am ersten Tage schon als kurz emp
fundenes. vom vorausdenkenden,

des Kurfürsten Umgebung i rechnenden, ordnenden Sinn schon

der Zeit im Leben, di# federn auffal-
len muss, der auf die Zeit achtet und
sich an den Wendepunkten seines
Weges ein wenig besinnt.

Fine weitere erstaunliche Folge die-
es Immer-schneller-Werdens der Zeit

ltn Lehen ist, das« die Zeit, die vor
unserer Gehurt lag, näher an uns her-
anrürkt, je älter wir werden, je wei
ter wir uns eigentlich von ihr ent
fernen. Dadurch, dass uns das ver
gangene Stuck unseres Lebens immer
kurzer erscheint, je länger es wird,
worden uns Jahre und Jahrzehnte
überhaupt im Gefühl viel kürzer, als
sie uns einst erschienen.

Ich selbst bin einige Jahre nach
dom siebziger Kriege geboren, der
mir, als eben ein wenig die Dinge
begreifendem Jungen, so etwas wie
der Beginn der Welt und Geschichte
war. Die Zeit Goothcs. Friedrichs des
Grossen selbst empfinde ich heute
mir zeitlich naher als damals den
Abstand von kaum einem Jahrzehnt.
Wie wenig Geschlechterfolgen, von
denen stets einzelne alt gewordene
Leute sogar mehrere üherbruckten,
haben die Zeit von damals ans Heut
herangefuhrt!

Es ist keine müssige Spielerei, dar
über einmal nachzudenken und sich
selbst zu prüfen, wie man die Zeit einst
in der Kindheit empfand und wie man
»te heute empfindet; wie weit abge
ruckt man die Vergangenheit vor der
• «i' iif n Geburt als Kind sah und als
Eiwarbsener, als vielleicht schon Ge
alterter, sieht.

Es gibt tiefe Einsichten In das We
sen des Lcbchs.

Tänzerin
Bronze von Georg Kolbe (1912)

LEKTION BEIM DIREKTOR
VON WILHELM RLE Y E R

machten bedenkliche
»• !i« Truppen, frische ausgeruhte ! zw,sehen zw#i Arbeitstage ringest ho-
Tiuppon waien das. die da standen, benes Zeifsfückchen nicht viel mehr

Der ..Rex”, der gestrenge Direktor
des Gymnasiums, kam in unsere

übersprungenes, eigentlich nur rasch Klasse aushclfcn. Damit wir würdig
ten. wessen wir gewürdigt wurden.

die sollten
Fntcrn ongreifon, die von dem
»ten Schlachltage noch wie gerädert
v/.i'en?l Zwar war aus Spandau ein fen
Bataillon Infanterie aut Wagen ein-J V
getroffen. aber die zwei Bataillone

jetzt mit ihren ] als ein Ausflugssonntag oder eine
Narbt, in der min mal früh zu Belt

hen und ein bisschen langer »chla-

oft bähe ich Leute, die an die-
;e merkwürdige Besrhleunigungstäu-

Bc;lin waren erst im Anmarsch. I schung nicht dachten, in einem mitt-
iss der Sieg im Fehrbelliner Luch j lr»ren richtigen Schnee- und Eiswin-

wenn die die Stadt ( ter — der natürlich nicht eine solche
dieser in i Ausnahme wie der von 1928 auf 1929

Imarsrhirrten Macht sah j sein durfte — sagen hören: Schnee
hohen sie sich beim An- j und Eis zum Schliftenfabren. Ski- und

chts als blutige | Schlittschuhlaufen habe doch in frü-
| heren Jahren immer viel länger an

gle der Kurfürst in j gehalten als jetzt, wo es höchstens

grill auf die Stadt

..Ihr Herren,”
das bctrc’ene Schweigen, „aufmar* ] zwei, drei Wochen hintereinander
schiert sind die Schweden ganz gc-1 kalt bleibe. „Unser Klima hat sich

altig — aber wie halten die Kerls
ihre Piken? Elend krumm und schiel!
Sie waren gestern nicht mit dabei,
aber die Tuniditit »itzt ihnen schon
in den Knoihen! Wir greifen an."

Schmetternd klangen die Trompeten
der Dragoner regimenter an deren

cht geändert”, erwidere ich dann,
varen damals aber drei grosse

sagte er uns bereits das Nötige,
er noch nah bei der Tür war. Er
hatte sichtlich einen guten Tag; seine
Brille glanzte uns freundlich entge
gen. als er verkündete: „Heute bin
ich wieder e:nmal bei euch — heute
werdet ihr etwa» ganz Besondere» ler-

Er schritt lächelnd zum Katheder,
zog den Schlüsselbund aus der Tasche
»einer geistlichen Hose, die nur in
einem solchen Augenblicke von dem
langen schwarzen Gehrock zu einem
fast weltlichen Bilde entblösst wurde,
setzte sich und wollte die Eintragung
in das Klassenbuch vornehmen. Da
gab es eine unerwartete Schwierig
keit: die Lade des Katheders licss
»ich nicht aufsperren. Der Rex prüfte
den Schlüssel, schüttelte den Kopf

Kindheitswochen, und beute sind es, und sagte: „Es sind nicht die besten
drei rasche Wochen des Erwachsenen

Schopenhauer hat einmal gesagt:
das Leben sei für den, der in seinem

Vorhut*pit/e der alle Derfflingcr ritt. Anfänge davor steh#, eine sehr lange
und die Rotrocke in den Schanzen Zukunft; und für den, der »einen
machten Hals über Kopf kehrt, ohne Hauptteil durchlaufen habe, eine sehr
das* ihre Musketiere einen Schuss I kurze Vergangenheit. Dies Wort
ahguhen, und un Nu
genommen.

**ar Fehrbcllin i die klarste schönste Fassung der Au»
1 Wirkung jener steten Beschleunigung

Schlösser, einer der Herren Kollegen
hat wohl wieder einen nicht dazu
gehörigen Schlüsse! benutzt.” Aber
hierauf probierte er selber mehrerlei
Schlüssel durch; es war jedoch verge
bens, und also kehrte er wieder zum
ersten und richtigen zurück. Aber ob
er auch den richtigen Schlüssel ge
brauchte. das Schloss blieb verdorben
und verstockt.

„Man muss sich spielen.” sagte Rex
mit noch sanfter Stimme, die doch
schon ein wenig zitterte. Und er
spielte »ich, indem er den Schlüssel
im Schlosse spielen liess. Aber das
Schloss zeigte sich auch diesem mehr
heiteren Zuspruch unzugänglich. Es
lies» sich nicht sperren.

„Man muss sich spielen!” sagte der
Rex noch einmal, mit fast singender
Betonung, und wahrend er sich weiter
spielte, sahen wir mit schwer zu ver
hehlendem Grinsen, wie »ein Antlitz
«ich rötete und »eine berühmten Stirn
adern anschwollen. Und in dem

Masse, als sie das taten, wurde das
Spiel de» Schlüssels heftig und ge
räuschvoll, und schliesslich war es
ein ergrimmtes Rütteln, und bewegte
sich der Schlüssel nicht mehr am
Katheder, sondern der Katheder am
Schlüssel, denn unser Direktor war
rin starker Mann. Aber lange machte
der Katheder nicht mit» nach einem
heftigen Ruck hielt der Rex den
Schlüssel vor seiner funkelnden
Brille — und an dem Schlüssel hing
der Blcchhcschlag des Schlosses,
wenn schon nicht das Schloss selber.

An diesem Anblick sammelte sich
der in Leidenschaft abgeirrte Geist,
und verging auch uns endnültig das
lächeln. soweit es nirht schon durch
den Wutausbruch vergangen war.
Und der Rex trat, das corpus delicti

in Form de» abgerissenen Beschläge*
vor sich haltend, und es nicht au*
dem Blicke lassend, vom Podium vor
unsere Bänke, blieb stehen, blickte zu
Boden, hielt immer noch wie deutend
den Schlüssel mit dem Beschlag vor
sich hin und schämte »ich.

Es war eine schwere, peinigende
Minute für uns alle. Ich dachte:

Wenn er mit dem Beschlag am Schlüs
sel so recht aulgelacht hätte! Das
wäre einem Egerländer Bauernsohn
ähnlicher gewesen. Lachen muss
man! — Aber der Mann dort war je
unser Direktor, der Tag für Tag
christliche und heidnische, alte und
neue Autoren beschwor, um uns die
Beherrschung der Leidenschaften zu
lehren. Und also bot er sich jetzt
als negatives Beispiel dar, ein unbe
dingter, wahrhafter Lehrer.

Uns allen klopften die Herzen, un*
allen brannfen die Ohren mit. — Der
Rex legte schliesslich den Schlüssel
und Beschlag auf den Katheder und
schlug das Lehrbuch auf, und wir ta
ten einmal gar nichts anderes als
übersetzen — wir hatten ja bereits
etwas ganz Besonderes gelernt.

Und nachher redeten wir nicht da
von. und es geschah auch später im
mer nur heimlich, dass wir es in das
Aufsteigen eines Zornes inwendig
mahnen hörten: „Man muss sich spie
len! ...

WEG
eines

GENIES
Woltgang Amadeus Mozart

VO.V PROF. DR WERNER KO RTF
Wenn wir in diesem Jahre der 150.

Wiederkehr des Mozurtschen Todes
tages gedenken, so ist dabei Gelegen
heit und Verpflichtung gegeben, das
Mn/artbild zu revidieren, das uns aus
dem romantischen Jahrhundert über
kommen ist. Der Musikliebhaber
halt es auf Grund dieses Bildes für
selbstverständlich, Mozart den beiden
anderen grossen „Klassikern” zuzu
gesellen und unter den dreien ledig
lich Unterschiede des Temperamentes,
kaum aber tiefergreifende Wesens-
Unterschiede wahrzunehmen. Neben
riet heroischen Willenspathetik Beet
hovens und der idyilisch-idealen Hu-
manitatswarme Haydns rückt dann
Mozarts Musik in das Licht eines
schwerelos - apollinischen Gemütes
und Werkes, dom die trüben Erfah
rungen des Lebens kc.nc problemati
schen Schatten mitgaben

So aber war cs sicher nicht. Unter
schiede des glücklichen oder unglück
lichen Temperamentes können die
Kunst Mozarts gegenüber den beiden
anderen Grossmeistern nicht erklären,
sondern allein das Schicksal, in d is
er durch seine Geburtsstunde gestellt

1759 war Mozart drei Jahre alt. In

diesem Jahr starb Händel und wurde
Schiller geboren. Hier liegt der tra
gische Konflikt des Mozarlschen Le
bens offen: zu seiner Geburtsstunde
traten die alten Mächte der reifen ba
rocken Manifestation göttlicher ordo-
Sicherheit ah. Bach war 1750 dahin
gegangen; im „Musikalischen Opfer”
und in der „Kunst der Fuge" hatte er
seine musikalische Welt als Gleichnis
Leibnizscher deutscher Wclthaltunq
testamentiert. 1745 hatte Balthasar
Neumann in der Vollendung der
Würzburger Residenz, eines der letz
ten grossen Zeugnisse der abtreten
den barocken Universalkunst geschah

Und schon waren zu Mozarts Ge-
burtsstunde die neuen Kräfte eines
sich wandelnden Weltbildes am
Werk: Kant. Lessing und Klopstock
hatten das vierte Lebensjahrzehnt er
reicht. 1755 begründete Kant mit der
„Allgemeinen Naturgeschic htc und
Theorie des Himmels” eine neue
Schau kosmischer Forschung. Die
empirische Naturforschung war 20
Jahre zuvor mit Linncs „Systoma na-
turae" unwiderruflich in die sekro-

Isanktc barocke Ordnung eingebro
chen, und der Philosoph Wollt hatte
alle ordo-Schranken mit seiner „P*y-
chologia cmpirica” weggeräumt. Die
Gleim. Hagedorn, die Bodmer und
Breitinger leben in dem neuen Na-
turqefuhl aufgeklärten Weltbürger
tums. das die altväterliche Perücke
ablegt und sich mit I laarbeutel. Knie
hosen und Galauteriedcgen weltmän
nisch-modern tragt, das sich nach der

| barocken Überanstrengung mit „AI-
manachen” in strenger geistiger Diät
hält und an der zierlichen Blutleere
de« SilhoueHensrhncidens Gefallen
findet. Die aitc Geborgenheit /er

bricht, und flackernd betörend wirft
1702 Rousseau im „Contrat social" die
Parole einer neuen freien Gemein
schaft in die allgemeine Auflösung.
Nur die Grossen halten noch stand,
vor allem die Generation der Bach
söhne: Carl Phil. Em. Bach und Willi
bald Gluck (geb. 1714), mit denen
Friedrich der Grosse (geh. 1712) Auf
klärung und barocke ordo — Hierar
chie zur ebenso konservativen wie
modernen Grosse Preussens ver
schworst. Noch wirken — trotz auf
geklärtem Individualismus — die
übcrpersönlich-universalistischcn Bin
dungen weit in die neue Zeit.

Aber von nun an stürzt die alte
Welt katastrophenhaft zusammen.
Wahrend noch das ancicn regime auf
geklärter Souveräne Triumphe feiert,
stehen die Genien einer kommenden
Welt bereit: Goethe (geb. 1749) und
Schiller (geh. 1759). Sie überleben
die europäische Katastrophe, wahrend
Mozart unter ihr zermalmt wird. Als
Mozart mit dem „Mitridates” seinen
ersten grossen Erfolg erringt, treten
Napoleon (geb. 1769). Beethoven (geb.
1770) und Hegel (geb. 1770) auf den
Plan, um die Zeichen des neuen Jahr
hunderts aufzurichten. Und wahrend
Mozarts Leben aus dem Schatten des
ancien regime Befreiung sucht, geht
die neue Zeit mit Riesenschritten
über ihn hinweg: 1774 schenkt
Goethe den „Weither", ab 1776 gibt
Maximilian Klingers Schauspiel
„Sturm und Drang dem atemlosen
Tempo der Zeit das Stichwort. 1781
erscheint Kants . Kritik der reine
Vernunft" und kündet Srh>!

volution 1791 dahinzugehen, sein
Schicksal wurde zum tragischen Un
tergang: der Befieiunqsversuch aus
den Fesseln des dynastischen Musik-
lakatentums einer abtretenden Welt
misslang ausscrlich. die innere Be
freiung aber kostete die physische
und soziale Existenz.

Den Überlebenden, Goethe und
Schiller, erst recht Beethoven, gelang
der Sprung auf das feste Ufer des
neuen Jahrhunderts. Mozart aber
hat den Blick zu den neuen Ufern mit
dein Tode bezahlt. Das zu erkennen,
bedeutet, die wirkliche schöpferische
Grösse der anscheinend nur apolli
nisch-heiteren Welt des Meisters zu

Der Weg vom Salzburger Geburts
hause zum Wiener Armengrab drängt
auf .15 Jahre die Schärfe des tragi
schen Konfliktes zusammen. Völlig
selbstverständlich hebt das Leben in
der Welt des ancien regime an, das
im Reiche Maria Theresias allzu
merkbare aufklärerische Lässigkeit
nicht aufkommrn licss. Vater und
Sohn Mozart waien durchaus der so
zialen Hierarchie eingewöhnt und ein
gewachsen, die der Salzburger Erzbi
schof Sigismund von Schrattcnbach
massvoll traktierte. Ihre Stellung —
ob nun gehobener Art oder nicht —
war die des Musikbediensteten und
nicht die des souveränen, unabhängi
gen Künstlers. Und man wurde völlig
fehlgehen, wenn m m. von der Tra-

bcbict annchten kann, hat der Aus

gang des 19. Jahrhunderts bewiesen.
Und wir glauben heute einen ge
schärften Blick für Bindung und uber
persönliche Ordnung zu haben, so
dass wir wohl zu sehen vermögen,
dass in jener soziologischen Despotie
der spätbarock-aufgeklärten Sou
veräne immer noch eine gewaltige,
lebenskräftige Sinngebung aus der
grossen göttlichen Ordnung der
prästabilierten Harmonie wirkte. Ge
wiss war das nicht mehr das sub-
slanzüberfüllte Ordnungsreich eines
Bach, Balthasar Neumann und Leib-
nizens als das sinnvolle Gleichnis ei
ner „Ordnung von Gott”, gewiss hatte
auch die Aufklärung und die unglaub
liche. verbrecherische Gottesgnaden-
sclbstherrlichkeit der zahllosen ver
derbten Souveräne aller Art dieses
Gleichnis ahasverisch zerstört, aber
— das muss man begreifen — diese
Ordnung des ancien regime war im
tiefsten Sinne die Bindung, welche
den Aufklarungsmusiker uhcr sich
hinaushob und ihm den festen schöp
ferischen Punkt im wimmelnden Ge
triebe sicherte.

Das Beispiel Haydn zeigt mit aller
Deutlichkeit, wie ein schöpferischer
Mensch in seinem Musiklnkairndicnst

1 (wenn es so einmal zu sagen erlaubt
ist) nicht unwürdige Prohn, sondern
Auftrag und Verpflichtung beglückend
ableitet. Her zum Komponieren sei
nen besten Lakaicnfrark anzieht, um
auch äusserlich die Geborgenheit sei
ne« Tuns zu versinnbildlichen. Das
Beispiel Haydn macht aber gleichzei
tig auf der Gegenseite deutlich, wel
che Möglichkeiten einem Souverän
und Mäzen offenstandon, innerhalb
der sozialen Gegebenheit d^s schöp
ferische Genie zu achten, sich selbst
gleich- oder uberzustcllcnj Haydn
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Sport
In I lm bmirgt

NledeiUge dJeisctor Klager
Dlnemerk« Nalionalaleffel Im Rin-

qn qmq norh einmal in Ulm auf die
Malle. Vor 1000 Znarhauern winden
die Geale von einer WutUembeigiwhon
Auswahl mH 4:3 bencqt. Alitrdinq.
qahen die D4nen die Punkte im Leicht
gewicht, wo der vcrletrte Hansen
nicht entret, ab. Die Etqebniaae vom
Bantamgewicht aulwürt* waren: Jo-
hanaen • Dänemark besiegt Eingel-Ulm
noch ft Minuten durch Hultachwunq.
Federgewicht Grau • Bottnanq siegt
nach arhftnem Einsatz mit 3:0 Richter-
Stimmen Ove Madscn. Weltergewicht
C hrlstiansen-Düncmark besiegt Kurtz-
Stuttgart nach 11:35 Min. Mittel
gewicht Rager-Unterwerkheim siegt
mit 3:0 Richterstimmen Uber Thomson
Halbschwergewicht Gunnar Nielsen-
Dänemark 2 I-Punktsieger über Mayer-
ht tnster. der sich gut hielt. Schwer
gewicht Staiqer-Feuerbach 3:0 Punkt
siege Uber Egon Müller Dänemark

DrtilM'hlitndrt'isr
altycschlttssrn

Dänemark« Boxer verlöre»
Mit einem Städtekampf in Stuttgart

schlossen die dänischen Amateur*
hoxer vorgestern in der Stuttgarter
Sporthalle vor über 3000 Zuschauern
ihre Deutsrhlandreise ab. Dir Stutt
garter Staffel kämpfte ganz vorzüglich
und blieb mit 9:7 Punkten siegreich.
Die Ergebnisse vom Bantamgewir hl
aufwärts lauten: Barndstrup (Kopen
hagen) bes. Baumbusch (Stuttgart)i
Zmudr (Kopenhagen! bes. Aereale
(Stuttgart); Fritz Bihler (Stuttgart) bes.
Franrk (Kopenhagen); Nanz (Stutt
gart) bes. Topp (Kopenhagen) nach
Punkten? Brehms (Kopenhagen) hes.
Philipp Bihler (Stuttgart) n. P.j Held
(Stuttgart) bes. Aage Christiansen
(Kopenhagen) n. P: I.ehmenn (Ko
penhagen) — Berg (Stuttgart) unent
schieden.

Erfolgrrirhr Strosstnfahrrr
In der Gesamtwertung der in die

«em Jahre von den Berufsstrassen-
fdhrem bestrittenen Industrie-Strassen
rennen nimmt der Deutsche Kriegs
Strassenme<ster Erich Bautz (Dortmund)
mit knappem Vorsprung den ersten
Platz vor drei Vertretern des Mosel
lande* ein. Die Wertung unter Be
rücksichtigung von zehn Plätzen in
jedem Rennen schliesst in der Spitzen-
grupe wie folgt ab: 1. Erich Baut/,
f Dortmund! 88. 2. Christif Didier
(Luxemburg) 86. 3. Mathias Clemens
(Luxemburg) 84. 4. Franz Ncuens
(Luxemburg) 83. 5. Hermann Siebe!
hoff (Dortmund) 65, 6. Fritz Scheller
(Nürnberg) 61, 7. Otto Weckerling
(Magdeburg) 52. 8. Jean Majerus
(Luxemburg) 48. 9 Karl Weimer
(Stuttgart) 47. 10. Richard Menapace
(Tirol) 39. 11. Peter Clemens (Luxem
burg) 38. 12. Hermann Schild (Chem
nitz) 37 Punkte.

Tisrhlrnnis in Kroatien
In Agram wurden die ersten Tisch-

tennismcisterschaftcn Kroatiens aus
getragen. Bei den Männern fiel der
Titel an den auch in Deutschland be
kannten Zarko Doliinar vom kroati
schen akademischen Sportklub, wäh
rend aus der Juniorenmeisterschaft
der Agramer Cajkovski als Sieger
hervorging. Mannschaftsmeistcr wur
de der Agramer Klub Urania.

Winterkampfspiele der HJ
Auch die Jugend-Lishockey meiste rschaft wird ausgetragen

Anwiirlrr auf «i«*n Titel

Die Winterkampfspiele der Hitler-1
Jugend zahlen schon seit einer Reihe
von Jahren zum Bestandteil de» deut
schen Wintersports. Sic sind die all
jährliche grosse Nachwuchsauslese,
die besonders in der Kriegszeit von
erhöhter Bedeutung ist. sind doch d e
jungen Meister aul Schnee und Dt
schneller als sonst dazu berufen, zur
deutschen Spitzenklasse aulzurucken.
Die 7. VVinii'fkrtinptspiele der HJ war
den in d*~r Z<it vom 1h Fel
I. Marz auf den Olympia-Kamplstat-
ten in Garmisch-Partenkirchen veran
staltet. Das grosse Jugendlest glie
dert sich wieder In drei Abschnitte,
die Kampfspiele, die Jugendmeister
schaften und die M.innsc haftskample
mit der Jugend der am neuen Europa
aufhauwilligen Nationen. Im Skilauf
fuhrt die IIJ in zwei Alterklassen in
den bewahrten vier Wertungsqrup-
pen. Hochgebirge. Mittelgebirge. Berg-
land und Flachland. Abfahrt«- und
Torlauf in einer Wertung. Sprung-,
Lang- und Geländelauf durch. Die
Pimpfe des deutschen Jungvolks be
streiten den Ablahrtslauf und das Eis
kunstläufen. Die Madel des BDM
und des BDM-Werks „Glaube und
Schönheit" nehmen am zusammenge
setzten Alpmen-Lauf und mit den
Jupgmädrln am Eiskunstlauf teil. Zu
den Deutschen Jugendmeisterschaf len
werden nur die Besten der HJ und
des BDM der Altork laste A zugel.is-
sen. Abschluss und Höhepunkt der
Winterkampfspiele sind die Jugend-
länderkämpfe, an denen erstmals auch
die weibliche Jugend beteiligt sein
wird. Zu den Meisterschaft«*« nbr
werben der Jungen und Mädel stellt
jedes Land fünf Teilnehmer bezw
Teilnehmerinnen. Die Jungen tragen
weiterhin ein Eishockeyturnier aus,
das Eiskunstläufen wird nur als Schau
laufen gewertet.

Für die neue Jugendmeisterschaft
im Eishockey ist bereits der Plan der
Vorrundenkämpfe aufgestellt worden
Es spielen In den einzelnen Gruppen
folgende Gebiete: Gruppe A: Ostland.
Mark Brandenburg, Berlin, Pommern.
Westfalen, Mittelland, Danzig-West
preussem

Gruppe B: Niedersachsen. Ruhr
Niederrhein. Köln-Aachen. Moselland,
flössen-Nassau. Baden. West mark:

Gruppe C: Nordmark. Nordsee Bay
ern. Ostmark, Mecklenburg, Hamburg,
Dfluldorti

Gruppe D Hochland, Württemberg,
Mittelelbe, Kannten, Sil/liuig, Tirol-
Voiarlberg. Mainfranken:

Gruppt E Wien.
Niederdonau, Oberdonau, Steiermark,
Sudetenland, Schwaben;

Gruppe F: Kurhessen, Sachsen. Thü
ringen, Franken, Wartheland, Ober
schlesien, Befehlsstelle Böhmen Mah
ren Die beiden besten Mannschalten
jeder Gruppe treten in die Zwischen
runde ein, die diesmal nach dem Po
kalsystem in Garmisch-Parlcnkirchcn
abgewickelt wird Die vier Gruppen-
Sieger sind die Teilnehmer an der
Endrunde der Jugcndrocistcrschalt.
Vom deutschen Jungvolk werden da
gegen nur Bl btMta beet»» M—II
schäften nach Garmisch-Partenkirchen
berufen.

Mttnrhrn In -legi
Eine durch Leinweher und Kuhn

(beide Füssen) verstärkte Eishockey
mannschaft des Münchener EV wurde
in Krefeld mit 2:0 durch eine Krefeld-
Düsseldorfer Mannschaft besiegt, wo
bei Kessler und Orbanowski die Tore
schossen. Beide Treffer fielen im letz

ten Drittel. Maxi und Ernst Baier er
hielten auch hier wieder Riesenheifall
und mussten sich zu Zugaben be
quemen.

lljilirniM*lir I Jsliisekeytrrmiitr
Die Eishockeymannschaft des HG

Mailand, die mit der italienischen
Nationalmannschaft identisch ist, gibt
letzt folgendes Wettkampf-Programm
bekannt In Mailand I Dezember go-
gen llammarby Stockholm. 19. De
zember gegen Kiagenlurt. 28. Dezem
ber gegen SC Rtessersee, 5. Januar
gegen Rot weite-Berlin. 18. Januar ge
gen Wiener EG. 1. Marz Italien-
Schweiz, 8. März Italien-Deutschland,
18 März gegen eine Berliner Auswahl.
Ausserdem beteiligt sich Italien am
Turnier in Garmisch-Partenkirchen
und an den Spielen um den grossen
Preis der Reichshauptstadt Ende Marz
im Berliner Sportpalast.

Oslos Sporthalle
Oslo benötigt bereits seit langem

eine Sporthelle grosseren Ausmasse«,
um euch im Winter Leichtathletik-
Veranstaltungen. Radrennen. Eis-
j hockevspiele usw. durchfuhren zu
können. Wie jetzt bekannt wird, ist
in Oslo beschlossen worden, sofort

Cirrtln Strom h-üunlher Nouck (beide
Berlin) zahlen nunmehr zu den luhig•
nten Anwärtern aut d» n deutschen

Meistertitel im Paal-Kunstlaufen

„Krliniiing
und l^,ln*mtfreude“

Die Abteilung ,.Erholung und Le
bensfreude* m Zentralverband der

| Gewerkschaften veranstaltet am 7.
! Dezember im Rigaer Zirkus eine»
Abend, in dessen Rahmen lettisch»

moderne Sporthalle zu erbauen, die
rund 15000 Zuschauern Platz bieten

Rückblick und Ausblick
l>ax l'nrlinmt I.rlrlilnthlrlik tagt*

Mfh to-ndiqunq d** Kneqe. .in. I Volk<t.n>. ..„„„.„t,, n.,hte-
tungen zum Vortrag kommen. Die
Veranstaltung beginnt um 14 Uhr.

Eintrittskarten vnd im Vorverkauf
an der Zirku»ka«-«c täglich ab 14 Uhr,
am Tage d« r Veranstaltung bereits
ab II Uhr vormittags erhältlich.

Slii-I.:tiil in Schmrrl
Unter dem Vorsitz von Dr. von Halt

fnnd eine Tagung der Bereichsfach
warte des Fachamts Leichtathletik
statt. Der Stabsführer des NSRL, von
Mengden, überhrachte der Versamm
lung eingangs die Grüsse des Reichs-
sportführers. Auf der Tagung wurde
dann die Arbeit des Jahres 1941 uber
prüft und die Planung für das kom
mende Jahr getroffen.

Im Mittelpunkt der Besprechungen
stand der grossartige Erfolg, den die
deutsche Vereinsmeisterschaft in die
sem Jahre erzielt hat. Bisher wurden
6006 Mannschaften gemeldet, eine

I»i«* sic-rrlrhr Vertretung Kerl ins

Im Pahmcn den Drei - Städtrkamph im Turnen siegle, wie wir bereits
berichteten, Berlin (mit 567 Punkten) vor Hamburg f555,5j und

Leipzig (546,5) Sportbild Schirner

Zahl, die sich noch erhöhen wird, so
bald alle Ergebnisse vorliegen. Die
Bereiche Sachsen, Bayern und Würt
temberg haben in der angegebenen
Reihenfolge die weitaus meisten teil
nehmenden Mannschaften an den
Start gebracht.

Dr. von Halt ehrte die Bereichs
fachwarte dieser drei Bereiche, Linni-
ger, Fritz Müller und Schaufele, in
dem er ihnen »ein Bild mit Widmung
überreichte. Für das nächste Jahr
gab der Farhamtsleilcr die Parole
aus, die Zahl von 8006 Mannschaften
zu verdoppeln. Aufschlussreiche Mit
teilungen machte Ohersiaramfuhrcr
Wagner über die leichtathletische Ar
beit in der Hitler-Jugend. Insgesamt
wurde von sämtlichen Tagungsteilneh
mern festgestellt, dass die Zusammen
arbeit zwischen NSRL und HJ voll
kommen ist. Wagner konnte bemer
ken, dass sich die Leistungen in der
HJ im abgelaufenen Sommer stark
gehoben haben. Es wurden schon
Leistungen von 21.8 Sekunden für
200 Meter; 48.6 für 400 Meter; 1:56.1
lur 800 Meter usw. erzielt, die früher
undenkbar waren. Besonderen Wert
leqte Wagner auf die Feststellung,
dass es sich hier nicht um einzelne
Ergebnisse, sondern um eine Dichte
der Spitze handelt.

Obwohl die Termine für den kom
menden Sommer im einzelnen noch ; ü"rr. °r
nicht genau feststehen, kann doch be
reit» gesagt werden, dass auch im
Jahre 1042 das volle Programm, wie
es in den letzten Jahren üblich war,
durchgeführt wird. Es finden also die
grossen Staffelläufe, die verschiede
nen Meisterschaften in den Kreisen
bezw. Bezirken. Gauen und Bereichen,
sowie die deutschen Meisterschaften
statt. Ausserdem sind einige Länder
kämpfe geplant. I 6 "Peruecke

Die Rigaer Skiläufer eröffnen ihre
diesjährige Wettkampf/eit . m Sonn
tag. dem 7. Dezember um II Uhr in
Gross-Schmerl mit einein Wettkampf
über 10 km. Wehtmachtangehörige,
die sich an den Wettkampf zu betei
ligen gedenken, werden hierdurch auf
gefordert. ihre Meldung im Skiheim
in Gross-Schmerl. neben der Wald
schule (Endhaltestelle der Strassen-
bahn Nr. 12) abgeben zu wollen.

Iligii SfSfii Mitsui
Volleyball- und Bd-ketballtreffen
Am 6. Dezember findet in Mi tau ein

Stadtckamp( im Basketball und Vol
leyball zwischen Riga und Mitau
statt, wobei im Basketball auch weib
liche Einheiten gegeneinander an-

Die Mannschaft Rigas stellt sich mit
Gratidinsrh. Kasaks, Srholmanis. Til-
manis, Bulle, Wezpuisi«. Muehke und
Jansons. Die Frauen treten mit Pctrc-
wize. Pehrkone. Latwelc, Roga und
Nowizka an.

DZ-Rätselecke
Rcsuchskattrnrätsel

haf'ijjt slrh mit Goethe,
Werken. Was Ue>l er gerade im „Faust**?

Auflösung aus \r. 120
Silbenrätsel ..Im Rmrlng": 1 Walhalla,

2 Abenicmr. 1 Libyen 4. T«»kig, S. Ein-
drurk, 6 Risotto, 7 N.ere, 8. Eifel. *».
Urlaub. 10. Seeigel, tl Efendt, 12. Leucht-

Auflösung aus Nr. 121
„Ela ntecrrheldI. Otirnde. 2. 7wan-

M OMern. 4 Tombola. 5 P««tall,
waId B o e I ek e.

— 24 Jahre älter als Mozart! —
durfte dank solcher Einsicht ohne
Wirrung und Konflikt in die neue
büigerlichc Humanität des deutschen
Idealisten hineinaltern, und dem Grei
se schenkte sich diese Welt in der
„Schöpfung” und den „Jahreszeiten *.

Mozart ist nicht nur diese Gnade
nicht gegönnt worden, er musste zu
dem das ancicn regimc von der
Schattenseite habsburgischdüstcrcr
despotischer Lakaienzucht durchlei
den. Zunächst zwar liess sich alles
unverfänglich an. Der Wunderkind
vernarrte Vater Leopold anticham
brierte mit dem kleinen Wolfgang und
der Nannerl an den Höfen.

Das Wunderkind hat von diesen
Unternehmungen kaum einen Gewinn
davongetragen. Gewiss sah es die
Welt, aber doch eine Welt sehr ein
seitiger Prägung; aber cs rcvanchicite
sich früh durch eine scharfsichtige
I'nVoreingenommenheit des Urteils.
Überanstrengung und ewige Krank
heit legten vermutlich den Todes-
keim, bevor er herangewachsen.

Aber des Rcisens blieb kein Auf
schub: 1767 war cs Wien und im De
zember 1769 das Ziel Italien. Es wur
de ein anderthalbjähriger Triumphzug.
1771 im Marz kehrten sie zurück.

Dieses Jahr aber entschied das
Schicksal des jungen Mozart. Viel
leicht hätte sich das Leben dieses ein
zigartigen Genies in dem gehobenen
Lakaiendienst jener Zeit verbraucht.
— mussiq das zu denken. Der Erzbi
schof starb 1771 und der völlig un
musikalische Graf von Colloredo
wurde sein Nachfolger. Und nun be
ginnt der grosse zweite Akt des Mo-
/arischen Dramas: ein zehnjähriger
Kampf um die Befreiung aus den
I csscln des zur demagogischen Farce

entstellten Despotismus der Sklaven-
halternatur des neuen geistlichen
Souveräns. 1775 verweigert der Erz
bischof den Urlaub für auswärtige
Unternehmungen. Mozart aber ent
scheidet sich für diese gegen den
Erzbischof und erhält seinen Abschied.

Diesem ersten Salzburger Zwischen
fall fehlt durchaus alles Dramatische der
Protcstation eines souveränen Künst
lers gegen unwürdige Verhältnisse,
es ist zunächst lediglich der Versuch
einer selbständigen Existcnzgrun-
düng ähnlicher oder gleicher Ari wie
die Salzburger, nur mit grösserer Be
wegungsfreiheit ausgestattet. Als Mo
zart jetzt mit seiner Mutter auf die
Reise geht, hat auch der konservati
ve Vater wenigstens darin keinerlei
Bedenken, was der freigelasscnc Sohn
anstellen möchte: selbstverständlich
sucht er eine Stellung wie die Salz
burger. Und selbst der Schreck über
das Mannheimer Liebesabenteuer des
Sohnes weicht hinter der Genugtuung
zurück, dass Autorität und Zucht der-
artig selbständige Unverantwort
lichkeiten des Sohnes verlässlich in
die Schranken zu weisen vermögen.
Nein, an eine freie künstlerische
Existenz ist nicht gedacht; um so
schlimmer lässt es sich an. dass sich
trotz der Erfolge in München, Mann
heim und Paris keine Tur eines geist
lichen oder weltlichen Regierenden
öffnet, um den berühmten jungen Mann
als musikalischen Hofbediensteten
anzunehmen. Man bedauert, es gibt
viele, die sich um derartige Posten
bemühen.

Die tiefste Niedergeschlagenheit er
reicht schmerzbetauhte Erschütterung,
als die Mutter tm Juli 1778 unter den
Händen ries verzweifelten Sohnes in
einem ärmlichen Pariser Zimmer da

hinsiecht und stirbt. Mozart muss 1779
mit leeren Händen aus der grossen Welt
reumütig in die Salzburger Stelle des
Hoforganisten zurückkehren. So schei
terte der erste Versuch der Befreiung,
der darauf zielte, sich sozusagen mit
legalen Mitteln aus der Enge des an-
eien regimc wegzustehlen.

Jetzt aber treiht es rasch zur Ka
tastrophe. Sie wird ausgelost durch
die Aufführung des „Idomcnco” im
Münchener Karneval 1781. wobei Mo
zart den ihm zugestandenen Urlaub
weitgehend überschreitet. Der In
Wien weilende Erzbischof ist nun
mehr gewillt, seine drakonische Herr
schaft durchzusetzen, und Mozart
reist auf sein Verlangen nach Wien.
Aufgefordert, nach Salzburg zurück
zukehren, weigert sich Mozart und
schickt dem „Erzlummcl” sein Ent
lassungsgesuch. Jetzt erkennt auch
der Vater in Salzburg die blitzartig
aufgehellte Krise und reist herbei,
um den Sohn in der Ordnung und
Treue zum ancicn regimc und sei
nen Verpflichtungen zu halten. Mo
zart aber besteht auf Entlassung und
wird von dom Hofk«immcrcr Graf Ar
en mit Fusstritten aus dem ,.Deut
schen Haus" in Wien hinausgeworfen.
erhält se'ne Entlassung und steht tief
getroffen vor dem Bruch mit dem Vater

Die unwürdige Szene im „Deut
schen Haus in Wien und die

tragischen Folgen für Mozart bedeu
ten die schmerzensreiche Gehurt des
neuen, frei schaffenden, unabhängi
gen Genies. Mozart wagt cs. die so
ziale, gesellschaftliche und morali
sche Ächtung für den Preis der Frei
heit auf sich zu laden, und er setzt
in tiefer Empörung und Erschütterung
der zu Bruch gehenden verderbten
Despotie jenes Bekenntnis gegenüber,

dass „die Ehre über alles” zu
schätzen sei. Und in einem Satz gibt
er das Stichwort des neuen deut
schen Künstlers: ..Das Herz adelt
den Menschen". Damit rückt „Herz
und ..Ehre" an die Stelle sinnentleer
ter staatlicher Dogmen.

Die zehn Jahre, die Mozart nun
noch geschenkt werden, bestehen
ciusserlirh im sozialen und physi
schen Untergang. Mozart hatten
Zucht und Ordnung des ancicn r^gi-
me keine Fähigkeiten der Selbstbe
hauptung gelehrt oder übereignet,
und die Zeit war in ihrer sozialen
Umschichtung und Unruhe kein Wur
zelboden für einen freischaffenden
Künstler, wenn er auch schon Jahre
vorher von Klopstock verkündet und
gefordert war. Der aller Stützen Be
raubte stürzt in Irrtumer. Unzuläng
lichkeiten und widrige Verhältnisse.

Dieser äusserliche Untergang aber
ist begleitet und gekrönt durch den
tragischen Sieg des Herzens, durch
e>ne Tragik, die dadurch ihre bitter
ste und zugleich grösste Zeichnung
erhielt, dass das Genie Mozart durch
die selbsthcrausgefordertc Vernich
tung der Existenz die Voraussetzung
und die Erfüllung der Unsterblichkeit
errang, l’nd so sind die zehn Jahre
des Untergangs ausgelullt mit den
Werken, die seinen Namen unver
gänglich zu den Grössen der deut
schen Geschichte gesellten.

Die unvergängliche Grösse der
Mozartschcn Musiksprache ist nur
vor diesem tragischen Hintergründe
verständlich. Der Konflikt mit dem
leben wurde nicht zur sentimental)-
sehen Entzweiung, zum unversöhnli
chen Dualismus des Willcnscthiket«
Beethoven, sondern Mozart nahm die
Schlage des selbstgewählten, leid-

vollen Daseins mit der naiven Si
cherheit des in wurzelhalter Einheit
und natürlicher Harmonie mit der
Welt lebenden Monisten. Alle Wid
rigkeiten vermochten nicht — wie
he: den jüngeren Generationen — die
Sicherheit aufgeklärter Ethik des sich
strebend bemühenden Idealisten zu
untergraben. Damm bleibt seine Mu
sik im (leisten Sinne konfliktlos, die
einmalige Leistung eines zu Tode
Getroffenen zwischen den Zeiten,
dessen deutsche Grundsätzlichkeit
und Unzerstörbarkeit des Uharaktcis
alle guten und bösen Erfahrungen des
Lebens von dem gelauterten Spiegel
des SicheingchorrnWissens in die gött
liche und vernünftige Sicherheit des
Wcltcnhäuci zuruckworfen lässt. Und
der tragische Aspekt seines Unter
gangs beleuchtet die apollinische Hei
terkeit des Temperaments scharfer
und lässt die Konturen hervortreten,
die für die Tonsprache Mozarts we
sentlich sind: de souveräne Ver
achtung der unzulänglichen Welt, ja
dessen, was sie ihm anlut, ohne dass
der Glaube an diese Welt zerbricht.
Und die Grösse diese« wcllumgrci-
(enden Optimismus, und die Gnade
des Genies, im Untergang die über
zeugende Kraft des beglückenden,
makellosen Bekenntnisses in Tonen
untertan zu haben, das erst erhebt
Mozart zu dem Klassiker par exel-
lencc. hierin ruht die erschütternde
Grösse des deutschen Genies und
seines musikalischen Vermächtnisses.
Das mögen wir bedenken, wenn uns
die reine, konfliktlose Schönheit sei
ner Musik tröstend und erhebend um
schwebt: das Opfer des Lebens stif
tete die Unsterblichkeit des Werkes.

(Gekürzt entnommen dm ..Nb Monats
heften' Heft 1J6J,
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Volkswirtschaft Schiffahrt hilft der Reichsbahn

kehr j

Dia Berechnung der
Ostland Lohnsteuer
Erläuterungen der GeneraldirekUon

des Finanzwesens
Riga. 4. Dezember

Zur Anordnung des Generalkommis-
s<irs in Riga über die Lohnsteuer (ver
öffentlicht in der „Deutschen Zeitung
im Ostland* Nr. 100 vom 12. No
vember d. J. und in der „Tchwija
Nr. 116 vom 13. November d. J.)
übermittelt uns die Genoraldirektion
des Finanzwesens folgende Er laute-
jungen:

1. (zu $ 4 der Anordnung): Erhält
eiu Arbeitnehmer von seinem Arbeit
geber neben einem festen Arbeits
lohn noch andere wiederkehrende
Bezüge wie prozentuale Entgelte.
Prämien usw. so sind diese Entgelte
bei der Errechnung der Steuer dem
Arbeitslohn hinzuzurechnen und sind
nicht als einmalige Auszahlungen an
zusehen. Beispiel: Erhalt ein Redak
teur einer Zeitung neben seinem
festen Gehalt noch ein besonderes
Zeilenhonorar, so wird dieses Hono
rar dem Gehalt hinzugerechnet und
dann von dem Gesamtbetrag die
Steuer errechnet.

2. (zu ♦ 5 der Anordnung): Bei
kinderlosen Witwern und Witwen
tritt die Erhöhung der Steuer mit dem
Beginn des auf den Todestag des ver
storbenen Ehegatten folgenden Mo
nats. bei ges« hiedenen Personen bei
derlei Geschlechts mit dem Beginn
des auf die Scheidung der Ehe fol
genden Monats ein.

Sind aus der Ehe Kinder hervor-
gegangen, so sind dem Arbeitgeber
hierüber Beweismittel ohne Rücksicht
auf das Alter der Kinder vorzulegen

Der Arbeitgeber hat von den bei
Ihm beschäftigten verheirateten Frauen
eine mit deren Unterschrift versehene
Erklärung darüber ein/ufordern, ob
der Ehemann eine entlohnte Arbeit
leistet oder Ruhegehalt bezieht.

Pensionen sind Arbeitslohn. Bezieht
einer der Ehegatten eine Pension und
der andere Gehalt, so wird von der
mitverdienenden Ehefrau die Steuer
in doppelter Hohe erhoben.

3. (zu - 6 der Anordnung): Die
Kinderermassigung wird dem Arbeit
nehmer dann gewahrt, wenn er die
Voraussetzungen für die Ermässigung
durch einen Auszug aus seinem Pass
oder eine Bescheinigung einer zu
ständigen Behörde oder Amtsperson
nachweist.

4. (zu - 7 der Anordnung): Als
Kinder, die sich überwiegend auf
Kosten ihrer Eltern in einer Berufs
ausbildung befinden, gelten lland-
verkerlehrlinqe. Schüler der Grund
und Mittelschulen und Zöglinge ande
rer Lehranstalten, wenn ihre selb
ständigen Einkünfte 24. - RM im Mo
nat nicht übersteigen. In diesen Fal
len ist dem Arbeitgeber eine Beschei
nigung der Lehranstalt oder derjeni
gen Personen, die ein Handwerk lehrt,
vorzulegen.

Die Kinderermassigung fällt mit dem
Beg.nn des Monats weg, der auf die
Vollendung des 16. be/w. des 19. Le
bensjahres des Kindes folgt.

Ist der steuerbare Betrag des Ar
beitslohns nach Abzug der Freibetra-
ge für die Kinderermassigung niedri
ger als 50 RM, so wird eine Steuer
nicht erhoben. Beispiel: Das Monats
gehalt eines Arbeitnehmers beträgt
90 RM. Frmässiqt sich dieser Betrag
für .1 Kinder um 3X24 RM — 72 RM
so wird von dem verbleibenden Be
trag von 18 RM eine Steuer nicht er-

Wird eine Ehe geschieden, so steht
die Kinderermassigung dem Ehegatten
zu. zu dessen Haushalt die Kinder
oehoren Werden in diesem Fall die
Kinder überwiegend auf Kosten des
anderen Ehegatten unterhalten und
erzogen, so sieht auch diesem Kinder-
crmassigung zu.

5. (zu k 8 der Anordnung): Bei
spiele für die Berechnung der Steuer
bei wöchentlicher, täglicher oder
stündlicher Lohnzahlung:

a) ein Arbeitnehmer verdient wö
chentlich 1.3 RM. Der Lohn würde,
umqerechnet auf euren Monatslohn
60 RM und die hierauf entfallende
Steuer würde 2.2.5 RM betragen. Bei
wöchentlicher Lohnzahlung ist e»ne
Steuer von 2.25 RM 4 “0,562 RM. auf
gerundet 0.57 RM einzuhehalten;

b) ein Arbeitnehmer verdient in 12
Tagen 48 RM. Der Lohn würde, um
gerechnet auf einen Monatslohn.
48 RMX25:12- 100 RM und die hier
auf entfallende Steuer würde 5.45 RM
betragen. Bei einer Lohnzahlung für
12 Tage ist eine Steuer von

5.45 RMX 12:25=2.616 RM. aufgerun
det 2,62 RM einzuhehalten;

c) ein Arbeitnehmer verdient in 25
Stunden 8 RM. Der Lohn würde, um
gerechnet auf einen Monatslohn,
8 RMX 200 24 64 RM und die hier
auf entfallende Steuer würde 2.57
RM betragen. Bei einer Lohnzahlung
für 25 Stunden ist eine Steuer von
2.57 RMX25:200“0.321 RM. aufgerun
det 0.33 RM einzubehalten:

d) rin Arbeitnehmer mit 2 Kindern, j Srhlus
fnr die ihm Kinderermassigung zu- j folgern
steht, verdient in 20 Stunden 10 RM.; banka

Entlastung durch Ladungs- und SMkfc-Outvurfcuhr auf Eil-Flussschlffan
Berlin, 4. Dezember

Die heutige Zeit verlangt, dass die
Fluss- und Kanalschiffahrt die Schie
nenwege der Eisenbahn so viel wie
nur möglich entlastet. Die Reichs
bahn sieht sich infolge der Aospiu-
che, die namentlich von der gegen
wärtigen Kriegswirtschaft an sie ge
stellt werden müssen, vor ungeheure
Aufgaben gestellt. Die Folge ist, dass
Reichsbahn und Binnenschiffahrt nicht

ihr Wettbewerb um den grosseren

gar tariflich stark bevorzugten
Transporten ermöglichten. Es sollte
damit hauptsächlich dia Umlegung
des Ladungs- und Massengutverkehrs
auf dia Binnenschiffahrt gefördert
werden. Die Erfahrungen haben ge
zeigt, data der beabsichtigte Zweck
weitgehend erreicht worden ist Die
in ihrem Ausmats kaum vorstellbaren
Transportaufgaben der Reichsbahn
konnten dadurch bisher gemeistert
werden, so dass es möglich ist, ne

Verkehrsanteil treiben, sondern durch der Erledigung der Transporte
Transportausschussc und Verkehrt*
leitungen sowie besonders durch ta
rifliche Übereinkünfte sorgfältig
Zusammenarbeiten. Gegenseitige Er
gänzung unter Ausschaltung jegli
chen Leerlaufs oder Konkurrenzkamp
les ist dio heutige Forderung.

Das Schiff hawlltift
dia Massengüter

Im Zuge dieser kriegsbedingten
Entwicklung ist die deutsche Fluss-
und Kanalschiffahrt zu einer früher
nicht gekannten Bedeutung gelangt.
War sie ehemals fast ausschliesslich
Trägerin eines M.issengüterverkehrs,
bei dem die Zeit keine vorwiegende
Rolle spielte, so ist sic heute
Trägerin des Massengüterverkehrs
schlechthin und darüber hinaus auch
eine beträchtliche Helferin der

Reichsbahn im sonstigen Ladungsver
kehr.

Verkehrsdirektor O. Keilberg von
der Bremer Industrie- und Handels
kammer machte in der Zeitschrift
„Die Weser" darüber bemerkenswer
te Angaben. Danach hat die Reichs
bahn zunächst im Herbst 1940 eine
Einschränkung ihres Gütertranspor
tes über allzu weite Entfernungen an
gestrebt und sie absichtlich der Bin
nenschiffahrt überlassen. Weiter wur
den damals einschneidende Änderun
gen in den Ausnahmetarifen der
Reichsbahn durchgeführt -und auch
auf diese Art Verhältnisse angebahnt,
die der Binnenschiffahrt zugulekamen
und ihre Beteiligung an zum Teil so*

für die Kriegswirtschaft auch den zi
vilen Reiseverkehr unter Berücksich
tigung der derzeitigen Verhältnisse
in auskömmlichem Umfang aufrecht
zu erhalten.

LtlstimiffiSiFV«
Trotzdem ist auch heute noch nicht

alles erreicht, was im günstigsten
Falle erreicht werden könnte. Wenn
auch im allgemeinen die Leistungs
fähigkeit der Binnenschiffahrt hin
sichtlich des Massengutverkehrs als
gut ausgenutzt werden kann, so kann
mc- cto« h in ihrem Eilsehiffsvcrkehr
Stuckgut und Ladungsgut in kleine
ren Partien noch zusätzlich anneh-

Bisher wurden Sendungen von 20—
5000 kg (Stückgut) und von 5—20 t
(ladungsgut) üblicherweise vorwie
gend, ja beinahe ausschliesslich zu
unrecht als Reichsbahnangelcgcnheit
angesehen. Die Binnenschiffahrt un
terhält aber auf den grossen deut
schen Strömen und ihren Anschluss
wasserstrassen vielfach gut ausgebau
ten Eilschiffsverkehr, der schnell
und billig arbeitet.

Um in dieser Hinsicht weiter vor-
anzukommen, sind schon organisato
rische Massnahmen getroffen wor
den, in der Weserschiffahrt z. B. die
dem Verfasser am nächsten steht, in
Zusammenarbeit mit den Binnenschiff*
fahrtsqesellschaften, den Spediteuren
und der Bremer Lagerhausgesellschaft.
Worauf es in erster Linie ankommt,
ist die Schaffung einer möglichst ein

fachen Abfertigung für die Verkehrs-
treibenden. Die Ladungs- oder Stück
güter werden in dem angezogenen
Falle einmal wöchentlich in Minden,
Hameln, Holzminden, zweimal wö
chentlich in Brake. Nordenham, Ein
swarden, Wesermünde. Rheine. Mün
ster, Dortmund, Hamm und Duisburg,
dreimal wöchentlich in Oldenburg
empfangen und zwar durch Vermitt
lung bestimmter Bremer Spediteure,
die für die Olierweserstationen, die
Mittelweser und den Mittellandkanal,
die Unterweser, Oldenburg und den
Dortmund Ernskanal gesondert zuge
lassen worden sind.

Am Weserkai der Bremer Lager-
hausqesollschaft werden die Guter
geladen, ein Reirhsbahnfrarhtbnef in
doppelter Ausfertigung begleitet die
Sendung zum Empfänger. Lagerkosten
bis zur Abfahrt des nächsten Schif
fes entstehen nicht. Die Beförderungs
preise sind im allgemeinen niedriger
als bei der Reichsbahn. Die Einschal
tung der Spediteure vereinfacht die
Auflieferung für die Verfrachter und
regelt die Verschiffung in volkswirt
schaftlich günstiger Weise. Grössere
Verfrachter haben aber auch die
Möglichkeit, sich unmittelbar mit den
Schiffahrtsgesellschaften in Verbin
dung zu setzen.

In nrs«nr Linln Wassertransport
dann «rat Sch!«nonwof

Die Reichsbahn hofft, dass die neue
Verkehrsregelung den Beifall der Ver-
kehrstreibenden finden wird. Sie lehnt
nach wie vor die Annahme der in
Rede stehenden Frachtgüter nicht ab;
muss sie aber notgedrungen hinter
vordringliche Sendungen, z. B. Wehr
machtsendungen, leicht verderbliche
Waren, Eisenbahndienstgüter, See.
Ein- und Ausfuhrgut. Pakete unter 20
kg Gewicht usw. zurücktreten lassen.
Es liegt mithin im eigensten Inter
esse der Verfrachter, diese Umstande
in Betracht zu ziehen, den Wasserweg
zu erproben und in allen geeigneten
Fällen an ihm festzuhalten.

Schanghai-Hongkong
Der Schnitt durch eine alte Mandelsstrasse

Schanghai, 4. Dezember
Der Waren-, Geld- und Kapitalver-

1 sehen lionqkonq und Schang-
I« her normalerweise einen be-

tidchtlichen Umlang erreicht, ist im
Laufe der letzten vier Monate immer
stärker von dem verschärften Wirt
schaftskrieg irn Fernen Osten beein
trächtigt worden

nach dem unbesetzten Gebiet vorge
nommen wurden.

Diese letzte Massnahme war auch
für Hongkong angesichts der Tat
sache, dass chinesisches Geld seit
seinem Bestehen stets frei umlaufen
konnte, sehr einschneidend. Die Be
schränkung in der Verfügbarkeit über

rv“ V? ' ^ i den Tschunqkinqdollar in HongkongDie Massnahmen ... . M.
Englands, der USA und Tschunqkinq-
( hinas haben so grosse Rückwirkun
gen auf den Wirtschaftsverkehr zwi
schen Schanghai und Hongkong ge
habt, dass sich selbst die eigenen
Wirtschaftskreise weitgebend über
die Unterbindung der Beziehungen
zwischen Schanghai und Hongkong
beklagen.

Von Schanghai wurden nach kei-
m anderen Hafen der Welt soviel
aren verschifft wie nach Hongkong,
it keinem anderen Platz wurden
rner derartig enge finanzielle Be

ziehungen unterhalten, während der
ganzen bisherigen Dauer des China-
Konfliktes und in den ersten zwei
Jahren des europäischen Krieges ha
ben beide Häfen ihr^n grossen Wirt
schaftsverkehr aut recht erhalten.

Erst mit der Einfrierung der japa
nischem und chinesischen Guthaben
durch die Regierungen der USA,
Grossbritannien und Niederländisch
Indiens wurden die althergebrachten
engen Beziehungen grundlegend ge
s'.ört, infolge der Emfrierungsmass-
nahmen verlor Hongkong seine Stel
lung als Freihafen, die es gerade 1941
ununterbrochen 100 Jahre hatte. In
Durchführung der Einfrierungsmass-
nahmen wurde Hongkong ferner dom
Sterlingblock angeschlossen, nach
dem es noch 23 Monate nach Aus-1
bruch des europäischen Krieges au-!
sserhaib des Sterlingblocks geblieben

hmderung im Wirtschaftsverkehr zwi
schen Schanghai und Hongkong wur
de Ende September ausgelöst, als zur
Unterstützung der Tschungkinqwäh-
rung alle Tschunqking-Dollarkonten in
Schanghai gesperrt und Überweisun
gen nur durch die Bank von China

selbst wurde aber noch weiter ver
schärft Während im September Re
striktionen über die Verfügung von
Guthaben erlassen wurden, um den
Tschunking - Dollarnoten - Schmuggel
von Hongkong nach Schanghai zu
verhindern, liegen jetzt die Dinge ge
rade umgekehrt. Hierdurch ist na-
turqemäss eine fortdauernde Schädi
gung des Schanghai-Hongkong-Han-
«leis verbunden. Der Trennungsstrich
zwischen dem TSchunqkinger Ein
flussgebiet und dem Japans und Nan
kings wird dadurch von den Gegnern
der Neuordnung in Ostasien selbst
immer stärker gezogen.

Im unbesetzten chinesischen Gebiet
macht der allgemeine Inflationspro
zess weitere Fortschritte. Der Noten
umlauf hat bereits die Zehn-Milliar
dengrenze beträchtlich überschritten
und nimmt ständig zu. Unter den ge

Schätzungen des Tschungkinger Mini
steriums für soziale Angelegenheiten
haben sich die Lebenshaltungskosten
gegenüber der Zeit vor dem Kriege
bereits versiebenzehnfacht

Die Preisfrage In UM
New York, 4. Dezember

Vom Repräsentantenhaus wurde der
Preiskontroll-Gesetzentwurf verab
schiedet. nachdem er in wesentli
chen Punkten abgeschwächt wurde,
dürfte, wie Fachkreise urteilen, das
Gesetz dem Preisproblem kaum noch
gerecht werden. Nach den Bestim
mungen wird das Amt eines Preis-
Administrators errichtet, dessen Ent
scheidungen jedoch durch eine Re
visionsinstanz aufgehoben oder ab
geändert werden können. Der Admi
nistrator darf einzelne Hochst-Preise
festsetzen, sobald diese, den „Inflati-
onspunkt erreicht haben, wobei je
doch nicht gesagt wird, wo dieser
Punkt rechnerisch liegt. Bei den
Agrar Erzeugnissen werden Preise
von mindestens 110% der Paritäts
preise oder der Preishöhe vom I.
Oktober d. J. oder in Höhe der

Durchschnittspreise des Zehnjahres-
zeitraums 1919—1929 garantiert. Da
gegen enthalten die Bestimmungen
keinerlei Vollmachten für die Be
stimmung des allgemeinen Preis-

genwärtigen Verhältnissen scheint : Niveaus und auch keine Kontrolle der
keine Aussicht zu bestehen, diese 1 ohnebestehen, diese Lohne.
Entwicklung aufzuhalten. DicTschunq-
king-Regierung versucht zwar, die
immer starker werdende Kluft zwi
schen den Einnahmen und Ausgaben
insbesondere durch Aufnahme neuer
Schulden und Vermehrung des Noten
umlaufs zu überbrücken. Doch konn
te auch durch eine höhere Besteue
rung das Defizit im Budget bisher nur
teilweise ausgeglichen werden. Neu
erdings wurde noch einmal der Ver
such gemacht, durch Erhöhung der
Steuern auf Zucker, Salz, Tabak und ] r
Streichhölzer das Defizit auszuglei- ti
hen, doch bleibt selbst bei günstig- > l

Frankreich bildet
Land-Korporationen

Vichy, 4 Dezember
Landwirtschaftsminister Cazio kün

digte in einer Ansprache in Rodez an.
dass die Bildung der landwirtschaftli
chen Korporationen von nun an in
schnellerem Tempo vor sich gehen
werde. In Kürze werde der National
rat der landwirtschaftlichen Korpora-

n gebildet worden, der die Zen-
ertretung der französischen Bati

sten Steuer-Ergebnissen noch ein er-1 ornschaft bei der Regierung überneh-
heblicher Fehlbetrag. Die bisherige men würde. Die französische Land-
InPationscntWicklung hat bereits alle I Wirtschaft sei berufen, eine wichtige

hören Wertrelationen umgeworfen | Rolle im neuen Europa zu spielen.
und macht sich in verstärktem Mas
in der Gesamtwirtschaft fühlbar. Na« I

Der Lohn würde, umgerechnet auf ei
nen Monatslohn. 10 RMV200 20 ~!00
RM, nach Abzug der Freibeträge für
die Kinderermassigung in Hohe von
48 R\l (2> 24 RM)=52 RM und d.e
hierauf entfallende Steuer wurde 1,61
RM betragen. Bei einer Lohnzahlung
für 20 Stunden ist eine Steuer von
1.61 RM - 20 200 - 0.161 RM, abgerun
det 0.17 RM einzubehalten.

6 (zu tj 10 der Anordnung): Der
Arbeitgeber hat die einbehaltene
Lohnsteuer für Lohnzahlungen in der
Zeit vom 1. bis zum 15. eines Monats
bis zum 20. <|. M., für Lohnzahlun-

bol 35 Schifre der Nebenbilanz 13)
abzuführen.

7. (zu - 14 der Anordnung): Der
Arbeitgeber hat die vom Arbeitneh
mer zur Erlangung von Steuerermassi
gungen eingereichten Belege aufzube
wahren und bei einer Steuerüberprü
fung auf Verlangen vorzulegen.

8. (zu § 17 der Anordnung): Die
Anordnung über Lohnsteuer ist erst
malig auf die Arbeitslöhne anzuwen
den, die für die Zeit nach dem 31.
Oktober 1941 gezahlt werden. Fm
Arbeitslöhne, die für eine 7.0! \m

Frankreich sei seiner Struktur nach
ein Bauernland.

Von 3000 landwirtschaftlichen Un
ternehmen von mehr als 400 Morgen
Grösse bewirtschafteten aber, so führ
te der Minister aus, 95% nur weniger
als 200 Morgen. Die auf das Jahr
1884 zuruckgehende Organisation der
landwirtschaftlichen Syndikate, die in
erster Linie auf die materiellen Ziele
abgestellt
bei Ausbru

lio neue kor
be sich in rr-

[j einer bisher I
inI. Den Ideen J

Irtoklitrit Pfantfbrfpf-
Umwandlung T

Bcrlla. 4. Dezember
C« werden gegenwärtig Marsnah

men erwogen, um die Anparsung der
Nominalzinten der bisher mit über
4% verzinslichen Schuldverschreibun
gen des Boden- und Kommunalkra-
dits an dan Standardzinssatz von 4%
zu erleichtern. Solche Massnahmen
würden es Im Falle einer Durchfüh
rung erlauben, diesen Prozess der
Zinsanpassung, vor allem bei Pfand-
brieten und verwandten Schuldver
schreibungen. in kürzester Frist za
vollziehen. Dabei ist in keiner Weise
daran gedacht, auch nur im gering
sten in die Rechte der Schuldver-
Schreibungsinhaber einzugreiten. Die
Ei leichter ung der Konversion würde
sich lediglich auf die bereits künd
baren mit mehr als 4% verzinslichen
Schuldverschreibungen beziehen. Der
Sinn einer solchen Regelung würde
vor allem darin bestehen, das sonst
sehr komplizierte Verfahren einer
Konversion beträchtlich zu verein
fachen und damit der Wirtschaft Ar
beitsaufwand und Kosten zu ersparen.

über die praktischen Auswirkun
gen der erwogenen erleichterten Zins
konversion der 4fk%igen Pfandbriefe
und verwandten Schuldverschreibun
gen sind teilweise irrtümliche Ansich
ten aufgekommen. Es kann keine
Rede davon sein, dass etwa erst durch
einen solchen Prozess der Zinsan
passung die Konkurrenzfähigkeit der
Pfandbriefinstitutc gegenüber den mei
sten Sparkassen wieder hergestellt
werden. Tatsächlich besteht diese
Konkurrenzfähigkeit im Neubelei-
hungsgescliäft, die ganz vorüberge
hend nur teilweise gegeben war,
schon seit langem, da )a bereits seit
dem Spätsommer 1940 die Ptandbrlef-
Institute 4'/rige Pfandbriefe begeben
und deshalb in der Lage sind. Mipo.
theken zum Satz von 4'i% auszulei
hen. Da der Kurs der 45'igen Pfand
briefe mit durchweg 102’*% erheb
lich Uber pari liegt, war schon bis
her die Neubeleihung bei einer Aus
zahlung der Darlehen um pari herum
möglich. Eine etwaige Konversion
der einigen Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen wurde also
nur das Altgeschält und die bereits
bestehenden Beleihungen berühren.

3 Millionen Kredit
fflr den Kinsolhandel

Im Rahnen de« Fördeningtdientte»
für den Einzelhandel

Berlin, 4. Dezember
Die Gründung de* „Wirtschaftliche»

Förderunqsdienstes des Einzelhan
del»", an dem sich auch die Deutsch»
Arbeitsfront beteiligen wird, soll nach
dem Wunsche der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel eine planmässige Fi
nanzierung von Einzelhandelskaufleu
ten ermöglichen. Der Förderungs
dienst unterstützt und fördert Jung
kaufleute, die sich selbständig ma
chen wollen und Einzelhandelskauf
leute durch Übernahme von Bürg
schaften zur Gewährung von Perso
nalkrediten. Es stehen dafür zu
nächst rund 3 Millionen RM zur Ver
fügung.

Die Bürgschaften können solche
Kaufleute in Anspruch nehmen, die
zwar dingliche Sicherheiten nicht auf
weisen können, aber den Nachweis
einer sachlichen, fachlichen und per
sönlichen Eignung erbringen kön
nen. Die jahresdurchschnittliche Be
lastung auf die Gesamtlaufzeit von 6
bis 9 Jahren berechnet, beträgt
3.9—4.25 v. H. Die Höhe der Bürg
schaften ist auf der Basis gedacht,
dass der Kreditnehmer einen Betrieb
führt, der einen Reinertrag von
5—6000 RM belasst.

erfasst, die vom Boden leben, ange
fangen vom Unternehmen bis zum
Arbeiter. Die Durchführung dieser
neuen Verfassung der Landwirtschaft
befinde sich jetzt im Stadium der
Realisierung. Zwei regionale Korpo-
rationsverbande hätten bereits end
gültige Gestalt angenommen, und ein
dritter werde folgen. Diese Entwick
lung werde beschleunigt weiterge-
luhrt, bis sie ihre Krönung im Natio
nalst der Landwirtschaft finde.

I'irnenniing
Berlin. Der Führer hat auf Vor

schlag dos Reicbswirtschaftsministers
ernannt: Zum Ministerialdirektor im
Reichswirtschaftsministerium den Mi
nisterialdirigenten Dr. Michel.
Neuordnung des
Mileliliaudcls in Kopenhagen

Kopenhagen. Für Grosskopen-
hagen ist nun die Neuordnung des
Milchhandels in Kraft getreten; die
durch eine Betreuung von 16 grossen
Molkereien mit der Gesamthelieferung
ler Stadt unter Ausschaltung zahlrei
her kleinerer Vertriebssteilen eine

Verbilligung der Milch anstrebt. Diese
" sermüssigung betragt z. ß. für dio

ichenmilch 7 Öre.

Svnllielisehe Werkstoffe
in Spanien

Barcelona Eine Fabrik zur
Umstellung synthetischer Werkstoffe
oll mit Unterstützung durch die deut-
che Industrie im nächsten Jahr in

Korporationen alle die j Nordspamcn errichtet werden.
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Heidelberg
künftig Tabakzentrale

Auch dl« fünft« Auktion war lebhaft
Mannheim, 4. Dezember

Die Tatsache, das» auf diesem am
27. und 28. November in Heidelberg
erfolgten Verkauf 140 000 Zentner
Sandblatt- und Hauptguttabake ange-
boten waren, darunter vor allem da»
Hauptgut au» dem Zigarrengebiet der
Saarpfalz und da» Schneidcgut au»
dem Hauptanbaugebiet Baden» (Gun-
dt und Bergstrasse). zog nicht nur

Iden Rohtabakhandel, sondern dieZigarrenherstellung. die Rauchtabak*
Industrie und die Zigarettenlabrika*

ition fast restlos nach Heidelberg, dagerade das Schneidegut Hauptgut au»
Baden sowie das Zigarrengut aus der

i Südpfalz ganz besonders lebhaft be
gehrt werden. Das Hauptgut au»
dem Schneidegutgebiet Badens wur
de vor allen Dingen von der Rauch
tabakindustrie überaus stark bean
sprucht.

VgrfcauVBtgrmlii
Als nächster sind der 11. und der

12 Dezember für Heidelberg ange
setzt. Am 11. Dezember wird das
Hauptgut aus dem Anbaugebiet
Bruhrain und Neckar in Baden sowie
das Zigarrengut-Hauptgut der An
baugemeinde Wimpfen (Hessen) vor-
geführt, am 12. Dezember das Haupt
gut des Landesverbandes Kurmark
aus dem Anbaugebiet Uckermark und
das Hauptgut aus dem Anbaugebiet
Pommern. Anschliessend bringt der
Landesverband württcmbergischer Ta
bakbauvereine seine Hauptguttabake.

Insgesamt dürften rund 100 000 Zent
ner vorwiegend Zigarrenmaterial an-
eboten Werden. Aber auch für die
AUCfeUbAkhorstellung t.r.»i* n steh In

den Anbaugobieten Bruhrain und
Nec kar sowie Kur mark und Pom
mern sehr geeignete Herkunft«.

*

Dadurch, dass nun auch die Taba
ke aus den Anhaugebieten Kurmark
und Pommorn sowie aus der Rhein
provinz und Schlesien bei den Ein
schreibungen in Heidelberg verkauft
werden, ist Heidelberg das Zentrum
für den Abs.it/markt der deutschen
Tabdkernten geworden. Heidelbergs
Name hat im deutschen Tabakbau an
»ich einen guten Klang, zumal hier
schon in unmittelbarer Nahe im
Jahre 1506 von dein damaligen Kur
fürsten die erstem Tahakanhauver
such« in grosserem Stile durchge-
führt wurden. Für das gesamte
deutsche Tdbdkgewcrbc vom Tabak
bau angefangen bis zur Verarbeitung
hat auch das im September 1933 in
Heidelberg geschlossene ..Heidelberger
Abkommen" umwälzende Bedeutung,
da dies von dem Ober landwirtschdfts-
rat Dr. Meisner, Karlsruhe, ausgear
beitete Abkommen eine völlige Neu
ordnung des deutschen labakmarktes
auf nationalsozialistischer Grundlage
brachte und für viele andere Mass
nahmen der Marktordnung auch auf
anderen Gebieten beispielgebend ge
wesen ist.

Unbequeme Last für Kanada
V«rbr«uchMinschrSnkung auf «in Minimum

Stockholm, 4. Dezember
Nach einem Bericht der USA Zeit-

Schrift „Foreign Commerce Weekly"
steht in Kanada riesigen nicht absetz-

! baren Überschüssen der wichtigstenLandesprodukte, die Bevölkerung und
Staatskasse schwere finanzielle La
sten aufbürden, eine ständig wachsen
de Verknappung ziviler Verbrauchs
guter, vor allem an industriellen Roh-

S stoffen und Fertigwaren gegenüber.Wahrend sich die Weizenbeständc
ständig vergrösserten. und die Lager-1
hauser bei weitem nicht mehr aus
reichten, um die Mengen aufzuneh
men. so dass die Weizenbaufllche in
der kommenden Saison sogar auf
65*/« des Friedensumfanges beschränkt
werden soll, befürchte man im indu-

I striellen Sektor einige höchst unlieb-
■ ame Engpässe in der Herbeischaf-
I fung wichtiger Rohstoffe. Die Koh-
I lenzufuhren aus Grossbritannien seien

| Kopenhagen. Die dänischen
: Staatsbahnen haben im Geschäftsjahr
I 1040 41 47,5 Millionen Kronen mehr

Einnahmen gehabt als im Vorjahre
Den Gesamteinnahmen von 187 Mill.

| Kr. stehen Betriebsausgaben von 159
Millionen gegenüber. Nach Abschrei
bungen von 36,7 Mill. Kr. und einer
Verzinsung von 15,9 Mill. Kr. bleibt
eine durch Staatszuschuss gedeckte

■ Unterbilanz von 24,6 Mill. Kr., die um
r 6.3 Mill. Kr. höher ist als die des Ge

schäftsjahres 1939/40.

Itcirlirr dänischer Fischfang
Kopenhagen. Die ungewöhn

lich reichen Fänge der Fischer in der
j letzten Zeit haben entsprechend an-
l gestiegene Tagesverdienste gebracht,
j. Wie sich feststellen lasst, werden
i- diese Verdienste teilweise für eine
f Erneuerung der Flotte der Fischkutter
. benutzt. Man spricht in diesem Zu
sammenhang von Bootsneubauten in
einem Betrag von etwa drei Millionen

T Kronen.

Der Generator
in der schwedischen Schiffahrt

Stockholm. In einem Schreiben
der Svenska Gengas A B an die Re-

j gierunq wurde mitgeteilt, dass die
I Verwendung von Generatorgas-Aggre-
; guten in der Schiffahrt in den letzten

Monaten günstige Fortschritte ge-
' macht hat. Es wird damit gerechnet,

dass schon in Kürze ein grosser Teil
j der schwedischen Schiffe in der Kü-
j stenfahrt und im Binnenverkehr mit
I Generatorgas betrieben werden kann.

W ;ircnsiiistauHch
SchMcdcn-ltiilicn 130 Mill. Kr.

! Stockholm. Der gesamte Wa
renaustausch zwischen Schweden und
Italien wird für das laufende Jahr

I auf ungefähr 130 Mill. Kronen ge
I schätzt. Ein Clearing-Problem ist im

gegenseitigen Handel beider Lander
nicht entstanden, da die Exportforde-

I ningen im Allgemeinen glatt geregelt
werden. Der italienische Export nach

I Schweden bewegte sich auf relativ
hohem Niveau, da die Basis des Han
delsaustausches erweitert wurde Der

c Warenimport von Italien ist seit
Kriegsheginn vielseitiger geworden
als früher, da von Italien eine Reihe

fast völlig abgestoppt, ebenso sei die
Einfuhr von Bitumenkohlen aus den
USA sehr zweifelhaft. Ein weiteres
Sorgenkind sei die Ben/inbeschaffung.
Erst jetzt habe die Zuteilungsquotc
nach der letzten Senkung im Juni
d. J. wiederum um 25" • herabgesetzt
werden müssen. Dieser Sachlage an
den Warenmärkten entspreche auch
das Preisbild.

Trotzdem soll die Bevölkerung aber
noch bedeutend mehr Opfer auf sich
nehmen. Der Leiter des Industrie-
kontrollamtes habe erst kürzlich er
klärt, dass es notwendig sein würde,
die Erzeugung von zivilen Verbrauchs
gütern noch viel mehr einzuschrän-
ken und zahlenreiche Waren für den
Haushalt und individuellen Gebrauch
zuzuteilen. Die amerikanische Zeit
schrift bemerkt dazu, dass man damit
den privaten Konsum auf ein Mini-;
mum reduzieren werde, das nicht
mehr unterschritten werden könne.

von Waren eingeführt werden konnte,
die in normalen Zeiten von anderen,
jetzt ausfallenden Lieferländern im
portiert wurden. Unter den schwedi
schen Waren nimmt Kunstseiden
masse einen bedeutenden Platz ein,
von der mehr als die Hälfte der
schwedischen Jahresproduktion nach
Italien gehen.
Kuttrrzrllulo*r in Schweden
hcscltlngiiulimt

Stockholm. Fütterzellulose wur
de mit Wirkung ab 2.5. November mit
Beschlag belegt. Es handelt sich da
bei um die im Handel befindliche
Futterzellulose, nicht aber um die
Vorräte der Bauern.

h'un«t«ci<lcnfiihrik Kuitu vor
der Wirclcrinbctriclinulimc

Helsinki. Die Instandsetzungs
arbeiten an der im Moskauer Frieden
abgetretenen und wieder zurückge
wonnenen finnischen Kunslsciden-
fabnk Kuitu-AG sind im wesentlichen
abgeschlossen. Die Fabrikanlagen wa
ren seinerzeit von den Sowjets zer
stört und ein Teil der Maschinen fort
geschleppt worden. Man rechnet da
mit, dass die Erzeugung bald wieder
anläuft.

Bargeldloser
Zahlungsverkehr in 1 iricclicntund

Athen. Die griechische Regie
rung hat nunmehr, wie bereits ange
kündigt, ein Gesetz erlassen, das den
bargeldlosen Zahlungsverkehr ein
fuhrt. Nach diesem Gesetz können
alle Zahlungen, die einen Betrag von
30000 Drachmen übersteigen, nur noch
durch Scheck und nicht mehr in bar
erlegt werden. überflüssige Geld-,
betrage sind bei den Banken zu depo
nieren. Auch die Sparkassen werden
in Zukunft Beträge über 30000 Drach
men durch Bankanweisung ciusgleichen.
Druclimcnscliulz

Athen. In Besprechungen, die
sich in der Hauptsache mit Handels-
fragen und mit der Frage des Drach
menschutzes befassten, gab der grie
chische Wirtschaftsminister eine Er
klärung ab, dass er eine Reihe von
Massnahmen zum Schutz der natio
nalen Wahrung geplant habe, die
er demnächst dem Ministerrat zur
Annahme vorlegen werde.

llührrr Einnahmen der
dänischen SUatsbahnen

Preis der
grirrhUrhrn llaumnollr BÖRSEN UND MÄRKTE

Athen. Der Ankaufspreis für die
griechische Baumwolle der diesjähri-

v, lifdft auf 120 bi» 170
Drachmen pro Oka (ein Oka etwa
1,3 Kilogramm) festgesetzt. Dieser
Preis liegt wesentlich höher als im
Vorjahr. In allan Produktionsbetrie
ben wurde mit der Einbringung der
Baumwolle begonnen.

Itosim n mul KoHnfhenprci«
In (iriH'liHiliiiid verdoppelt

Athen. Die amtlichen Einkaufs
preise für Rosinen und Korinthen
werden nach einer Verfügung des
Landwirtschaf tsmJnister» verdoppelt.
Trnkloreiiefiifulir Itiiinüiiiciis
utiN Deutschtum!
Bukarest. Zur gebührenfreien

Einfuhr von 106« Traktoren im Werte
von 6 Millionen Lei aus Deutschland
wurde das staatliche Genossenschaft»
Institut ermächtigt. Die Traktoren, die
den rumänischen Bauern unter vorteil
haften Bedingungen zur Verfügung
gestellt werden sollen, wurden durch
die Wirtsrhdftsgruppe Maschinenbau
vermittelt.

I nguriscli kroatische«
Zahlungsabkommen

Agram. Das neue kroatisch-unga
rische Zahlungsabkommen ist am 1
Dezember in Kraft getreten. Danae fi
erfolgen die Einzahlungen auf Sum*
mefkonten bei der Kroatischen Staats
bank beziehungsweise Ungarischen
Nationalbank. die in Pengo geführt
worden. Der Veirechnungskurs wurde
mit 1206 Kuna je 100 Pengo festge
setzt. Bei Verpflichtungen in anderen
Währungen erfolgt die Umrechnung
/um jeweiligen amtlichen Kurs in Bu
dapest beziehungsweise in Agram.
Dieses Clearing-Abkommen gilt für
Zahlungen, die sich aus dem kroatisch
ungarischen Warenverkehr mit allen
Nebenspesen sowie der Kompensation
und dem Fremdenverkehr ergeben.
Privatkompensationen und Voraus
zahlungen sind künftighin in Kroatien
an die Bewilligung der Staatsbank ge
bunden. Alte Verpflichtungen, die
vor dem 10. April dieses Jahres ent
standen sind, werden durch ein sepa
rates Abkommen geregelt, doch bleibt
es den Parteien unbenommen, sich zum
festgesetzten Kurse im Clcdringwcge
auszuglcichen.

Der Telegrnmmvrrkrlir
mit Kroatien

Agram. Kroatien hat den Tele
grammverkehr mit folgenden Staaten
aufgenommen: Deutschland. Bulgarien.
Finnland, Italien, Japan, Portugal,
Rumänien, Schweden, Schweiz, Slo
wakei. Spanien. Türkei und Ungarn.
Der Telefonverkehr ist noch auf
Deutschland und Italien beschränkt.
Kroatien« .Staatsanleihe
I. Fmission überzeichnet
Agram. Die kroatische Staats

anleihe bat, wie amtlich bekanntge-
geben wird, den Betrag von 2077 Mil
liarden Kuna erreicht. Bei diesem
Stande wurde die weitere Zeichnung
der ersten Emission eingestellt.
Verlängerte ZcichnungsfrUt
der lUimänischcn Anleihe

Bukarest. Die Frist zur Zeich
nung der rumänischen Wiederaufhau
anleihe wurde bis zum 1. Februar 1942
verlängert.

Höherer Fmsatr bei I eilen
ii. Guilleaume

Köln. — Eine wesentliche Steige
rung des Auftragseingangs sowie ei
ne erhebliche Steigerung des Um
satzes in allen Abteilungen ist nach
Erklärungen der Verwaltung anläss
lich der Generalversammlung der
Felten u. Guilleaume Carlswerk Ak
tien Gesellschaft, Köln-München, das
bemerkenswerteste Symptom des lau
fenden Geschäftsjahres. Der diesjah-
lige Umsatz werde den des vergan
genen Jahres übertreffen. Eine wei
tere Beschäftigung sei schon jetzt auf
lange Zeit gesichert.

.lohn! Fssbergcr und Co.
übernimmt 2 Afrika-Hccdcrcieii

Hamburg. Die ausseroidentli-
chen Hauptversammlungen der Wör-
man - Linie AG, Hamburg, und der
Deutsche Ost - Afrika - Linie. Ham
burg. beschlossen den vollen Über
gang der beiden Afrika - Reedereien
auf die offenen Handelsgesellschaft
Johnt Essh^rger und Co. Afrika - Li
nien, Hamburg - Altona.
In Japan
.*>8 831» Gesellschaften

T o k i o. Am Ende dos Jahres 1940
gab es 58 836 Gesellschaften in Japan,
che über ein Kapital von 36,16 Milliar
den Yen verfügten, wie aus dem
soeben veröffentlichten statistischen
Jahrbuch des japanischen Ministe
riums für Handel und Industrie her
vorgeht. Gegenüber 1939 zeigt die
Zahl der Gesellschaften ein Anwach
sen von 0.8* •. während das Kapital
in der gleichen Zeit um 6.3*/, grösser
geworden ist. Der totale Reingewinn
der Industrien Japans betrug 1940
3.36 Milliarden Yen. Das bedeutet ge
genüber dem Vorjahr eine Steigerung
um 16,3V».

(Ohne Gewahr)

Itrrlinrr nmlliclic Notierung
ton I.i-liKorlrii und Itanknulrn

Geld Bnel
Sovereigns

Fr.-Siu« ko
Gold-Dollars
Aitvi>liub«

1000—5 Doll.

Argeniiimrh«
Atolialist ha

Braftilianisc he
Brit -Indorhe
Bulgarin he
Dan., gross«
Uao 10 Krön,
u darunter

u. darunter

Französisch«
Holländisch«

Itaiienorb«,

Kroatien
Noiw 50 Kr.
u darunter

Schwedische,

Schw'ed., 50 Kr.
u darunter

Schwei».. 100

Slowak..20 Kr.
u darunter

Sfidafnk. Un.
Türkisch«
Ungar .100 P.
u. darunter

Notiz f. I Strk

I *gyp?. Pli

I P«p -Peso
1 aiihtr. Pfd.
100 Helga
1 Milreis
100 Rupien

100 Kronen

1 engl. Pfd.
100 tinn M.

100 Gulden

1 kariad Doll.

100 Kronen

100 Kronen
1 sOdafr Pfd.
1 türk Pfd.

100 Pengö

20 38 20 4«
10 I« 10 22
4 IHJ 4 20*

39 92 40 ««

4« 90 49 10

5055 5 075

132/0 122.70

56 89 57 11

59 40 59 64

5783 5807

57.83 58 07

60 78 61 07

Berliner amtliche Detiscnkursr

»'Ossel 3*96 40 04Rio de Janeiro . . . 0 130 0 132
Kopenhagen ..... 48 21 48.31«oha 3 017 3 053

1ondon ...... — —Helsinki 5 06 5 07
Amsterdam .... 132 70 132.70Rom 13M 13 16Agram 4995 5 005Oslo 5« 76 56.88Lissabon 10 14 10 16

Bukarest —-— —-—Stockholm « .... 59 46 59 58Zürich 57.89 -8.01
Deutsche Verrechnungskurse:

London ...... 989 9.91Paris 4 995 5 005Athen 2.058 2 062Belgrad ...... — — —-—Melbourne 7.912 7 928Montreal 2.098 2.102

ger und Feldmühle gestrichen, wäh*
rend in Waldhol die Notiz vorerst
uusgeset/.t wurde. Zu ci wahnen sind
noch von Maschinenbaufabriken De«
mag mit —!*.*%, ferner Hotelbetrieb
mit —I % und Gebr. Jungmans mit
—146%.

Von variablen Renten stellte sich
die Kei< h»allbc,sil/.anU ihe auf I62,x‘*
gegen I62’/«*/«, Valtuen blieben un-

Gegeii Ende des Verkehrs war di«
Kursentwicklung an den Aktienmärk
ten nicht ganz einheitlich.
ächluift une: 4. 12. 3. 12.

b«*iger lief hau . ■
Brown Moveri
Ccmti-Cuinmi . . .

Deutsche» Linoleum

kt. Lullt uiul Kiall .

liol/itiann

Ia7.j 167.—

205 50 lJjb 50
Ij7.50 155 5
Io/.jO 1o7. Ai

G4.75 154.75

Khcmstahl 
Klieinnictall-Borsig . . .

Salzdetfurth 

*182.50 18225
164.75 164'/»

164.75 1 64.75

Stahlvrrnn 145.50 146 -Wintef'hall 179— 175.75
ZelUtoif Waldhof . . . 131.—') 260 —
( oinmer/lidiik .... 143.50 142*/«
Deutsche bank .... 145.— 145.—
Dresdener Bank .... 143.— 143 —
(tbhtjalioncn
I. C. Farben 47*7» v. 1939 106.75 106.75
StotoJverein ..... 10550 10550
Peaiveriinsllche:
4' RrnhssihaUc 1938 IV 102 30 102.30
4*/* Ken hskchatze 1940. VI 104.20 104 20

*) Kapitalberirhtigung.
Amsterdamer I II« I.I»»:

Allgem. Kunstzijde . . . 158.75
Lever Bros. u. Unil. . . 170.25

Philips 286 >
Koninkl. Ncderl. . . . 316 —
Amsterdam Rubber . . . 333.—
Holl. Kunstzijde .... 187 —
Züricher Effekten:
Cont. Linoleum . • . . 101.— 102.50
I. • G. Chemie Basel . , —.— 378 —

Ver. Böhler —.— —.—
Alum. Industrie .... 3155.— 3175.—
Brown-Boverie .... 285.— 285.—

Auswärtige Devisen:
Devisen Stockholm. 4 Det.f Lon

don Geld 16 85Hrief 16.95, Berlin
167.50/168 50. Paris —19.—, Brüssel
— 67 50 Zürich 97.—*97 80. Amsterdam
—2723.50. Kopenhagen 80 95/81 25. Oklo
95 25 95 65. Washington 415 420. Helsinki
6 35/8.59, Rom 22.05.22.25, Montreal

Devisen Oslo. 4. Dez.: London. Geld—/
Rnei 17 75. Berlin l75'/«/|7?/«. Pari«—/
10.00. New York 435 440. Amsterdam —•
235. Zürich 101'/»/103, llelsingfors 8 70
9 20. Antwerpen—/711/*. Stockholm 104.55/
105 10. Kopenhagen 84.80 85 40. Rom 22.20
23 20. Prag

Devisen Kopenhagen. 4. Dez.: London
20 90. New York 518. Berlin 207 45. Paris
11-75, Antwerpen 83.05, Zürich 120 35.
Rom 27 40. Amsterdam 275.45. Stockholm
123,45. Oslo 117.85. Helslngfors 10 62.

Devisen New York, 4. Dez.: (16 Uhr):
London 4 04*/». Spanien 9 25. Paris 2.29.
Schweiz 23.33. Stockholm 23.85. Montreal-
London 4.55.5, Montreal 88.75, Buenos
Aires, offiziell. Importkur» 29.73, Buenos
Aires Freier K\:rs 23.95. Rio 5.15, Schang
hai 5.50 Nora.

! lierliner Effekten
(4. Dezember)

Zu Beginn de» Donnerstag» ver kehr»
wurden etwas mehr Papicrri gehan
delt als in den letzten Tilgen, wobei
die Notierungen aber vielfach unver
ändert blieben. Andererseits war die
Kursgestaltung nicht einheitlich, nach
wie vor waren hierfür teilweise Zu
fälligkeiten verantwortlich.

Montanwerte lagen allgemein
schwächer. So verloren Ver. Stahl
werke und Buderus je *4«, Hoesch
* \*V Mannesmann und Rheinstahl je
1'«%. Braunkohlen werte wurden
überwiegend gestrichen oder unver
ändert notiert. Am Kalienmarkt ga
ben Salzdetfurth 1 X her. In der
chemischen Gruppe blieben Farben
mit 197*'," unverändert. Von Hey
den. Goldschmidt und Rütgers erhiel
ten eine Strichnetiz. Gummi- und
Linoleumaktien wurden höher bewer
tet, so C’onti-Gummi um 7/»% und
Dt. Linoleum um 1°<. Elektro- und
Versorgungswerte boten ein ruhiges
Bild. Accumulatoren. Lichtkraft, die
beiden Siemenswerte. Bekula, EW.
Schlesien und Gelsenkirchen Wasser
stellten sich auf Vortagsbasis. Rheag
verloren 1*%, Srhles. Gas und Ges-
fürel je Äi AEG l'ä'i und Lah-
meyer 2* •%. Dessauer Gas wurden
um 1G % heraufgesetzt. Kabel- und
Draht. Metall-, Baum- und Textil
werte sowie Brauereianteile konn’en
sich, soweit notiert, behaupten. Von
Zcllsloffwcrten wurden Aschaffenbur-

Mailänder Kffehlen:

Sni« Vlacosa . . . . . 815— 833 —
Flat 918 — 933.—

Pirelli Italiana .... 2100— 2200.—
Monlecatim ..... 253 — 257.—
New Yorker Effekten:

3. Dezember
Die Börse verlief im grossen und

ganzen stetig. Über Nacht sind
Kaufaufträge eingegangen, die durch
die am Vortage erfolgte Aufwärtsbe
wegung der Kurse ausgelost wurden.
Man ist vielfach der Ansicht, dass
am Markt ein Decouvcrt besteht. An
fangs lagen die Notierungen hohen*
aisbald erfolgten umfangreiche Ge
winnmitnahmen. Stahlwcrtc, Ol und
Kupferaktien sowie Moloranteile la
gen unsicher. Erörtet wurde die Fra
ge der Erhöhung der Frachtraten und
der künftigen Besteuerung. Eisen
bahnen. Minen und Kautschukwerts
veränderten sich nur unbedeutend.
Stahlaktien lagen kaum stetig. Für
Kupferworte, Industriepapiere und
Handelsakten zeigte sich im Börsen
verlauf einiges Interesse. Chemie
werte stiegen bis zu 2 Dollar. Ligget
und Meyers Tobacco Co. Aktien so
wie Liiere — wurden um ein bis zwei
Dollar heraufgeset7t. Auch in der
letzten Börsenstunde waren die Um
sätze nicht sonderlich lebhaft. Grö
ssere Bewegungen traten nicht ein.
Die Börse schloss stetig.

Allicd Chemical . .
Anacond« Copper ,
Br-lhlehem Steel . .
General Motors . .

U. S. Steel Corp. .
Woolworlh Comp. .
7*f# Dawes Anleihe
5 */-•/• Younganlelhe

Amrrikunisrhe Kuhi'lhcriclitr
New York: 3. 12. 2. 12.

Baumwolle, loco . , , , —.— —.—
Zucker, Kontrakt 4 Dez. . 2.68 2.67.5
Kupfer-Elektrolyt, loco . 12.— 12.—
Zinn-Straits, loco .... 52.— 52.—
Zinn per 30 Tage . . . 52.— 52.—Blei. loco 5 85 5 85
Zink. East St. Louis, loco 8.25 8.25
We izen, ^ Dezember . . . 79.25 74 V«

Weizen. Dez. , 118-117V« 116*/#— 116

(Notierungen New York in cenls jo 1h,
Chicago und Winnipcg-Getroido in ccnts
je hushel.i

New Yorker 7mn Termine v. 4 De
zember. Tendenz: ruhig. Per De
zember 51.90.
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Nicht eine Treibhauspflanze/ sondern der gesunde, harmonische Körper'ist'das Ziel

einer geregelten, Vitamin- und Mineral Versorgung’ Aus da Mappe Jet Tropotwakt Köln-Mülheim'

rummln
zur Vrrbringung

der Feier us«
ehrenhaften FamL
llenantrhluu. Off.

Brief
marken
gebr. a nncebr
An* a Verkauf

Riga. Pleefeauer
Str. 6J—« 3. Sl.

Elektro-
und I A D ! O
REPARATUREN.

Ruf 93887, von
10—f3 Uhr.

Rrlrhideutarber
wünscht die Be
kanntschaft einer
netten jungen

Dame
unter 167 cm.
Lichtbild er

wünscht. Zweckt
Heirat. Angebot«
unt. E. B. 1427.

Herr
in sicherer Stel
lung sucht auf
diesem Wege di«

Bekanntschaft
zwecks Heuet ei
nes netten Mäd
chens mit deut
scher Sprache im
Alter von 23—30
Jahren. Angebote
mit Bild unter F.

Amtliche Bekanntmachungen
Anordnung

des Generalkommissars über Leihsäcke im
Zuckerhandel

Zur Ermittlung des für die IZrnährungswirtschaft notwendi
gen Sackmaterial» wird für den Gencralbezirk Lettland unge
ordnet:

- 1.
Bei der Verteilung von Verbrauchtzucker von der Fabrik

•it zum Verarbeiter, zum Einzelhändler oder letzten Verbrau-
< her wird für Zuckcrsackc der Kuckgabevcikchr eingeführt.

- 2.
Die Zuckersäcke sind Eigentum der Zuckerverwaltung und

.isschliesslich für die Aufbewahrung und für den Transport
cn Zucker zu gebrauchen. Sic sind sauber und trocken zu la-

i 3.
(1) Jeder Käufer von Zucker ist verpflichtet, den ihm mit

cm Zucker gelieferten Sack dem Verkäufer sofort nach Ent
leerung ohne schuldhafte Zögerung — längstens jedoch inner
halb einer Frist von 40 Tagen beginnend mit dem Empfang der
Ware — frachtfrei und unbeschädigt zuruckzulicfem.

(2) Ist der Sack bis zum 40. Tage nicht zur Verfügung der
Zucker Verwaltung oder der Zuckerfabrik, so hat der Käufer des
Zuckers eine Gebühr von RM —.05 täglich zu zahlen.

(3) Für die bis zum 55. Tage nicht zuruckgelieferten Säcke
hat der Käufer des Zuckers eine Vertragsbusse von RM 4.— je
' ack an die Zuckcrverwaltung oder Zuckerfabrik zu zahlen.
Mit der Zahlung der Vertragsbusse ist die vorgenannte Gebühr
. bgegoltcn.

- 4.
Die Zuckerverwaltung kann in Fällen, in denen ein Käufer

der Rückgabepflicht nicht fristgerecht nachkommt, ihn von der
weiteren Belieferung mit Zucker so lange ausschalten, bis er
die rückständigen Sacke ordnungsgemäss abgehefert hat

k 5.
Jeder Benutzer von Zuckersacken hat den Sack sorgfältig

zu behandeln und insbesondere die Öffnung so vorzunehmen,
dass Beschädigungen jeder Art vermieden werden.

- 6.
Beschädigte Säcke sind von demjenigen auszubessem, in

dessen Betrieb die Beschädigung entstanden ist; anderenfalls
wird die Ausbesserung auf seine Kosten vorgenommen.

- 7.
Die Grosshändler haben mit der Zuckerverwaltung oder der

betreffenden Zuckerfabrik über die Säcke abzurechnen, sie sind
berechtigt, die oben aufgefuhrten Verpflichtungen ihren Käu
fern aulzuerlegen. Die Haftung des von der Zuckerverwaltung
oder den Zuckerfabriken kaufenden Händlers jedoch bleibt die
sen gegenüber bestehen.

- N.
Die Bestimmungen treten mit dem Tage der Verkündung

ln Kraft.
n ‘ ga, den 1. Dezember 1941.

Der Generalkommlssar in Riga
I. \ .

gcz. Lüthje.

Anordnung
über den Verkauf von Süsswaren an

Wehrmachtangehörige
Um ln Zukunft den Verkauf von Süsswaren zu regeln, hat

der Verkauf ab I. 12. 1941 an Angehörige der deutschen Wehr
macht nur noch auf Grund der Zuckeiubschmttc der Lebens

mittelkarte zu erfolgen. Es können auf den 200 g Zuckerab
schnitt der 7-Tagcskarte wahlweise 200 g Zucker oder 100 g
Bonbons bezogen werden.

Die Abschnitte sind durch die Verkaufsstellen abzutrennen,
mit einem Stempel „Süsswaren“ zu entwerten und bei der Be
zugscheinausgabestelle beim Generalkommissar Riga (Kalkstr. 3,
Zimmer 11) abzurechnen.

Riga, den 27. November 1941.
Der Generalkommlssar ln Riga

I. A.:
gez. Lüthje.

Der Eisenbahnbaubezirksvorsteher 3
vergib! nochmal« am IS. XIL 41 14 Uhr anf dem Wege de, freies
scbnltllchee Wellbewerbe, In «einem DlenUimmer le Burke

beim Bf. Wenden
Eislieferungsarbeiten mit Bedeckung
Bf. Wolmar 100 m* Sicherungsbetrag RM 15.—

m Stackein 170 m* „ „ 25.—
» Walk 140 ra* „ ,, 20 —

«e Smiltene 80 m* „ ,, 15.—
Näheres im Dienstzimmer des Baubezirks zu erfahren.

Die Generaldirektion der Lettischen Eisenbahnen.

Bekanntmachung
betr. Kuchenkarte für Wehrmachtangehörige
und Ausgabe von Nährmitteln an Wehrmacht-

selbstverpfleger
i.

Ab 1. Dezember 1941 werden an Wehrmachtangehörige in
Truppen Verpflegung Kuchenkarten für je 1 Monat mit 12 Ab
schnitten ausgegeben. Die Ausgabe der Kuchenkarte erfolgt |
durch die Wehrmachtsdienststellen. Die Einzelahschnittc zu
25 g Kuchen in rotem Druck berechtigen zum Einkauf von
je 1 Stück Kuchen. Mit gleichem Zeitpunkt kann auf die
Lebensmittelkarte für Wehrmachtsclbstverpflegcr nur auf die j
mit Aufdruck „Brot oder Kuchen' versehenen Abschnitte Ku- i
chen bezogen werden.

Die Aufrechnung der durch Verkauf von Kuchen bei Kon
ditoreien und Kaffees anfallenden Kuchenabschnitte geschieht
wie bisher.

II.
Mit Veröffentlichung dieser Bekanntmachung können auf |

den Abschnitt A der Lebensmittelkarte für Selbstverpfleger der
deutschen Wehrmacht (4- und 7-Tageskartc) 150 g Nährmittel
bezogen werden. Bei dieser Ausgabe ist darauf zu achten, dass
erst beim Einkauf der Abschnitt A vom Stammabschnitt getrennt
wird, und der Stammabschnitt den Ausstellungstag im Bezugs
monat aufweist. Es ist verboten, Nährmittel auf abgetrenntc
Abschnitte oder auf Karten mit Ausstellungstag eines Vor
monats auszugeben.

Unter Nährmittel sind zu verstehen Teigwaren, Griett und
Grütze. Reis und Hulscnfrüchte oder sonstige auf dem Markte
vorhandene Erzeugnisse dieser Art.

Der Abschnitt berechtigt beim Einkauf nicht zu einer be
stimmten Auswahl, sondern die besonderen Wünsche des Käu
fers sind nur insoweit zu berücksichtigen, als cs die Vorrats
lage der einzelnen Warenart gestattet.

Riga, den 1. Dezember 1941.
Der Generalkommlssar ln Riga

I. A:
K. E c k I,

KriegsvcrwaltungsraL

Bekanntmachung
Wir fordern alle Kreditoren und sonstige

interessierten Personen und Unternehmen der
vorm. .SILIKÄTU RUPNIEClBAS TRESTA
STIKLA UN KERAMISKO IZSTRÄD. BAZE«

auf ihre Ansprüche sowie alle Debitoren der
erwähnten Base ihre Schulden an „SILIKÄTU
GALVENÄ NOLIKTAVA UN PARAUGVEIKALS“
Riga, Sünderstr. 7, W. 3, im Laufe eines Monats,
gerechnet vom Tage dieser Publikation, anzu
melden. Nach Ablauf dieses Termins verlieren die
nicht angemeldeten Forderungen ihre Gültigkeit.

DER LEITER DER HAUPTNIEDERLAGE
UND MUSTERLADEN DES SILIKATZWEIGES

Anzeigen-Annahme
Schmiedestr. 29.

Anordnung Nr. AS/11
des Generaldirektors des Lettischen Verkehrs

wesens vom 2. Dezember 1941
Hiermit ordne ich an, da»* der Abgabetermin der in dr

Nr. 110 der „Deutschen Zeitung im Ostland" und der Nr. 144
der „Tehwija" veröffentlichten Anordnung
Fahrräder, deren Reifen und Kam
sitz von Juden und geflüchteten Kommunisten, bis zum 31. De
zember 1941 verlängert wird

des Lettischen Verkehrswesens.

BAUUNTERNEHMEN
„DAILE”

ADOLF - HITLER - STRASSE NR. 34,36-11
RUF 96785

NEUBAUTEN UMBAUTEN
REPARATUREN

Maler- und Dekorativ-Arbeiien
in allen Stilarten

Bauentwürfe und Kostenanschläge
Bauberatung

Die Arbeiten werden mit eigenem und Material des
Auftraggebers unter Leitung eines Diplomingenieurs

ausgelührt. Post-Girokonto 21149
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KLEINE ANZEIGEN
Puvair
< •••vch4tt%ani«-igen
/'-.«»» Mohr »rf.lro
2" Zeile* Hhh»

» t« «IIro Wll löNl h.S , .* PK p.o z.n.r*1" ‘uPl
|nndi«ia * Pfg

m»u kl in veiksls iludi
»>ki« »iE,»'«j»Ul« na
Ptf_ lldl JüVl«Ml«)l(ll

WASCHTISCH-
GARNITUR

(Schussel. Kiug.
Seifen*« hale u a )

•urh* Angebote

Jagdgewehr und

XU Kaufe»

Aiffbo'» mtn

FOTOAMATEUR-
LABORATORIUM

entwickelt, kopiert, vergrößert
Schnell»!* Erledigung.

Riga, Woüer von PlrtIrnberg-

Wer kann Auskunft geben?

Stellenangebote

mH eigener Wai&ttiM ward«»
/weck« Vergebung von AuftiA-
van gebeten. Nr 21960 amu

Hilfsarbeiter
gaiibta Arbeiterinnen

Mir Ile ■'jchbMertl
werden tolurl ein;e«lellt In de

Oruc ««»Chen-Abteilung
der Deuitclieii Zeitung Im OttlanJ
Riga, Schmledc«tra«»e Nr. 29.

Fernruf £4901

Stenotypistin
für Lellbch und Deutsch '

grosserer Fabrik gesucht. Ange
bot« unter T. 14IS.

Flott«

Stenotypistin
findet gute Amtrllung ab

sofort bei
H. 0. HOLZNER

DEUTSCHE RUCH UND
KUNSTHANDLUNG

Kalkstrasse 4
Telefon 21043.

Uritfiirtn-
am Mont Mrttw

bi» 18 Uhr VrK-
tor Hehn fStabu)
Str 19. W IS. Ta-
lef 91819

PATAPIfON
Odeon* verkäuf

lich. Gr I ubihn-
sehe Str 26--I.

Schreib««er kine
(mit deutsche»

kaufen AdoU-Hlt-
ler-Str ^35-29. v

IMllU
Kostenlos Abzüge-

Suche per iolort
e'u oder zwei

gulmObllerte
Zimmer

Mhe Sud-.ienrrutn.
Angebote unter E D. 1428

Brief
marken

aller I ander:
Sammlungen.

Itxe, F.inzelstflk-
ka zu kaufen ge
sucht Postfach

Sammlung. Satze

ken kauft Samm-

Herrfii-

ArmbaRdDlir

eiligst zu kaufen
gesucht Angebo
te Ruf 31996 von
14 10 bis 18 Uhr

Wäscherin
wird geliefert. KL Sandstrasse

ehrlich und fleissig. für Emfami-
li--nhau»halt mit 4,ihr Kind per
sofort oder spater gesucht.

Frau Lora Ziese,
Berlin Wannsee.

Strasse x. Lowe» 2 a

Stellengesuche

brakM

Kindermantel

kaufen gesucht
Angeb mit Preis
unter B M 1447.

I Paar Militär- od

Reitstiifel

Gr. 43. zu kaufen
gesucht. Off.
ter A. D. 1440.

ICIa bis drrl
ZIMMER

mit oder ohne Möbel für eln/eli
Herrn dringend gesucht Ang ia

Oos Rigoar Opernhaus
Freitag, den 5 Des um 18 Uh

„DER FLIEGENDE HOLLÄNDER
Sonnabend, den 6 Dez um 18 Uhr

„ZAUBERFLOTE M
Sonntag, den 7 Dez. um 12 Uhr

..ZIGEUNERBARON

“jÄt TROUBADOUR
Montag, den 8 Des. um 18 Uhr

BMI .r.TTABFNfi

Dailes-Theater

Jahnis Wilni«. Riga. Bickernsche
Str 45 11. sucht den Soldaten de.
ehern 9 Rosittener Infantenereg.

Alexander Sakis
Hofe Lihtschkelai. Gern Hay-

nasch der sich Ende Juni noch in
Oppenhof (Apei befand ___

Schaftstiefel.
Leder. Grosse 39
40. zu kaufen ge
sucht. Off. unter

OainiM
ru kaufen gesucht
Off u. K 1435

ru kaufen gesucht
Angebote erbeten

Zimmer
mit Telefon von
reichsdeut achem

Ehepaar zu sofort
gesucht. Angebo
te unt. D K 1442
Gntm*bl.' 7'»
mit Heizung
Mittelpunkt

Reichsdeutscher
sucht sofort I—l

gutmöbllrrte

Zimmer
für mehrere Mo
nate Angeb un
ter B L 144b

Zwei retchadeut-
ache Herren su

chen Im Zentrum
gulmöblierta

Mm

Freitag, den 5 Der um 18 Uhr
MAUA I nd pai ja

Sonnabend, den 6 Der um 18 Uhr
TRIHNES SUNDEN

Sonntaf. den 7 Dez um 13 Uhr
MAUA UND PAIJA

Ul»* 18 Uhr •
Die SEEWOLFE

VlIitK-MtLfmili
in KDimuunrii

Zimmer
iflichst Im Zen

lleinstehendem
Herrn gesucht

Suche eine neu-

Schrethmaschine
Angebote unter

Vermietungen

blltilti
oder andere
Spiegelreflex-

Angebote Ri

nieoui. Krmri

Zimmer
mit allen Bequem
lichkeiten zu ver

mieten Hermann-

Plattenspieler
10—120 Volt zu

kaufen gesucht
Angebote unter

eben mächtiger
HERR

Anstellung
in Büro oder La
ger einer hiesigen

Angebote unter

sprachenkundig,
sucht Stellung in
einer Buchhand
lung (mit Fach-
kenntnitsenl ev.
als Dolmetscherin.
Angebote unter

ScMimiilne
mit langem Wagen oder langer

Wagen für Continental A
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis erbeten
unter B. K. 1448.

auf einen Monat
vermietbar (Stadt

Ittel Ruf 32526

2 pufmAhllerfe
ZIMMER

Herrn G-ring Str

ronn j. »U'nrn mir iwuii-i

Olga Elfriede Schmidt
m 2 Januar d 1 In *l*a va,

haftet; befand «Ich bla zürn 24
Juni d i. noch im TVrauntel.nfnl.

Geibowitsch. MHau. Katar-
x. IS—13. auch! Ihren Sohn
Anton Aispuris

Carl-S« hirren Str. 43/45.
Ruf: Kasse 22711 und Büro 34390

TÄGLICH SCHLAGER DER
SAISON!

Hervorragendes Dezember-
Programm mit 30 S« haunummern.

Frau Novkunsky. Hamanns'r 5
W. 19. sucht ihren Mann, den

Jahnis Novkunsky
Frau Mitrofanoff. Riga Dttaabur-

ger Str 44—12 sucht Ihren Sohn,
den MilitArkoch

Mikelis Mitrofanoff
der In Lemsal gedient hat

„Eine nacht ln Se illa*
GesangI Tanz! Grosse Heiterkeit
SONNTAGS 2 VORSTELLUNGEN
Beginn: pünktlich 15 u 18 30 Uhr,

werktags 18 30 Uhr.

ZIRKUS
Riga. Bfsmarcfcstrasse 4.

Ab 1 Dezember IM 30 Uhr

Fest-Progrnmm
Die Kis«r ist ab 11 Uhr eeöffne1

lie Cntwan/ung und Desinfektion
hrer Unterkünfte wünschen, wen

den sich an den für den ganzen
Nordabschnitt zuständigen Betrieb

RUDOLF MARUHN.
Riga. Industriestr. 3. W. 4»

Entwarnung ganzer Kasernen u
Grotfbetriebe 

PilOTO-ATELIF.R
K. KRAIKLIS

Ferdinand Walter S«r (Gertruden i.|
Nr 104 Militdrauftrdge werden in
24 Stunden erledigt

Ludewik», in Sauna«, »ucl.t
ihren Sohn, den ehern. Arbeiiar

Woidemar Ludewiks
m 26 Juli d i. i» Riga var-

ACHTUNG HEI MGE KEHR TB
SOLDATEN!

Wer kann Auskunft geben ’lbar
<«ea am 27 Juni d J von GF.U.
Mördern verschleppten Kraftfahrer

Falls den Angehörigen nicht wa
gen Gehör samsver Weigerung oder
flu«ht IfBCfclOMM
Eltern mitzuteilen: Kalnzaemscaa

T. Mesclials. Postamt Rutkl, sucht
seinen Sohn, den Flakartilleristen

Jahnis Meschais
Wer weis« etwa-

August Wijup
chleppt am 14 Juni d. J. au«

dem Lager Liten. Bitte die Ange
hörigen zu benachrichtigen: Riga.

Waldi Pladde
j»rüt\f alle l\i**halUj>U*lcr,
sowie Ik kannte und bittet
um Briefe. Offerten au die

1)7 unter A. K I Hl#3.

Brummerchen
Briefe Nr. 84. 85. 86. 87. ?. 89. 90.

91 erhalten l). Z. O hier abon.
9. kommt doppelt v. I. II.

1, 2. 6. 1. Hauptpost. Nr. 3.
4. 5. Bar aus«he. Gleichfalls auf
Wieder selten.

Das Verkündungsblatt
DES REICHSKOMMISSARS
FÜR DAS OSTLAND
Folge 2-16 ist Im Vertag der Deutschen
Zeitung im Q«tiand am Anzeigcnsehalter 0
Schmiedr«tra«*e Nr >9 zu haben

Der P r e i * einer jeden Nummer betrügt RM 0,?0

Damennelz

und KRISTALL.
ru verkaufen. Ruf
95577. von 9-10.
16—18 Uhr.

mtfidufdi
verkäuflich. Täg
lich von 12-20

Uhr. Lielwahrden-
sche Str. 1—3.

Benzintank
für ca. 2000 Liter

zu kaufen gesucht.
Volkswagenhauptwerkstatt RI
ga-Hagensberg. Dr. Forche
Str. 2-b. Tel. 43818.

SAGE-
-Reparaturen
-Schärfen
-Umhauen
und andere Remontearbeiten
führt aus die SJgeiemonte-
werkztatt de« Rigaer Rayon-
Sägewerkes Munstereistr. 7

Stottern
Auskunft über Beseitigung durch
natürliche Methode erhalten Sie
sofort kostenlos und unverbindlich
von ehemaligem schwerem Stotte
rer. der selbst durch die Tiefen
seelischer Zerrüttungen gegangen
Ist. (Falls Zusendung in ver
schlossenem Umschlag ohne Auf
druck gewünscht wird bitte uh
um Einsendung von 24 Rpf in
Briefen ) Prakt. Arzte und Lehrer,
die selbst Stotterer warm, wurden
nach anderweitigen Misserfolgen
d. meine Methode in 10 — 20 Tagm
gründlicn von Ihrem Übel befreit.
Origtnalzeugnisse zur Vertagung.
Keine Anwendung von Medikamen
ten oder Hypnose. Nur die Sprach
angst muss durch systematischen
Neuaufbau der Sprache beseitigt
werden. 35|ihrlge Praxis.
fl. Hantelt. Berlin Haleasec

Kurfürstendamm 93.

Bauunternehmen
JEKABS SILIS

Riga, Windauer Strasse 28
Fernruf «1972

Aii*führiincr von Neubauten,
Umbauten mul Rcmonten.
Auch Gtossbauten Iflr die
Wehrmacht und Kommunal

verwaltungen.

Sämtliche ins Fach schlagende Bauarbeiten werden
sachgemäss ausgeführt, auch mit dem Material

des Unternehmens.

RiQnsche Strumpffabrik
(Rigas zeku fabrika)
Riga, Champetre Str. 1

TELEPHON: Direktion . . . «3678
Hauptbuchsaller 42281

Fabrik 41388
Damenstrümpfe

Männersocken
Kinderstrümpfe

.-^7 4*.

1,°U‘ °b" d„ he' N»’urp,0d . ***&>*■<* iyt
Momo hält auch ZU! Weihnachtszeit
stets k 6 s 111 c b • o Tee 3 bereit.
T«# 3 gibt es in guieo ! acbo#*ch«vt»n

MMAWWGDkfiWM
Lassen Sic sich

Die C?üeraldirektiO!) des KommDnalM
bat neue Raume bezogen und befindet

sich jetzt in der Adolf-Hitler-
S t r Nr. 37/39, 2. Stock, Eingang von der Vik-
tor-Hehn- (Stabul Str. Nr. 12. Die neuen Fern*
nifnummern sind folgende:
Generaldirektor und Direktor

des Kommunaldopartemi nti

Juriskonsult 
KQMM 'NA LDEP ARTEMCNT

Vorsteher der St4dteabteilunc . . .98128
Kanzlei der Stadteabteilung . . 97717
Vorsteher der Landabteilung 90744
Kanzlei der Landabteilung . 98155

BAUDFPARTrMrNT
Direktor 90600

Geschäftsführung . . 93607
Vorsteher der Bau.n: p.*ktionsabteilung . 93B57
KIRCHEN- UND KONFESSIONSDEP ARTEMENT

Direktor ... 90358
Referent . . 93393

Die Rigaer Städtische Vereinigte
POLYKLINIK
SCIIULENSTR. S

bedient die ehe naligen polyklinischen
Bezirke III und v.

Die Polyklinik ist von 8—.0 Uhr geöffnet
Die Kanzlei cmpfiiin»t: montags, dienstags,
donnerstags und freitags von H 1 i und von
11 — i 7..40; mittwochs und sonnabends von
8—13. Ruf 3.VA. Der diensttuende Arzt
cmpfiint;t von 8—20, Ruf 20157.

Tabakindustrie Ostland
Abtallung Lettland

Riga, von-der - Goltz - Ring 4

Fernsprecher des Direktors 23220
und nicht 2223'.) wie in .DZ“

vom 30. Nov. d. J. irrtümlich abgedruckt worden

FEINLEDERINDUSTRIE

SOMDARIS“»f
RIGA, Kalkstr. 12, Ruf 32422

Stellt her:
AKTENTASCHEN
BRIEFTASCHEN
DAMENHANDTASCHEN
GELDBÖRSEN

und andere Feinledererzeugnisse

Ranz unverbindlich
vom Pachm.inn beraten

wenn Sie In der
DEUTSCHEN ZEITUNG

IM OSTI.ANI)
Inserieren wollen

durch die

'tdeutscho.
ohonnes ßipp'mq

GOTENHAFEN
Hermann.Gdrinjj-Stiasse 31

Fernruf 1600
Durchgehend geöffnet

von »— lh 30 Uhr
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Anna Maria Mozart, geb. Perlt
Bildnli der Müller dei Komponisten

von unbekannter Hand gemalt
In hlngebungzvoller Liebe umsorgte

die Mutier ihren Sohn, den sie oul
veinen Reisen begleitete und an des
sen lungern Ruhm sie Ireudigen Anteil
nahm. Als er in Münch»/!, in Mann
heim. in Paris einen lesten Grund
lür den Aulbau seines Lebens suchte
und als alle HoUnungen steh zerschlu
gen, starb die Mutter In einem ärm
lichen Pariser Zimme:. Sie hatte
sich lür die neue Existenz des Sohnes
geoplert.

Leopold Mozart
Bildnis des Vaters des Komponisten

von unbekannter lland gemalt
Salzburg um 1760

Leopold Mozart. Holkomponist uns.
\iiekopcllmeistcr des Erzbischots vor.
Kaltburg, komponierte in einem Hel
Ssigen Leben Kirchenmusiken, Opern.
Oratorien. Stnlonien. Konzerte und
(ielegenheitsstucke. Von ihm ver
erbte sich das musikalische Talent
aut seinen Sohn Woltgang Amadeus
und aut seine Tochter Maria Anna,
genannt Nannerl. die als Pianistin
sich einen Rul schul.

Der kleine Mozart und seine Schwester Nannerl während des Spieles vor der Kaiserin Maria Theresia
Gemälde von A. Borckmann

Blick in den Hol von Mozarts Geburtshaus

Mozart am Spinell
Hach einem Kupierstich um 1787

MOZART

Unser Gedenken gill heute dem Genius eines der grössten
Künstler aller Zeilen, Mozart, der in einem kurzen ertolgreichen,
arbeitsschweren und durch viele Enttäuschungen getrübten Leben
das Höchste schul, was Musik bisher geleistet und was seitdem nur
von einigen Wenigen hie und da erreicht, kaum aber übertrotfen
wurde, der nach den nicht einmal sechsunddreissig Jahren seines
Lebens aul volle dreissig Jahre künstlerischer Tätigkeit zurück
blicken konnte, und der Werke schul, von
In die lernstc Zukunft hini jugendlr ?n werden.

A.'.n Schell - . Atlantic (1), OL Archiv (5)

Die Geige Mozarts

Mozarts Frau Konslanze,
geb. Weber

Nach einem Gemälde von Joseph Lange (1783)


